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D a sich  a llm äh lich  a u s  d en  b e id en  H a u p tb e ru fsg e b ie te n : 
K o n s tru k tio n  und B e trie b sfü h ru n g  die u rsp rü n g lic h  o rg a ­
n isch  d a r in  e n th a lten en  E in ze lg eb ie te  h e ra u s  en tw ick e lten  
u n d  se lb s tän d ig  w u rd en , is t  es zw eck m äß ig , s ich  d ie  E n t­
w ick lung  des ganzen tech n isch en  T ä tig k e itsg e b ie te s  zu v e r­
g eg enw ärtigen  und  d an n  d ie  e in zeln en  E rsch ein u n g sfo rm en  
so zu ch a ra k te ris ie re n , d a ß  d e r  su ch en d e  L eser sich  p e r ­
sönlich m it ihnen  v e rb in d e n  kan n , um fe s tzu s te lle n , ob e ine  
T ä tig k e it d a r in  se in en  N e igungen  e n tsp rec h en  w ü rd e . W en n  
alle d iese  T ä tig k e ite n  a u f  e in e r T a fe l g e o rd n e t zu sam m en ­
g este llt w ü rd en , e rsch ien en  n eb en e in an d e r, in w a ag e re ch te r 
G liederung , die v e rsch ied en en  S o n d e rg eb ie te , w ie  z. B. 
D am pfm aschinen-, Lokom otiv-, T ex tilm asch in en -, A uto-, 
F lugzeug-, E lek tro m asch in en - usw . -Bau. D iese  s in d  h ie r  
n ich t zu b eh an d e ln , so n d e rn  d ie  ü b e re in an d e r  e rsch e in en d en , 
d u rch  d ie  se n k re c h te  G lied e ru n g  g eg ebenen  T ä tig k e ite n .

A ls  H a u p tg lie d e r  e rsch e in en  da a lso  K o n s t r u k t i o n  
und B e t r i e b s f ü h r u n g ,  zw isch en  denen  schon  f rü h ­
zeitig  e ine  s c h ä rfe re  A b g ren zu n g  s tg ttfa n d , u n d  e s  is t  n o t­
w endig, z u n äc h s t e ine  C h a ra k te r is ie ru n g  d ie se r  beiden 
G ebiete zu  geben, um d an n  au f d ie  Z w isch en g lied e r e in z u ­
gehen. B eiden  T ä tig k e its g e b ie te n  gem einsam  is t  d a s S ch ö p ­
ferische, d as d a r in  b es teh t, d a ß  nach e inem  g e is tig e n  V o r­
b ild  eine s to fflic h e  E n tsp rec h u n g  in d e r  W e lt  d e r E r ­
scheinungen h e rg e s te ll t  w ird . D er S to ff  u n d  se in e  F orm ung 
verlangen b estim m te  R ü c k sich ten , w elche  d ie s to ff lic h e  V e r­
w irk lichung  m aß g eb en d  b ee in flu ssen . D er sch ö p ferisch e  
K o nstruk teu r su ch t z u n äc h s t z e ich n e risch  d ie  ihm  am  v o r­
te ilh aftes ten  e rsch e in en d e  s to fflic h e  E n tsp rec h u n g  fü r  das 
flüch tige, seh r v e rän d e rlic h e  g e is tig e  U rb ild  fe s tzu h a lte n . 
S e ine  A ufgabe is t um so  sc h w ie rig e r , je  m ehr B ed ingungen  
d ie  K o n s tru k tio n  g le ich ze itig  gen ü g en  m uß. ln  d e r  R egel 
sc h a ff t  e r n ich t e tw as  noch n ie  D ag ew esen es, so n d e rn  fü h rt 
eine g egebene  E n tw ic k lu n g sre ih e  w e ite r  und  leh n t sich  an 
b e w äh rte  K o n s tru k tio n en  an. E r s t r e b t  d ie  g ü n s tig s te  
Lösung an  u n d  w ird  um  so  e rfo lg re ic h e r  se in , je  m eh r e n t ­
w ickelt se in  in n e re s  g e is tig e s  S ch au en  is t, d a s  ihm  e rm ö g ­
licht, sich a lle  K o n s tru k tio n sb e d in g u n g e n  g le ich ze itig  zu 
'^ • 'g eg en w ärtig en . D ie se s g e is tig e  S ch au en  is t  e ine  V e r­
anlagung, ein  T a le n t,  d a s  n a tü r lic h  d u rch  Ü bung w e it­
gehend a u sg e b au t w e rd e n  kan n . E s g ib t ab e r bei dem  h e u ti­
gen g ro ß en  B e d a rf  an K o n s tru k te u re n  eine se h r  g ro ß e  Z ahl, 
und das is t  d ie  ü b e rw ieg e n d e , w elche  d ie  F äh ig k eit d ie se s  
g e istigen  S c h a u en s  in g e rin g em  M aß e  od er g a r  n ich t b e ­
sitzt. N a tü r lic h  s in d  zw isc h en  den  be iden  E x trem en  a lle  
G rade  d e r  V e ran la g u n g  v e r tre te n . D ie so g en an n ten  K on­
s tru k te u re  ohne d ie  F ä h ig k e it d e s g e is tig en  Z usam m en- 
sc h a u en s  s in d  m eh r m ech an isch e  A rb e ite r , w e lch e  h a u p t­
säch lich , e n tsp rec h en d  e in e r neu  h in zukom m enden  B ed in ­
gung. v o rh an d en e  K o n s tru k tio n e n  d u rch  eine an  s ich  b e ­

k a n n te  L ösung  a b ä n d e rn  können. Von ihnen  w e rd e n  auch  
d ie  E in ze lte ile  u n te r  A n le itu n g  au fgeze ich n et. H ie rm it d ü rf te  
d ie  ganze  S tu fe n le ite r  vom  Z eich n er b is zum  g en ia len  e rs te n  
K o n s tru k te u r  U m rissen  sein .

E s se i noch e in m al b e to n t, d a ß  zum  K o n s tru ie re n  e ine  
n a tü r lic h e  V eran lag u n g  g eh ö rt, d ie  d u rch  d ie  te c h n isch e  
S ch u lu n g  a u sg e b ild e t w e rd e n  m uß, se i e s  in  tec h n isch e n  
L e h ra n s ta lte n  o d e r d u rch  S e lb s tsch u lu n g , w ie  es beim  A u to ­
d id a k te n  m it s ta rk  a u sg e p rä g te r  V e ran la g u n g  d e r  F a ll is t. 
D ie G ru n d w isse n sc h a ften , w e lch e  d e r  sch ö p fe risc h e  K o n ­
s t ru k te u r  b eh errsc h e n  m uß, s in d  d ie  n a tu rw is s e n s c h a f t­
lichen  u n d  m ath em atisch en .

Dem  sch ö p fe risch en  K o n s tru k te u r  s te h t  d e r  sch ö p fe risch e  
B e trie b s-In g en ie u r g eg en ü b er, d e r  den  e ig en tlich en  F a b r i ­
k a tio n sp ro z eß  zu  le ite n  h a t. A uch e r  k a n n  a u ß e ro rd e n tlic h  
sch ö p ferisch  se in , w enn  e r  es, w ie  z. B. F o rd , v e rs te h t, a lle  
B ed ingungen  fü r  e ine  w ir tsc h a f tlic h s te , v o rte ilh a f te  F e r t i ­
gung zu  e rk en n en , zu m e is te rn  u n d  so  zu sam m en zu fassen , 
d a ß  d a s  E rg eb n is  ein  G e b rau c h sg e g e n stan d  is t, d e r  d u rch  
se in e  B illig k e it u n d  se in e  g u ten  E ig en sch aften  a lle s  
D agew esene  ü b e r tr if f t .  W ä h re n d  d e r  K o n s tru k te u r  d ie  s to f f ­
liche Form  d u rch  die Z eichnung  v o rsc h re ib t, m uß  d e r  B e­
t r ie b s -In g e n ie u r  s ie  au sfü h ren  und  a lle  dazu  n ö tig en  F e r t ig ­
k e ite n  b eh errsch en . D ie S c h w ie rig k e ite n  d e r  F e rtig u n g  
bed in g en  g ew isse  R ü ck sich ten  und  E in sch rän k u n g en  bei d e r 
k o n s tru k tiv e n  Form gebung , w elche dem  K o n s tru k te u r  se ine  
A rb e it v ie lfach  e rsch w eren . A n d e re rs e i ts  g la u b t e r  von 
m anchen  L ösungen  n ich t abgehen  zu können, tro tz d e m  d e r 
W e r k s ta t t  b e so n d e re  S c h w ie rig k e ite n  d a ra u s  e rw ac h se n . So 
e rg ib t s ich  e ine  g e w isse  m ensch liche  G e g en sä tz lic h k e it 
zw isch en  d iesen  beiden  B e ru fsg ru p p en , d ie sich  auch  in 
v e rsch ie d en e r ty p isch e r V e ran lag u n g  a u sp rä g t. Zum  b e sse ­
re n  V e rs tä n d n is  se i d ie T ä tig k e it  d es B e tr ie b s le ite rs  k u rz  
c h a ra k te r is ie r t .  S ie  is t  s e h r  v ie lse itig . — T ec h n isch  m uß 
e r  a lle  in B e tra c h t kom m enden  F e rtig u n g sa r te n  u n d  die 
W e rk s to f fk u n d e  b eh errsch en  und  sich  ü b e r  d ie F o r ts c h r i t te  
au f d iesen  G eb ie ten  au f dem  L au fen d en  h a lte n  so w ie  d u rch  
g esu n d e  K r i t ik  d ie  w irk lic h  a u ss ic h ts re ic h e n  N eu eru n g en  
h e rau sfin d e n . D a rü b e r  h in au s  m uß e r  auch b e n a c h b a rte  
F e r tig u n g sg eb ie te  k en n en zu le rn en  suchen, um  au s ihnen A n ­
reg u n g en  fü r  V e rb esse ru n g en  au f se in en  G eb ie ten  zu 
schöpfen . — Ihm  o b lieg t d ie  U n te rh a ltu n g  u n d  E rw e ite ru n g  
d e r F e r tig u n g s -M itte l, -E in rich tu n g en  u n d  -R äum e. E r lä ß t 
fü r  je d e s  e in ze ln e  T e il die  zw eck m äß ig s ten  A rb e its fo lg e n , 
d ie  nö tig en  W e rk z e u g e , V o rrich tu n g en , W erk z eu g m a sch in e n  
und  d ie A rb e its z e it  fe stleg en , so w ie  d iese  T a u s e n d e  von 
A rb e its fo lg e n  w ir tsc h a f tlic h  von e inem  H eer von H a n d ­
w e rk e rn  in  e in e r so lch en  ze itlich e n  R e ihenfo lge  au sfü h ren , 
d a ß  a lle  zu  e in e r K o n s tru k tio n  g eh ö ren d en  T e ile  nah ezu  
g le ich ze itig  in  d e r  M o n tag e  zusam m en lau fen . — E r so rg t
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fü r  d ie  re c h tz e itig e  B esch affu n g  d e r  n o tw e n d ig e n  W erk - 
s to ffe , R oh- u n d  H a lb -F a b rik a te  von a u ß e rh a lb  u n d  fü r  d ie 
P rü fu n g  d e r  fe rtig e n  E rze u g n is se  so w ie  fü r  ih re n  V ersa n d . 
— E r o rg a n is ie r t  u n d  s c h a ff t  d a s  T ra n s p o r t-  und  H e b e ­
z eu g -W esen  u n d  re g e lt  d ie  A n fu h r u n d  A b fu h r  d e r  G ü te r. — 
E r b e s tim m t d en  U m fang  d e r  V o rra ts w ir ts c h a f t ,  in sb e so n ­
d e re  d e r  H a lb ze u g e  u n d  H a lb fa b rik a te . — E r  h a t  d ie 
M enschen  (A rb e ite r  u n d  B e tr ie b sa n g e s te ll te )  zu  le iten , a n ­
zu le ite n , zu  fö rd e rn  und  fü r  ih re  W o h lfa h r t  zu  so rg en . — 
V on se in en  M aß n ah m en  h ä n g t d ie  W ir ts c h a f t l ic h k e it  des 
g an zen  B e tr ie b e s  ab. E r m uß in w e itg eh en d em  M a ß e  die 
F ä h ig k e it  zu m  E in te ilen  u n d  V o ra u sb e rec h n en  haben . E r 
m uß ü b e rseh e n  kön n en , ob e r  den  F e rtig u n g sp ro z e ß  am 
z w ec k m äß ig s te n  in  E inzel-, S e rien - o d e r F ließ -F e rtig u n g  
le i te t  u n d  in w e lch e r W e ise  e r  ihn w ir tsc h a f tlic h  am  b esten  
fü h ren  m uß. E r m uß ü b e r  g en ü g en d e  M en sc h en k e n n tn is  
v e rfü g en , um  b e u rte ile n  zu  können , w ie  e r  d ie  F ä h ig k e iten  
d e s  e in zeln en  A rb e ite r s  am  b esten  a u sn u tz t. H ie ra u s  g eh t 
h e rv o r, d a ß  d e r B e tr ie b s-In g en ie u r  neben  d e r  e n g e re n  te c h ­
n isch en  A rb e it  se h r  v ie l O rg a n isa tio n s- und  V e rw a ltu n g s -  
A rb e it  le is te n , so w ie  h a u p ts ä c h lic h  a n o rd n en  u n d  le iten  
m uß.

A lle  d iese  A u fg ab en , d e ren  R e ih e  h ie rm it k e in e s fa lls  e r ­
sc h ö p ft is t, w u rd e n  in n e rh a lb  des im m er g rö ß e r  w e rd e n ­
den  B e tr ie b sb u re a u s  von S p e z ia lm ita rb e ite rn , B e tr ie b s -A ss i­
s te n te n  u n d  -T ech n ik e rn , den  V o rs tu fe n  zum  B e tr ie b s le i te r ­
p o sten , e r le d ig t. M it dem  A n w ac h se n  d e r  B e trie b e  und  den 
im m er sc h n e lle r  fo r tsc h re ite n d e n  V e rb e s se ru n g e n  au f den 
E in ze lg eb ie ten  e rg ab  sich  jed o ch  d ie  N o tw e n d ig k e it, den 
B e tr ie b s le i te r  von  d e r  v e ra n tw o rtlic h e n  L e itu n g  d e r  E in z e l­
g eb ie te  zu  e n tla s te n . So e n ts ta n d e n  a llm äh lich  se lb s tä n d ig e  
S p e z ia lb u re a u s  m it d e r  A u fg ab e, d ie  e ig e n tlich e  B e tr ie b s ­
tä t ig k e i t  w e itg e h en d  so  v o rz u b e re ite n , d a ß  d ie se  im m er 
m eh r au f d ie  D u rc h fü h ru n g  d e r  re in e n  F e r tig u n g  b e sc h rä n k t 
w ird . D a d u rch  w ird  a lle rd in g s  d ie  V o llm ach t d e s  B e tr ie b s ­
le i te r s  e in g e sc h rä n k t, a b e r zum  V o rte il d e r  b e sse ren  G e­
w ä h rle is tu n g  d e s  w ir ts c h a f t lic h e n  E rfo lg es.

D ie ty p isch e n  V e r t re te r  d e r  b e id en  B e ru fsg ru p p e n  w e r ­
den  d u rch  zw ei s ta rk  u n te rs c h ie d lic h  v e ra n la g te  M en sch en ­
ty p en  d a rg e s te ll t ,  d e ren  E ig e n tü m lich k e ite n  s ich  d u rch  d ie 
h eu tig e  A rb e its te i lu n g  b eso n d e rs  s c h a rf  v o n e in a n d e r a b ­
heben  m üssen . D a ra u s  fo lg t, d a ß  M en sch en  m it v ie le rle i 
V e ran la g u n g en  ih re  B e ru fsb e fr ie d ig u n g  in  d e r  T ec h n ik  
f in d en  k ö n nen . N a tü r lic h  g ib t e s h e rv o rra g e n d e  In g e n ie u re  
u n d  g ab  es b e so n d e rs  u n te r  d en  P io n ie re n  d e r  m odernen  
T ec h n ik , w e lch e  d ie  G e is te san lag e n  b e id e r G ru p p e n  m ehr 
o d e r w e n ig e r  v e re in ig en  bzw . v e re in ig ten .

D er B e tr ie b s -In g e n ie u r  le i te t  d ie  b e k an n ten  u n d  z u r  V e r­
fü g u n g  s te h en d e n  N a tu rk rä f te  zu o rd n u n g sm äß ig em  Z u ­
sa m m e n w irk en  so, d a ß  e tw a s  N eues e n ts te h t, d a s  von N a tu r  
a u s  n ich t ohne w e ite re s  m öglich  w ä re . E r m uß d a u e rn d  
m it d en  h a r te n  T a ts a c h e n  d e r  s to ff lic h en  W irk l ic h k e it  so ­
w ie  d e r  m en sch lich en  E ig e n a rte n  u n d  S ch w äch en  d e r  von 
ihm  A n g e le ite te n  rech n en . E r is t  e tw a  m it dem  E ro b e re r  
u n d  K o lo n isa to r  w ild en  L an d es  v e rg le ic h b a r u n d  m uß ein  
m it d en  v o rlieg en d en  T a ts a c h e n  re c h n e n d e r  M ensch  sein . 
Ih m  s in d  a lle  M ita rb e ite r  am  tech n isch en  S ch ö p fu n g sp ro zeß , 
a lso  au ch  d e r  K o n s tru k te u r , Z u a rb e ite r .

F ü r  d en  K o n s tru k te u r  is t  d e r  B e tr ie b s-In g e n ie u r  d e r  A u s ­
fü h ren d e , d e r  s ich  nach se in en  A n g a b en  zu  r ic h te n  h a t. E r 
d a r f  in  f re ie re m  G e d an k e n flu g  sch a ffen  und  is t  zu n äch st 
w e n ig e r  d u rch  d ie  s to fflic h e  W irk lic h k e it  m it ih ren  T ü ck en  
g ehem m t. T h e o re tisc h  h a t  e r  u n en d lich  v iele  D a rs te l lu n g s ­
m ö g lich k eiten , u n d  se in e  A u fg a b e  is t  es, sich  e in e r  o p ti­
m alen  L ö su n g  m ö g lich s t an zu n äh ern . E r s te ll t  d a b e i dem  
B e tr ie b s -In g e n ie u r  im m er neue  A u fg ab en , d e ren  L ö su n g  
n a tü r lic h  m ög lich  se in  m uß. D urch  g e g en se itig e  F ü h lu n g ­
n ahm e is t  d ie  G ren ze  d e r L ö su n g sm ö g lich k e it fe s tz u s te lle n  
u n d  d a m it d e r  K o n s tru k tio n sw e g  zu  b estim m en .

D ie  b e id e n  G ru p p e n  k ö n n en  a lso  n ic h t ohne e in a n d e r  aus- 
kom m en, s ie  m ü ssen  e in a n d e r  e rg än z en  u n d  au ch  a n e r ­
k en n en . E s  i s t  d a ra u f  h in zu w eisen , d aß  e s  w oh l von dem  
je w e ilig e n  S ta n d p u n k t a u s  so  sch e in t, a ls  se i d e r  A n d e re  
d e r  M in d e re . V on  e inem  h ö h eren  S ta n d p u n k t  a u s  s in d  d ie

L e is tu n g en  b e id e r  G ru p p en  a b e r  g le ic h w e r tig  u nd  g le ic h ­
b ed eu ten d , w en n  au ch  ganz  v e rsc h ie d e n a rtig .

D er su ch en d e  L eser, in sb e so n d e re  d e r  S te llu n g su c h e n d e , 
m öge nun  d u rch  A b w äg en  und V e rg le ich e n  s e in e r  N e ig u n ­
gen  m it d en  g e sc h ild e r te n  T ä tig k e ite n  p rü fen , w e lch e  1 ä tig - 
k e its r ic h tu n g  ihm  m eh r lie g t. Bei a u sg e sp ro c h e n e r  V e ra n ­
lag u n g  m öge e r  a b e r  auch  b each ten , d a ß  e s  e in e rs e its  
F a b rik en  g ib t, in  den en  d ie  K o n s tru k tio n sa rb e it  ü b e rw ieg t, 
w ie  z. B. bei B o rsig , a n d e re rs e its  so lche, bei d en en  die 
F e r tig u n g  d ie H a u p tro lle  s p ie lt ,  w ie  z. B. bei F o rd , l n  der 
e rs te n  A r t  w ird  d e r  g u te  K o n s tru k te u r  e in  au sb a u fä h ig es  
B e tä tig u n g s fe ld  fin d en , w ä h re n d  in  d e r  z w e ite n  A r t  d e r  Be­
t r ie b s le i te r  d ie  H a u p tro lle  sp ie lt .  E s is t  a lso  bei d e r  A us­
w a h l d e r  A rb e i ts s tä t te  u. a. au ch  d a ra u f  zu ach ten , ob dort 
G e leg en h e it is t ,  d ie  am  s tä r k s te n  a u sg e p rä g te  V eran lagung  
au ch  a u sn u tz e n  u n d  voll z u r  G e ltu n g  b r in g en  zu können.

D as  b e so n d e rs  dem  In g e n ie u r  e ig e n tü m lich e  sachliche 
u n p e rsö n lic h e  S tre b e n  n ach  S p itz e n le is tu n g e n  in n e rh a lb  der 
U n te rn eh m u n g en , d a s  s ich  in den  tec h n isc h -w is se n sc h a ft­
lichen  V e re in e n  und  d en  v ie len  A rb e itsg e m e in sc h a f te n  fo r t­
se tz t, f ü h r t  auch  d azu , g e is tig e  B rü c k en  zu m  g eg enseitigen  
V e rs tä n d n is  z w isch en  den  e in se itig e n  A n sch au u n g en  d ieser 
ä u ß e rs te n  B e ru fsg ru p p e n  zu sch lag en . D azu  s in d  b esonders 
die Z w isc h e n b e ru fsg ru p p e n  g e e ig n e t. S ta rk e  P ersö n lich ­
k e ite n  k önnen  von h ie r  a u s  e in e n  a u ß e ro rd e n tl ic h  b e fru ch ­
ten d e n  u n d  b e frie d ig e n d e n  E in f lu ß  au f d a s  G an ze  ausüben.

Um nun  d ie  B e ru fsm ö g lich k e iten , w e lch e  sich  aus den 
S p e z ia ltä tig k e ite n  e rg eb en , d a rs te l le n  zu  k ö n n en , sei an 
d ie se r  S te lle  z u n äc h s t d ie  G lied e ru n g  d e r  B u re au s  zwischen 
K o n s tru k tio n  u n d  B e trie b  e in e s  g an z  g ro ß e n  m o d ern en  In­
d u s tr ie w e rk e s  in  d en  H a u p tzü g e n  d a rg e s te ll t .  D ie  hierin  
zum  A u sd ru c k  kom m ende A rb e its te i lu n g  k a n n  n a tü r l ic h  in 
d ie se r  R e in k u ltu r  n ich t ohne w e ite re s  a u f  je d e n  B etrieb  
ü b e r tra g e n  w e rd en , s ie  so ll led ig lich  d ie f ü r  u n se re  Z w ecke  
e rw ü n sc h te  S c h ild e ru n g  d e r  E in z e ltä tig k e ite n  und  d e r  dazu 
n ö tig en  B e ru fsb ed in g u n g e n  erm ö g lich en .

D em  K o n s tru k tio n sb u re a u  (1) v o rg e sc h a lte t  i s t  zu  se in e r  
E n tla s tu n g  d a s  A u f tra g s b u re a u  (2), in w e lch em  d ie  B e­
s te llu n g e n  d e r  K u n d en  so g e k lä r t  w e rd en , d a ß  g en au  u m ­
sch rieb e n e  W e rk -A u f trä g e  h e ra u sg e g e b e n  w e rd e n  k ö n nen . 
S o w eit es sich  n ich t um  no rm ale , v o rh a n d e n e  K o n s tru k ­
tio n e n  h a n d e lt, g eh t d e r  B e s te llz e tte l  ü b e r  d a s  K o n s tru k ­
t io n sb u re a u  zu r tec h n isch e n  K la rs te l lu n g  u n d  A usfü h ru n g  
d e r  K o n s tru k tio n s -U n te r la g e n  u n d  w e i te r  ü b e r  d a s  Ferlig- 
lag e r (3), dam it d o rt e in g e tra g e n  w e rd e n  k an n , w a s  von dev 
G e sa m tb e s te llu n g  fe r t ig  am  L ag e r  lieg t. D er e in d eu tig e , 
v o lls tä n d ig  g e k lä r te  W e rk -A u f tra g  g e h t nun  an  d a s  te c h ­
n ische  B e s te llb u rea u  (4). D ieses ü b e rn im m t an  H a n d  d e r 
g e lie fe r te n  K o n s tru k tio n s -U n te r la g e n  (Z eich n u n g en , S tü c k ­
lis te n ) d ie  M a te r ia lb e s te l lu n g  u n d  d a s  A u ssc h re ib e n  d er 
B e s te lls tü c k lis te n  fü r  d ie  W e r k s ta t t .  D ie  M a te r ia lb e s te llu n g  
w ird  vom  E in k a u f (5), d e r  d ie  V e rb in d u n g  m it d en  a u s w ä r ­
tig e n  L ie fe re rn  h e rs te l l t ,  e r le d ig t .  D a s  M a te r ia l  l ä u f t  in 
d e r M a te r ia lv e rw a ltu n g  (6) e in  u n d  w ird  z u r  A u sg a b e  be­
re itg e h a lte n , n ach d em  e s  v o rh e r von d e r  M a te r ia l-P rü fs te lle
(7) au f se ine  E ig e n sc h a fte n  h in  g e p rü ft  u n d  freigegeben 
w o rd e n  is t. D ie B e s te l ls tü c k lis te n  geh en  von d e in  tech­
n isch en  B e s te llb u re a u  z u r  V o rk a lk u la tio n  (8). H ie r  w erden  
fü r  je d e s  e in ze ln e  T e il au f dem  A rb e its p la n  s ä m tlic h e  A r­
b e itsg ä n g e  u n d  ih re  S tü c k z e it  so w ie  d ie  A b m e ssu n g e n  des 
A u s g a n g sm a te r ia le s  fe s tg e leg t. Bei d ie s e r  G e leg e n h e it w ird  
g le ich ze itig  b e stim m t, w e lch e s  W e rk z e u g  u n d  w e lch e  V o r­
r ic h tu n g e n  v e rw e n d e t w e rd e n  so llen  bzw . neu  zu  b esch affen  
sin d . In  e in e r b e so n d e re n  A b te ilu n g  d e r  V o rk a lk u la tio n  
w e rd e n  d ann  von den  so  g e sc h a ffe n en  a llg e m e in  g ü ltig e n  
A rb e its u n te r la g e n  d ie  fü r  jed e n  e in ze ln en  W e rk -A u f tr a g  
n ö tig en  A k k o rd -  u n d  M a te r ia lb e z u g -S c h e in e  a u sg e sch rie b en . 
D iese  b is  in s  E in ze ln e  v o rso rg lich  a u sg e a rb e ite te n  U n te r ­
lag e n  geh en  an  d ie  T e rm in s te lle  (9), von w o  a u s  d ie  A rb e it  
nach  ü b e rs ic h tlic h e n  P lä n en  e n tsp re c h e n d  d e r  A u fn a h m e ­
fä h ig k e it  d e r  W e r k s tä t te n  u n d  e n ts p re c h e n d  d en  e in z u h a l­
te n d e n  T e rm in e n  v e r te il t  u n d  v o rg eg eb en  w ird . V on  h ie r  
a u s  w ird  auch  d ie  E in h a ltu n g  d e r  v o rg e sc h rie b e n e n  T e rm in e  
ü b e rw a c h t. D ie A n fe r tig u n g s a u f trä g e  fü r  d ie  n ö tig en  neuen
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V o rrich tu n g e n  u n d  W e rk z e u g e  gehen  von d e r  V o rk a lk u la ­
tio n  an d a s  W e rk s td t te n -E in r ic h tu n g s b u re a u  (10). N ach  den 
h ie r  fe rlig g e s te llte n  U n te rla g en  w e rd e n  d ie  W e rk z e u g e  und 
V o rr ic h tu n g e n  im  W e rk z e u g b a u  (11) te rm in m ä ß ig  fe rtig -  
g e s te l l t  u n d  an  d a s  W e rk z e u g la g e r  (12) ab g e lie fe rt, in  dem  
s ie  fü r  d ie  F a b r ik a tio n  b e re itg e h a lte n  w erd en . D ie  T e rm in ­
s te lle  d a r f  n a tü r lic h  e ine  A rb e it  e r s t  d an n  v o rgeben , w enn  
so w o h l in  d e r  M a te r ia lv e rw a ltu n g  d a s  nö tig e  M a te r ia l , a ls  
a u c h  im  W e rk z e u g la g e r  die n ö tig en  W e rk z e u g e  u n d  V o r­
r ic h tu n g e n  b e re itg e h a lte n  w erd en , d a m it k e in e  u n a u s fü h r­
b a re  A rb e itsv o rg ab e  vorkom m t. D ie A rb e itsv o rg a b e  e rfo lg t 
an  d ie  V o ra rb e its w e rk s tä tte n  (13), d ie  in e inem  G ro ß b e trie b  
e b e n fa lls  w e itg e h en d  s p e z ia lis ie r t  se in  können . D ie h e r ­
g e s te l l te n  E in z e lte ile  w e rd en  an  d ie  T e ile la g e r  (15) d e r 
M o n ta g ea b te ilu n g  (14) g e lie fe rt. D ie  M o n tag eab te ilu n g  e r ­
h ä lt  von d e r  T e rm in s te lle  d ie  e b e n fa lls  in  e in e r  b eso n d e ren  
G ru p p e  d e r  V o rk a lk u la tio n  a u fg e s te ll te n  M o n ta g e a rb e its ­
p län e , so b a ld  d ie  T e ile la g e r  a lle  nö tig en  E in z e lte ile  und  
d ie  M a te r ia lv e rw a ltu n g  a lle  Z u lie fe ru n g e n  f ü r  d ie  M o ntage  
b e re it haben. G le ich ze itig  m ü ssen  auch die W e rk z e u g la g e r  
d ie  fü r d ie M o n tag e  n ö tig en  V o rrich tu n g e n  u n d  W erk z eu g e  
z u r  V erfü g u n g  h a lte n . H a t d ie  M o n tag eab te ilu n g  das E r ­
zeu g n is zu sa m m en g e ste llt , so  g eh t es zum  P rü ffe ld  (16) u nd  
nach  G u tb e fu n d  z u r  V e rsa n d a b te ilu n g  (17), w ird  h ie r  v e r ­
p a c k t, zum  V e rsa n d  g e b rac h t und  dem  K unden  an g ek ü n d ig t. 
D ie  V e rsa n d an z e ig e  g e h t an  d as R ech n u n g sb u reau  (18) 
z w e c k s  A u ss te llu n g  u n d  A b sen d u n g  d e r  R ech n u n g  an  den 
K u n d en  u n d  en d lich  an  d ie  G e sc h äftsb u c h h a ltu n g  (19). D ie 
von  den  V o ra rb e i tsw e rk s tä tte n  u n d  M o n tag eab te ilu n g en  e r ­
le d ig te n  A rb e its z e tle l  gehen  zu r L o h n ab rech n u n g  an  das 
L o h n b u reau  (20) und  von h ie r  zu r B uchung an  d ie B e tr ie b s ­
b u c h fü h ru n g  (21), bei d e r auch d ie  U n te rlag en  fü r  d as a u f ­
g e w e n d e te  M a te r ia l  e in lau fen . D iese  A b te ilu n g  l ie fe r t  d er 
G e sc h ä ftsb u c h h a ltu n g  e b en fa lls  d ie  nö tig en  B uchungszah len . 
D ie  M a te ria l-  u n d  L o h n -U n terlag en  geh en  an  d a s  S e lb st- 
k o s le n b u re a u  (22) z u r  P rü fu n g  d e r  W ir ts c h a f t l ic h k e it  d er 
e in z e ln e n  K u n d e n a u fträ g e  und  z u r  A u sw e rtu n g  fü r  sp ä te re  
A n g eb o te .

A lle  d iese  D ie n s ts te llen  s in d  in  m ehr o d e r w en ig er a u s ­
g e p rä g te r  F o rm  in  d en  m eisten  B e trieb en  vo rh an d en . Bei 
B e trie b en  m it a u ssc h lie ß lic h e r  M a ssen fe rtig u n g  fa llen  e in ­
z e ln e  D ie n s ts te llen  ganz  fo rt, w e il n u r ab  L ag e r v e rk a u ft  
u n d  fü r d a s  L ag e r g e fe r tig t  w ird .

(1) Im  K o n s t r u k t i o n s b u r e a u  so llte  je d e r  I n ­
g e n ie u r , d e r  in  einem  d e r  h ie r  b eh an d e lte n  B eru fe  
t ä t i g  is t, w e n ig s ten s  e ine Z e itlan g  g ew esen  sein, 
d a m it e r  e ine  V o rs te llu n g  von d ie se r  am  A nfang  
a l le r  In g e n ie u ra rb e i t  s te h en d e n  sch ö p fe risch en  T ä t ig ­
k e it  u n d  ih re n  sp ez ie llen  S c h w ie rig k e ite n  bekom m t. 
E s  is t  seh r w e rtv o ll, auch  au f a n d e re n  P o s te n  e in es 
G e sa m tb e tr ie b e s  V e rs tä n d n is  fü r  d ie  A rb e it  d es K o n s tru k ­
te u r s  zu  haben , um  sie  fö rd e rn  zu  können . A uf dem  K o n ­
s tru k tio n s b u re a u  b eg in n t m an  m it e in fach en  ze ichnerischen  
A rb e ite n  und  s c h re ite t  e n tsp rec h en d  d en  sich ze ig en d en  und 
e n tw ic k e lte n  F äh ig k e iten  a llm äh lich  zu im m er sc h w ie rig e ren  
A u fg a b e n  vor. W ic h tig  is t  d e r  K o n ta k t m it den  a u s fü h re n ­
d e n  W e rk s tä tte n ,  d am it w e itg eh en d  R ü c k s ich t a u f  w ir t ­
s c h a ftl ic h e  F e r tig u n g  genom m en w e rd e n  kan n . A uch is t  zu 
b e ach ten , d a ß  d ie  T ä tig k e it  im  K o n s tru k tio n sb u re a u  sich  
n ich t a u f  Z e ichnen  u n d  B erechnen  b e sc h rä n k t, so n d e rn  d aß  
d o r t  auch  d ie  F e r tig u n g  g ru n d leg e n d  v o rb e re ite t  w e rd en  
m uß  d u rch  d ie  so rg fä ltig e  A u s fe r tig u n g  d e r  S tü c k lis te , in 
d e r  sä m tlich e  T e ile , d ie  e in e  K o n s tru k tio n  ausm achen , ü b e r­
s ic h tlich  nach  ganz  b estim m ten  b e trieb lich  b ed in g ten  G e­
s ic h tsp u n k te n  m it a llen  w ic h tig e n  K ennzeichen  zu sam m en ­
g e s te l l t  sind . D ie S tü c k lis te  is t  in  d e r  T a t  d ie  G ru n d lag e  
fü r  d ie  g esam te  g e sc h ild e r te  O rg a n isa tio n . — Im  K o n stru k - 
l io n sh u re a u  w ird  e in e  ganz  b eso n d e rs  so rg fä ltig e  A rb e it 
v e rlan g t, d a  je d e r , a u c h  k le in s te  F eh le r  a u f  dem  P a p ie r  
in d e r s ta r r e n  s to ff lic h en  W irk l ic h k e it  u n b e d in g t zu r G e l­
tu n g  k o m m t u n d  im m er m eh r o d e r w e n ig e r  g ro ß e  K o sten  
v e ru rs a c h t. D e r K o n s tru k te u r  m uß se in en  E h rg eiz  d a r in  
seh en , e tw a s  so  V o llkom m enes zu  sch a ffen , d aß  sich  aus

d e r  P ra x is  h e ra u s  w e d e r  Ä n d eru n g en  m it R ü c k s ich t a u f  
d ie  F u n k tio n , noch  Ä n d e ru n g en  m it R ü c k s ich t au f b illig e re  
F e r tig u n g  erg eb en . A u s d iesem  G ru n d e  m uß s ic h  d e r  K o n ­
s t ru k te u r  auch  ü b e r  a lle  N eu eru n g en  a u f  den  G eb ie ten  d e r 
w ir ts c h a f tlic h e n  F e rtig u n g e n  u n d  d e r  W e rk s to f fk u n d e  au f 
dem  L au fe n d en  e rh a lte n . H ie ra u s  fo lg t, d a ß  e r  s ich  n ich t in  
se in em  B u reau  w ie  in  e in e r  e in sam en  Z elle  iso lie re n  so ll, 
um  d o r t  led ig lic h  w is se n sc h a ftl ic h  th e o re tis c h  zu  a rb e ite n , 
so n d e rn  d aß  e r  d a u e rn d  in  leb e n d ig e r  F ü h lu n g  m it d e r 
P ra x is  se in  u n d  b le ib en  m uß.

(2) Im  A u f t r a g s b u r e a u  w e rd e n  d ie  von  den  K u n d en  
e in g eh en d en  A u f trä g e  so b e a rb e ite t,  d a ß  s ie  a ls  k la re  e in ­
d e u tig e  W e rk -A u f trä g e  in  d ie  F a b r ik  gehen  kön n en . Z u r  
B e a rb e itu n g  d ie se s  S to ffe s  g eh ö ren  B eam te  m it S o n d e r­
k e n n tn issen  d e r  F a b r ik a tio n se rz e u g n is se  u n d  E rfa h ru n g e n  
im  V e rk e h r  m it d e r K u n d sch a ft. S ie  s tam m en  m e is te n s  a u s  
den  K o n s tru k tio n sb u re a u s , in  d en en  s ie  schon  m it  ä h n ­
lichen  A rb e ite n  b e tra u t  w a ren . E s s in d  a lso  tec h n isch  g e ­
sc h u lte  B eam te, d ie  n ich t se lb s tsc h ö p fe r isc h  tä t ig  s in d , 
so n d e rn  s ich  m ehr fü r  den  V e rw a ltu n g sd ie n s t  e ignen . Von 
ihnen  h ä n g t e s  ab, d aß  d ie  W ü n sc h e  d es K u n d en  r ic h tig  
v e rs ta n d e n  u n d  r ic h tig  w e ite rg eg e b e n  w e rd en . S ie  m ü ssen  
im  F a lle  von U n k la rh e it  e in d e u tig e  R ü c k fra g e n  beim  
K un d en  v e ran lasse n , u n d  sie  s in d  w e se n tlic h  d a fü r  v e ra n t­
w o rtlich , d aß  k e in e  R e k la m a tio n e n  w eg en  fa ls c h e r  L ie fe ­
ru n g en  kom m en.

(3) D as  F  e r t i g l a g e r  fü h r t  d ie  V o r ra ts w ir ts c h a f t  aus. 
D er L e ite r  d ie se r  A b te ilu n g  m uß im s ta n d e  se in , an  H a n d  d e r  
W ir ts c h a f ts k o n ju n k tu r  und  von S ta tis t ik e n  fe s tz u s te lle n , 
w elche E rzeu g n isse  in  g rö ß e re n  M engen  u n d  d a h e r  b e so n ­
d e rs  b illig  au f V o r ra t  a n g e fe r tig t  w e rd e n  k ö n n en  u n d  in  
w elchen  M engen. E r m uß m it a llen  F o r ts c h r i t te n  im  e ig en en  
B e trieb e  u n d  bei d e r  K o n k u rre n z  v e r tr a u t  se in , um  so  r e c h t ­
z e itig  neue L ag e rb es te llu n g e n  z u rü c k z u h a lte n  bzw . g rö ß e re  
L a g e rv o rrä te  ab zu s to ß en , d aß  se in  W e r k  n ich t a u f  v e r ­
a lte te n  E rzeu g n issen  s itz e n  b le ib t. E r m uß m it e in em  g e ­
w issen  F in g e rsp itz e n g e fü h l e in e  w e its ic h tig e  P o litik  tre ib e n  
können . F ü r  ihn  is t  e ine  te c h n isch e  B ild u n g  von g ro ß em  
V o rte il, e r  b ra u c h t a b e r  d ie  W irk u n g s w e is e  d e r  E rze u g n is se  
n ich t b is in  a lle  E in ze lh e iten  zu  b eh errsc h e n , w e il se in e  
T ä tig k e it  m ehr w ir tsc h a ftlic h -k a u fm ä n n isc h e r  N a tu r  is t. D ie 
ihm  u n te rs te l lte n  a u sfü h ren d e n  A n g e s te llte n  s in d  re in e  V e r ­
w a ltu n g sb ea m te  an  K a rte ien  m it v e rh ä ltn ism ä ß ig  e in fa c h e r  
T ä tig k e it.  S ie  b e d ü rfen  k e in e r  b e so n d e re n  tec h n isch e n  V o r­
b ildung , a b e r g ro ß e r  G e w issen h a ftig k e it.

(4) D em  t e c h n i s c h e n  B e s t e  11 b u r e a u  s te h t  e in  
In g e n ie u r vor. D as B u reau  h a t d ie  A u fg ab e , d ie  K u n d e n ­
a u f trä g e  an  H a n d  d e r  vom  K o n s tru k tio n sb u re a u  g e lie fe r te n  
Z eichnungen  u n d  S tü c k lis te n  in la u te r  e inzelne  W e r k s tä t t e n ­
a u f trä g e  au fzu lö sen  u n d  h ie r fü r  au ch  im  G ro ß en  u n d  G a n ­
zen die T e rm in e  fe stzu leg en . In  d iesem  B u re au  w ird  d e r  
W e rd e g a n g  je d e s  e in zeln en  T e ile s  u n d  se in  L au f d u rc h  d ie 
v e rsch ied en en  W e rk s tä t te n  v o rb estim m t. H ie r  w ird  auch  
fe s tg e leg t, w e lch e  T e ile  im  W e r k  h e rz u s te lle n  s in d , u n d  
w elche  von a u ß e rh a lb  bezogen  w e rd e n  m üssen , w o b e i g le ic h ­
ze itig  d ie  B e s te llu n g en  von a u ß e rh a lb  v e ra n la ß t  w e rd en . 
D er L e ite r  d ie se s  B u reau s  m uß a lso  g en au  w issen , w a s  d e r  
B e trie b  u n d  d ie  e in ze ln en  A b te ilu n g e n  h e rs te i le n  k ö n n en  
u n d  in  w elch en  M engen. E r m uß d ie  o rg a n is a to r is c h e n  Z u ­
sam m en h än g e  a lle r  A b te ilu n g e n  u n d  d ie  M itte l  z u r  H e r ­
s te llu n g  u n d  A u fre c h te rh a ltu n g  d es V e rk e h rs  m it d iesen  
A b te ilu n g en  sp ie len d  b e h errsch en , um  a lle  M ö g lich k e iten  
d e r  je w e ilig  z w ec k m äß ig ste n  F e r tig u n g  a u sn ü tz e n  z u  k ö n ­
nen. Zu den  M itte ln  g eh ö ren  w e se n tlich  au ch  d ie  v o rg e ­
d ru c k te n  F o rm u la re  und  P län e , d ie  a u f  G ru n d  e in e r  g ro ß en  
Sum m e von p ra k tis c h e n  E rfah ru n g e n  a u fg e s te ll t  s in d . E s 
is t  A u fg ab e  d e s  B u re a u le ite rs , d a fü r  zu so rg en , d a ß  e in e r ­
s e its  d ieses  k o s tb a re  G u t an  E rfa h ru n g e n  d u rc h  w e itg e h e n d e  
u n d  ric h tig e  A n w en d u n g  d e r  V o rd ru c k e  voll a u sg e n u tz t 
w ird , a n d e re rs e its  a b e r  au ch  n eu ere  B e d ü rfn is se  u n d  E r ­
fa h ru n g e n  d a d u rc h  n ich t e in fa ch  u n b e rü c k s ic h tig t b le ib en . 
Im m er m uß d a s  Z ie l se in , d en  g ü n s tig s te n  F a b r ik a t io n sw e g  
h e rau sz u iin d e n . D e r B u re a u le ite r  m u ß  a lso  e in  g u te s  V e r-



96 W erner H e i n z e :  Berufsberatung Technik u. K u ltu r

s tä n d n is  fü r  d ie  p ra k tis c h e  A u s fü h ru n g  h ab en , e r  i s t  a b e r  
h a u p ts ä c h lic h  v e rw a lte n d , o rg a n is ie re n d , a n o rd n e n d  und  
ü b e rw a c h e n d  tä tig .

D ie  a u s fü h re n d e n  B eam ten  in  d iesem  B u re au  m ü ssen  d ie  
von ih n en  b e a rb e ite te n  E rze u g n is se  p ra k tis c h  a u s  d e r  H e r ­
s te llu n g  k e n n en  u n d  w e rd e n  d a h e r a u s  den  R e ih en  b e w ä h r­
t e r  M o n te u re  u n d  V o ra rb e ite r  des B e tr ie b es  genom m en. S ie  
w is se n  au s e ig e n e r E rfa h ru n g  g an z  g enau , w e lch en  W e g  
s ie  fü r  je d e s  d e r  ih n en  v e r tra u te n  T e ile  v o rsc h re ib e n  
m üssen . N un  m uß a b e r  w e i te r  von ih n en  e r w a r te t  w e rd en , 
d a ß  s ie  h ie r fü r  b e sse re  W e g e  auch  e rk e n n e n  u n d  im s ta n d e  
sin d , ih re  E rfa h ru n g e n  au f a n d e re , ih n en  noch n ic h t b e ­
k a n n te  T e ile  zu  ü b e rtra g e n . H in z u  kom m t, d a ß  d iese  T e ile  
nach  d e r  Z e ich n u n g  b e a rb e ite t  w e rd e n  m üssen , s ie  lieg en  
n ich t a u sg e fü h r t u n d  e in g e b a u t vor, k ö n n en  a lso  n ich t b e ­
t a s te t  w e rd en . D ie  B e s te lle r  m ü ssen  d a h e r  d ie  F ä h ig k e it  
h ab en , Z e ich n u n g en  g u t zu  le s e n  u n d  s ic h  d ie  e in z e ln e n  
a u fg ez e ic h n e ten  T e ile  p la s tis c h  v o rz u ste llen . D a  sich  ja  
d ie  B e ste llu n g en  au f d ie  g le ich en  E rze u g n is se  in  d e r  R egel 
v on  Z e it  zu  Z e it  w ie d erh o len , w e rd e n  dem  B e a rb e ite r  d ie  
E in z e lte ile  u n d  d e ren  g an ze  E n tw ic k lu n g  im m er v e r tra u te r .

H ie r  is t  a lso  G e leg en h e it fü r  g e e ig n e te  H a n d w e rk e r , zu 
A n g e s te ll te n  m it B e s te llfu n k tio n en  a u fzu rü c k en . J e  n ach  
se in en  F ä h ig k e iten  b le ib t e r  au f d ie  B e a rb e itu n g  k le in e r  
G e b ie te  b e sc h rä n k t  o d e r le r n t  d ie  B e ste llu n g  im m er n eu er 
E rze u g n is se  b eh errsc h e n , so  d a ß  e r  a ls  G ru p p e n fü h re r  m eh ­
re re  B e s te lle r  a n le ite n  k an n . E s e r s c h e in t  au ch  d u rc h au s  
n ich t unm öglich , d a ß  h e rv o rra g e n d  tü c h tig e  M en sch en , d ie  
sich  in  ih re r  F re iz e it  noch  d ie  n ö tig e  tec h n isch e  S ch u lu n g  
an eig n en , e ine  B u re a u le ite r -S te llu n g  e rrin g e n . So lche 
K rä f te  o d e r g e sc h u lte  V e rw a ltu n g s te c h n ik e r  w e rd en , n a ch ­
dem  sie  a lle  F u n k tio n e n  des B u re a u s  p ra k tis c h  d u rc h g e ­
m ac h t h ab en , im  B e d a rfs fä l le  a ls  A s s is te n t  u n d  V e r t re te r  
d e s  B u re a u le i te r s  b e sc h ä f tig t  m it d e r  A u ssich t, s p ä te r  se lb s t  
B u re a u le ite r  zu  w e rd en .

(5, 6) D er E i n k a u f  u n d  di e M a t e r i a l v e r w a l ­
t u n g  s in d  in d e r  R e g e l re in  k a u fm ä n n isc h e  A b te ilu n g e n  
u n d  b ra u c h e n  in  d iesem  R ah m en  n ich t b e h an d e lt zu  w erd en .

(7) D ie M a t e r i a l - P r ü f s t e l l e  is t  e in  K ind  
d e r  n e u e re n  Z eit, u n d  d e r  W e rk s to f f -F a c h m a n n  s p ie lt  h eu te  
in  a llen  B e tr ie b e n  e in e  g ro ß e  R olle . S e in  G eb ie t i s t  b e re its  
so  u m fan g re ich , d a ß  es sch o n  v e rsch ie d en e  S p e z ia lis te n  
n e b e n e in a n d e r  g ib t. E r  b e d a rf  e in e s  S o n d e rs tu d iu m s  au f 
H o ch sch u le  o d e r U n iv e rs i tä t  u n d  m u ß  b e so n d e rs  b e s tre b t  
se in , s ic h  ü b e r  d ie  ra sc h  fo r ts c h re i te n d e n  E rk e n n tn isse , die 
in  e in e r s ta r k  a n sc h w e llen d e n  L ite ra tu r  zum  A u sd ru c k  k o m ­
m en, a u f  dem  L a u fe n d en  zu h a lte n . Ih m  s te h en  in  d e r  R egel 
e in  m eh r o d e r  w e n ig e r  g ro ß e s  P rü f la b o ra to r iu m , zum  m in ­
d e s te n  a b e r  e in ig e  P rü fe in r ic h tu n g e n  z u r  V erfü g u n g . E r is t  
d e r  S a c h v e rs tä n d ig e  fü r  a lle  W e rk s to f f -F ra g e n  d es B e tr ie ­
b es u n d  d e r  K o n s tru k tio n . E r  h a t  m it dem  E i n k a u f  z u ­
sam m en  d ie  V e rh a n d lu n g e n  m it d en  W e rk s to f f l ie fe re rn  zu 
fü h re n  u n d  d ie  L ie fe rv o rsc h r if te n  a u sz u a rb e ite n , so w ie  ih re  
E in h a ltu n g  zu  ü b e rw ac h e n . In  g rö ß e re n  W e rk e n  u n te r ­
s te h e n  ihm  e in e  g a n ze  R e ih e  von A s s is te n te n  u n d  L a b o ra n ­
ten , w e lche  e in e  äh n lic h e  V o rb ild u n g  w ie  e r  se lb s t  g en o ssen  
hab en , u n d  a u s  d e re n  R e ih en  sich  d ie  le ite n d e n  W e r k s to f f ­
fa c h le u te  r e k ru t ie re n . In  se in em  A rb e its g e b ie t  i s t  auch 
P la tz  fü r  m eh r m ech an isch e  A rb e ite n  d u rch  e in fa ch e re  T e c h ­
n ik e r  u n d  g e sc h ic k te  P la n d w e rk e r.

(8) In  d e r  V o r k a l k u l a t i o n  w ird  e ine  s e h r  w e i t ­
g eh en d e  K le in a rb e it  g e le is te t . W ä h re n d  im  tec h n isch e n  B e­
s te llb u re a u  e in e  A u flö su n g  d es W e rk a u f tr a g e s  in  A u fträ g e  
fü r  d ie  E in z e lte ile  s ta tt fa n d , w e rd e n  h ie r  fü r  je d e s  E in z e l­
te i l  d ie  fü r  se in e  H e rs te l lu n g  n ö tig en  e in z e ln e n  A rb e its ­
g än g e  so w ie  d ie  h ie r fü r  n ö tig en  A rb e its z e ite n  in  b eso n d e re n  
A rb e its p lä n e n  fe s tg e le g t. G le ic h ze itig  e r fo lg t  d ie  B e stim ­
m u n g  d e r  A b m e ssu n g e n  d es A u sg a n g sw e rk s to f fe s , d e r  von 
d e r  M a te r ia lv e rw a ltu n g  an  d ie  a u sfü h ren d e n  W e r k s tä t te n  
zu  l ie f e rn  is t. F e rn e r  w e rd e n  a lle  n ö tig en  W e rk z e u g e  u n d  
V o rr ic h tu n g e n  v o rg e sch rie b en  un d , so w e it  s ie  noch n ich t 
v o rh a n d e n  sin d , n ach  P rü fu n g  d e r  W ir ts c h a f t l ic h k e it  neu

b e s te ll t .  D ie A n g e s te llte n , w e lch e  d iese  p e in lic h e  A r b e i t  
le is te n , m ü sse n  von d e r  P ic k e  a u f  g e d ie n t h a b e n  u n d  s in d  
d u rc h w e g  g e le rn te  H a n d w e rk e r  m it g ro ß e n  E rfa h ru n g e n  a u f  
ih re n  b e so n d e re n  G eb ie ten . J e d e r  d ie s e r  V o rk a lk u la to re n  
b e a rb e ite t  au ch  n u r  e in  b e s tim m te s  o d e r m e h re re  verw  a n d te  
H a n d w e rk sg e b ie te , so  d a ß  e in  T e il, d a s  von  v e rs c h ie d e n ­
a r tig e n  H a n d w e rk e rn  b e a rb e ite t  w e rd e n  m uß , a u ch  in  
d iesem  B u re a u  d u rc h  d ie  H ä n d e  m e h re re r  V o rk a lk u la to re n  
lä u f t .  D iese  A n g e s te ll te n  g eh en  a lso  au ch  f a s t  a u s s c h lie ß ­
lic h  a u s  dem  B e tr ie b e  h e rv o r. S ie  m ü ssen  s ich  noch re c h n e ­
risc h , k a lk u la to r is c h  u n d  au ch  in  e in fa c h e r  W e is e  
m a th e m a tisc h  sc h u len , w o zu  s ie  d u rc h  d en  B esuch  von  e n t­
sp re c h e n d e n  A b e n d k u rse n  o d e r von k u rz z e itig e n  1 ages- 
sc h u len  G e leg e n h e it h aben .

D ie  lan g e  L e h rz e it  u n d  d ie  v ie len  p r a k tis c h e n  E rfa h ru n ­
g en  sc h u len  d ie  P la n d g e sc h ic k lic h k e it  d es H a n d w e rk e rs . 
S e in e  m eh r o d e r w e n ig e r  g ro ß e  F ä h ig k e it, d a s  E ra rb e ite te  
u n d  A n g e e ig n e te  s in n g e m ä ß  u n d  u m sich tig  bei n eu en  A u f­
g a b en  anzirw en d en , i s t  m aß g e b en d  fü r  se in e  E ig n u n g  zu 
e in e r  T ä t ig k e i t  im  A rb e its -V o rb e re i tu n g s b u re a u ;  d enn  h ie r  
w ird  d ie  W e r k s ta t t a r b e i t  so  v o rg e d ac h t, d a ß  d ie  V o rb e re i­
tu n g sz e it  d e s  a u s fü h re n d e n  H a n d w e rk e rs  k u rz  w ird  und  die 
B e tr ie b se in r ic h tu n g e n  b e sse r  a u sg e n u tz t w e rd e n  können. 
D a m it d iese  A rb e its te i lu n g  w ir ts c h a f t l ic h  is t, m u ß  der die 
A rb e it  g e is tig  V o rb e re ite n d e  im s ta n d e  se in , a u s  d e r  Z eich­
n u n g  s o fo r t  d ie  g ü n s tig s te  A rb e its fo lg e  zu  e rk e n n e n  und 
s ie  e n ts p re c h e n d  se in e r  Ü bung in  k ü rz e re r  Z e it  e in d eu tig  
fe s tz u le g e n  a ls  s ie  d e r  A u s fü h re n d e  in  d e r  W e rk s ta tt  
b ra u c h e n  w ü rd e . D e r a u s fü h re n d e  H a n d w e rk e r  u n d  die 
B e tr ie b sb e a m te n  s in d  an  d ie  v o rg e sc h rie b e n e n  A rb e its fo l­
g en  g eb u n d en , w e rd e n  s ie  a b e r  b e so n d e rs  g e rn  k r i t i s c h  be­
u r te i le n  u n d  b ild e n  so  lau fe n d  e in e  p r a k tis c h e  K o n tro lle  
fü r  den  V o rk a lk u la to r . D ie  g e g e n se itig e  A b h ä n g ig k e it  des 
V o rb e re ite n d e n  u n d  d e r  A u s fü h re n d e n  e rz e u g t  e in en  W e t t ­
b e w e rb  u n d  w ir k t  fö rd e rn d  au f d a s  B e s treb e n , d en  z w e c k ­
m ä ß ig te n  W e g  d e r  H e rs te l lu n g  zu  fin d en . E s is t  e in  V o r te il  
au ch  d ie se s  B e ru fes, d a ß  n u r  w irk lic h  B ra u c h b a re s  g e ­
sc h a ffe n  w e rd e n  d a rf, w e il d ie  P ra x is  es so fo r t  u n e rb it t l ic h  
p rü f t .

In  e in e r b e so n d e re n  G ru p p e  d ie s e r  V o rk a lk u la tio n  w e r ­
d en  auch  d ie  M o n ta g e a rb e ite n  v o rb e re ite t ,  u n d  z w a r  e b e n ­
fa lls  von P ra k t ik e rn ,  d ie  s ic h  in  d iesem  F a lle  a u s  M o n ta g e ­
sc h lo sse rn  re k ru t ie re n , äh n lich  w ie  b e im  te c h n isc h e n  B e­
s te llb u re a u . A u ch  d iese  H a n d w e rk e r  b ra u c h e n  zu sä tz lich  
e ine  e in fach e  th eo re tis c h - te c h n isc h e  S ch u lu n g .

Z u  d iesem  B u re a u  g e h ö rt  e in e  w e i te re  G ru p p e  von S c h re i­
b e rn  ohne tec h n isch e  V o rb ild u n g , d ie  fü r  d ie  W e r k a u f tr ä g e  
a n  F land  d e r  von d en  V o rk a lk u la to re n  g e sc h a ffe n en  A r ­
b e itsp lä n e  d ie  n ö tig en  A k k o rd -  u n d  M a te r ia lb e z u g -S c h e in e  
a u ssc h re ib e n .

D er L e ite r  u n d  d ie  h ö h e ren  G ru p p e n fü h re r  d ie se s  B u re a u s  
s in d  In g e n ie u re , d ie  m eis t au s d e r  B e tr ie b sp ra x is  h e rv o r ­
geh en  u n d  b e so n d e re  F ä h ig k e ite n  fü r  d ie se  K le in a rb e it  
h a b en  u n d  d ie  au f G ru n d  von B e o b ac h tu n g e n  u n d  S tu d ien  
K a lk u la tio n s u n te r la g e n  in  F o rm  von T a b e lle n , S c h a u b ild e rn  
u n d  S o n d e r-R e ch e n sc h ie b e rn  sc h a ffe n . E s g e h ö r t a ls o  eine 
F re u d e  an  so lc h en  A u fg a b en  u n d  e in e  g e w isse  m ath em a­
tis c h e  B eg ab u n g  dazu , um  E rfo lg re ic h e s  a u f  d iesem  G e b ie te  
le is te n  zu  kön n en . V on  se h r  g ro ß e m  V o rte il  is t ,  w e n n  d ie  
L e ite r  d ie se s  B u re a u s  k o n s tru k t iv e  P ra x is  h a b e n  u n d  im ­
s ta n d e  sin d , a u s  d e r  p ra k tis c h e n  K le in a rb e it  h e ra u s  dem  
K o n s tru k te u r  p ra k tis c h e  V e rb e s se ru n g sv o rsc h lä g e  zu 
m achen , m it d e re n  H ilfe  d ie  H e rs te l lu n g  d e r  E in z e lte ile  
w ir ts c h a f t l ic h e r  w ird . E s  d ü r f te  n ich t u n w ic h tig  se in , an  
d ie s e r  S te lle  d a ra u f  h in zu w e ise n , d a ß  d e r  L e i te r  d ie se s  
B u re a u s  h a u p ts ä c h lic h  ä l te re  A n g e s te llte , d ie  a u s  dem  H a n d ­
w e rk e r s ta n d e  h e rv o rg e g a n g en  sin d , a n z u le ite n  u n d  zu  
b e tre u e n  h a t  u n d  d a ß  e r  b e s tre b t  se in  m uß, s ie  zu  sa c h lich - 
k r i t i s c h e r  E in s te llu n g  g eg en ü b e r den  E in z e lh e ite n  d e r  K o n ­
s t ru k tio n e n  vom  fe r t ig u n g s te c h n isc h -w ir ts c h a f tl ic h e n  S ta n d ­
p u n k te  a u s  zu  e rz ieh en . (Im  G e g en sa tz  d a z u  h a t  d e r  
V o rg e se tz te  e in e s  K o n s tru k tio n sb u re a u s  A n g e s te ll te  g le ic h e r  
o d e r ä h n lic h e r  B ild u n g ss tu fe  m it d e r  M ö g lich k e it u n d  W a h r ­
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sc h e in lich k e it d es b e ru flich e n  A u fs tie g es  zu  le iten . D iesem  
V o rg e se tz ten  fä l l t  au ch  in sb e so n d e re  d ie A u fg ab e  zu, d ie  
jungen , in  d ie  P ra x is  e in tre te n d e n  K o lleg en  zu  fü h ren  und 
e r w ird  d a d u rc h  h ä u fig  r ic h tu n g g e b e n d  fü r  d e ren  gan ze  
B e ru fslau fb ah n .)

(9) Z u r L e itu n g  d e r  T  e r m i n s t e l l e ,  von d e r  d ie  
e ig en tlich e  A rb e its v e r te ilu n g  e n tsp rec h en d  den e in z u h a lten ­
d en  T e rm in e n  u n d  d e r  A u fn a h m efä h ig k e it d e r  e in ze ln en  
W e r k s tä t te n  e rfo lg t, g e h ö rt e ine  se h r  e n e rg isc h e  d u rc h ­
g re ife n d e  P e rsö n lic h k e it, d ie  e s  v e rs teh t, s ich  A ch tu n g  zu 
v e rsch a ffe n . D e r  L e ite r  d ie se r  S te lle  s te h t  in  F üh lu n g  m it 
a llen  S te lle n  u n d  k a n n  e inen  g ro ß en  m aß g eb en d en  E in flu ß  
a u f  d a s  r ic h tig e  Z usam m en- und  L la n d in h an d -A rb e iten  d e r­
se lb en  au sü b en , w enn  e r  d ie  P e rsö n lic h k e it  d azu  is t. D ie  
T ä t ig k e i t  i s t  e ine  m ehr v e rw a lten d e  u n d  h e rv o rra g e n d  o rg a ­
n isa to r isc h e . E s is t  s e h r  zw eck m äß ig , d aß  d iese  S te lle  von 
e inem  In g e n ie u r b e se tz t w ird , d e r  n ach  se in e r  gan zen  V o r­
b ild u n g  b e so n d e rs  g ee ig n et is t, d ie  v e rw ick e lte n  u n d  sich 
d a u e rn d  än d ern d e n  V e rh ä ltn is s e  v o rw ieg en d  tec h n isch e r 
N a tu r  zu ü b e rsch au en  u n d  zu  g eo rd n e tem  Z u sam m en w irk en  
zu  bringen . V o ra u sse tz u n g  is t  n a tü r lic h  a u ß e r  den  oben 
g e fo rd e rten  E ig e n sc h a fte n  g u te  B egabung  fü r  o rg a n is a to ­
risch e  B e tä tig u n g . D ie B eam ten  d es T e rm in b u re a u s  h ab en  
K a rte ie n  zu  fü h re n  u n d  A u sk u n ft a u s  ih n en  zu e r te ile n . 
N o tfa lls  m ü ssen  s ie  d ie  T e rm in e  d u rc h  p e rsö n lich e  E in ­
w irk u n g  s ic h e rs te lle n . D ie se  T ä tig k e ite n  v e rlan g en  g ro ß e  
R u h e  u n d  U m sich t und äh n liche  P e rsö n lic h k e its e ig e n sc h a f­
te n  w ie  d ie  fü r  den  L e ite r  g e fo rd e rten , jed o ch  n ich t u n ­
b e d in g t tech n isch e  Schulung.

(10) D as  W e r k s t ä t t e n - E i n r i c h t u n g s b u r e a u  
i s t  eine  re in  tech n isch e  S te lle . Ih r  lie g t d ie  P fleg e  u n d  d e r  
A u sb au  d e r gan zen  tech n isch en  E in ric h tu n g  d es B e trieb es  
ob. D urch  sie  w e rd en  auch  die neuen  W erk z eu g m a sch in e n , 
d ie  au f den  M a rk t  kom m en, v e rfo lg t u n d  g eg eb e n en fa lls  
z u r A n sch a ffu n g  em pfohlen . D ie m eis ten  tech n isch en  B eam ­
te n  in  d ie se r  A b te ilu n g  s in d  in  dem  zu ih r  g eh ö ren d en  
K o n s tru k tio n sb u re a u  m it dem  E n tw erfe n  von N eu e in rich ­
tun g en , V o rrich tu n g e n  und  W e rk z e u g e n  b e sch äftig t. D iesem  
B u reau  w e rd e n  d ie  A u fg ab en  von d e r  B e tr ie b s le itu n g  u n d  
d en  a rb e itv o rb e re ite n d e n  S te lle n  au s d en  jew e ils  a u f tre te n ­
d en  B e d ü rfn is se n  h e ra u s  g e s te ll t. Id e en re ic h e  In g en ieu re  
f in d en  h ie r  ein  re ic h e s  B e tä tig u n g s fe ld  u n d  w e rd e n  g e rn  
a ls  B e ra te r  g eho lt, w en n  irg en d w o  S c h w ie r ig k e ite n  in  d e r 
F a b r ik a t io n  a u f tre te n  o d e r neu e  W eg e  fü r  s ie  e rw ü n sc h t 
s in d . S ie  s te h en  in  v o rd e rs te r  R e ih e  bei dem  K am p f um  
d ie  p ra k tis c h e  V e rw irk lic h u n g  u n d  m ü ssen  se h r  sch n e ll 
a rb e ite n  können , w e il d ie  A u sfü h ru n g en  n a tu rg e m ä ß  
m eis ten s  e ilig  sin d . D ie A u fg ab en  s in d  in  d e r R eg el n ich t 
seh r u m fan g re ich , a b e r  d ie  T ä t ig k e it  k an n  re c h t b e frie d i­
g en d  sein , w eg en  d e r  u n m itte lb a re n  F üh lu n g  m it dem  F a b r i ­
k a tio n sp ro z eß  u n d  d e s  Z w an g es, im m er sc h n e lls te n s  e in e  
L ösung  zu schaffen . — D ie K o n s tru k te u re  s in d  m eis t M itte l­
sc h u lte ch n ik e r  u n d  h ab en  e ine  län g e re  P ra x is  a ls  B e tr ie b s ­
te c h n ik e r . (H ier is t  es a lso  v ie lfach  so, d aß  d e r K o n s tru k ­
te u r  e ine  B e trie b sp rax is  h ab en  m uß, w ä h re n d  u n te r  ( 1) 
b e i dem  H a u p tk o n s tru k tio n sb u re a u  em pfoh len  w u rd e , d aß  
je d e r  B e trie b s in g en ieu r zu n äch st e in m a l e in ig e  J a h re  K o n ­
s t ru k t io n s p ra x is  du rchm achen  m öge.) Bei e in igem  F le iß  
lä ß t  s ic h  e in  g ro ß e r  T e il d e s G eb ie tes  des V o rr ic h tu n g s ­
und  W e rk z e u g -B a u e s  b a ld  beh errsch en , w ä h re n d  d a s  G e­
b ie t d es W e rk z eu g m a sch in e n b au e s , so w eit e s  n ich t ü b e r ­
h a u p t von d en  S o n d e rfa b r ik e n  b e d ien t w ird , schon  g rö ß e re r  
E rfah ru n g  b e d a rf .

Im  W e rk s tä tte n -E in r ic h tu n g sb u re a u  w e rd en  auch  a lle  
N eu eru n g en  e r s t  a u sp ro b ie r t .

D e r L e ite r  d ie se r  S te lle  h a t  e in e n  v ie lse itig en  p ra k tisc h e n  
W irk u n g s k re is  u n d  k a n n  e ine  se h r  fö rd e rlich e  T ä tig k e it  
e n tfa lte n . S ie  is t  b e so n d e rs  in te re s sa n t,  w eil g ro ß e  p r a k ­
tisch e  B e tr ie b se rfa h ru n g  in  v ie len  H e rs te llu n g sg e b ie ten  m it 
k o n s tru k tiv e n  F ä h ig k e iten  v e rb u n d en  sein  m üssen. In  
m anchen  B e tr ie b en  s in d  auch  w issen sch a ftlich e  U n te r­

su ch u n g en  u n d  B eo b ach tu n g en  an den  B e trie b se in rich tu n g e n  
v o rzu n eh m en  u n d  au sz u w erte n .

(11) D er W e r k z e u g b a u  is t  e ine  au sfü h ren d e  W e rk ­
s ta t t ,  g e h ö rt a lso  in  d a s  T ä tig k e its g e b ie t  des B e tr ie b s-In ­
g e n ie u rs , d a s  sch o n  g en ü g en d  g e w ü rd ig t w u rd e .

(12) D as  W e r k z e u g l a g e r  u n te r s te h t  m eisten s dem  
W e rk s tä tte n -E in r ic h tu n g sb u re a u  u n d  k a n n  von n ic h tg e le rn ­
te n  A rb e i te rn  v e rw a lte t  w erd en .

(13, 14) D ie V o r a r b e i t s  - W  e r k s t ä t t e n  u n d  
M o n t a g e - A b t e i l u n g e n  u n te rs te h e n  d e r  B e tr ie b s ­
le itu n g  u n d  w e rd e n  u n te r  U m stän d en  von  S p e z ia lb e tr ie b s ­
in g e n ie u re n  u n d  B e tr ie b s te c h n ik e rn  b e tre u t, d e ren  A ufgabe  
schon  be i d e r  S c h ild e ru n g  d e r T ä t ig k e it  d e s B e tr ie b s le ite rs  
(s. S. 93) in  g ro ß e n  Z ügen  U m rissen  w u rd e , so  d a ß  h ie r  n u r 
e rg än z en d  b e m e rk t se i, d a ß  d e r  B e tr ie b s-In g en ie u r  v e ra n t­
w o rtl ic h  is t  fü r  d ie  g an ze  F a b rik a tio n se in r ic h tu n g , fü r  d ie 
A rb e ite n  je d e s  e in z e ln e n  M annes, so w ie  fü r  d ie  S ic h e rh e it 
und  W o h lfa h r t  d e r  in  se in e r  W e r k s ta t t  A rb e ite n d en . S e in e  
seh r v ie lse itig e  T ä t ig k e i t  b e s te h t v o rw ie g en d  im  E in te ilen  
u n d  Ü berw achen . S ie  is t  re c h t  in te re s sa n t, a b e r  se h r  ver- 
an tw 'o rtu n g s re ich  u n d  m eis t n ich t le ich t.

(15) D ie  T e i l e - L a g e r  b e d ü rfe n  eb en so  w ie  d ie 
W e rk z e u g -L a g e r  k e in e r  g e sc h u lten  K rä f te .

(16) Im  P r ü f f e l d  s in d  In g e n ie u re  tä tig , d ie  e ine  b e ­
so n d e rs  g ro ß e  V e ra n tw o r tu n g  haben , d enn  s ie  h a b en  zu  
p rü fe n  u n d  zu  b e u rte ile n , ob d a s  E rzeu g n is , d as d u rc h  ih re  
F lände g eh t, w irk lic h  e in w a n d fre i u n d  vo llkom m en  is t .  S ie  
e rfo rsch e n  te ilw e is e  e r s t  d u rc h  w isse n sc h a f tl ic h e  V ersu ch e  
d ie  L eistu n g en , die A rb e its -B ed in g u n g en  u n d  -G renzen  fü r  
d a s  E rzeu g n is . S ie  k o n tro llie re n  au ch  d a s  äußei’e A n seh en  
d e r  E rzeu g n isse , d as z u n ä c h s t au f dem  V e rk a u fs m a rk t eine  
b e so n d e rs  g ro ß e  R o lle  sp ie lt. D ie  P rü ffe ld -In g e n ie u re  
m ü ssen  e ine  g u te  th eo re tisch e , p ra k tis c h e  u n d  a llgem eine  
B ild u n g  a u fw eisen . S ie  w 'irken  d u rc h  ih re  K r itik  a n reg en d  
au f d en  K o n s tru k te u r  u n d  e rz ieh e n d  au f den  B e trieb . S ie  
b e tä tig e n  sich  e in e rse its  w isse n sc h a ftlic h  u n d  h a b en  h äu fig  
G e leg en h eit, d u rc h  V o r trä g e  u n d  S c h r if ts te l le re i  b e k a n n t 
zu  w e rd en . D ah er k o m m t es, d aß  n ich t se lte n  B e w e rb e r  a u s  
ih re n  R e ih en  a u f  L e h rs tü h le  d e r H o ch sch u len  b e ru fe n  w e r ­
den. D a sie  a n d e re rs e its  a ls  d ie  S a c h v e rs tä n d ig s te n  f ü r  d ie  
In b e tr ieb n a h m e  n e u e r A n la g en  u n d  fü r  die B ese itig u n g  von 
M än g e ln  a ls  V e r t re te r  d e r  F irm a  m it den  le ite n d e n  P e rs o ­
nen  d e r  K u n d en  in  F ü h lu n g  steh en , e rg ib t sich  le ic h te r  d ie  
G e leg en h eit, d ie  F ä h ig k e iten  zu  le ite n d e n  S te llu n g en  d e r  In ­
d u s tr ie  zu  e rk en n e n  u n d  g e le g en tlic h  in  so lch e  S te llu n g en  
e in zu rü ck en .

Im  P rü ffe ld  w e rd e n  n a tü r lic h  noch m it t le re  tech n isch e  
K rä f te  g e b rau c h t, d ie  u n te r  d e r  L e itu n g  u n d  V e ra n tw o rtu n g  
d es P rü f fe ld le ite r s  d ie  e rw 'äh n ten  P rü ffe ld a rb e ite n  a u sfü h ­
re n  o d e r d u rc h  M o n teu re  a u sfü h ren  la ssen . S ie  h ab en  
G e leg en h eit, in n e rh a lb  des B e trie b es  u n d  fü r  d a s  A n seh en  
d e r  F irm a  e ine  se h r  e rsp r ie ß lic h e  T ä tig k e it  zu  e n tfa lte n , die 
b e so n d e rs  v e ran tw o rtu n g sv o ll is t, w e il von ih re r  A u fm e rk ­
sa m k e it  d a s  r ic h tig e  F u n k tio n ie re n  u n d  d ie  A u sfü h ru n g  a lle r  
w ic h tig e n  E in z e lte ile  abhängen , so  d a ß  m ö g lich st k e in e  R e ­
k la m a tio n e n  d e r  K u n d en  e in lau fen .

(17 b is  21) D ie  u n te r  d iesen  N um m ern  a n g e fü h rten  A b ­
te ilu n g e n  s in d  re in  k a u fm ä n n isch e r N a tu r  u n d  h ie r  n ich t 
zu  e rö rte rn .

(22) D as  S e l b s t k o s t e n - B u r e a u  u n te rs te h t  w ie ­
d e r  zw eck m äß ig  e inem  In g e n ie u r  m it g ro ß e r  S a c h k en n tn is  
a lle r  E rze u g n is se  d es W e rk e s . E r i s t  v e ra n tw o r t lic h  fü r  
d ie  A b g ab e  d e r  A n g e b o tsp re ise , von den en  u n te r  U m stän d en  
d a s  B e steh en  d es g an zen  W e rk e s  a b h än g t. In  d iesem  
B u re au  la u fe n  au ch  a lle  U n te rla g en  ü b e r  d ie  A u fw en d u n g en  
bei d e r  F e r tig u n g  zu sam m en  und  d ien en  z u r  A b le itu n g  und  
K o n tro lle  d e r  P re ise . D e r L e ite r  u n d  d ie  G ru p p e n fü h re r  
d ie se r  S te lle  s in d  In g e n ie u re  m it b e so n d e re r  V e ran la g u n g  
fü r  d a s  k a u fm ä n n isch e  R ech n u n g sw esen . D ie  A n g e s te ll te n  
d ie se s  B u re au s  s in d  m eis ten s  w en ig  o der g a r  n ich t te c h ­
n isch  g eb ild e t, so n d e rn  s tam m en  au s dem  K au fm an n sb e ru f.
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2)r.=3iig. KURT FR. A. HALLER in Berlin-Schöneberg:

D E R  K A M P F  U M S  R E C H T  A M  E I G E N E N  W E R K

I

B eeth o v en s IX . Sym phonie, G o e th es F a u s t s in d  W e rk e , 
d ie  d en  S te m p e l d e r  P e rsö n lic h k e it  ih re r  S ch ö p fe r tra g e n . 
H ä t te n  b e id e  n ich t g e leb t, so  w ä re  d e r  M e n sc h h e it e ine  
S ch ö p fu n g  v o re n th a lte n  w o rd en , d enn  k e in  a n d e re r  h ä t te  in 
d e r  M u s ik  u n d  d e r  D ic h tk u n s t d ie  A u s d ru c k s fo rm  g efu n d en , 
d ie  s ie  a u f  G ru n d  ih re r  p e rsö n lic h e n  E ig en h eit, ih r e r  p e r ­
sö n lich en  G e d a n k e n w e lt in  ih re n  W e rk e n  n ied e rg e le g t 
h aben . S ch ö p fu n g en  in  d e r  M u sik , d e r  D ic h tk u n s t s in d  n u r 
d e n k b a r  a ls  A u sw irk u n g e n  e in e r ganz  b e s tim m te n  P e rsö n ­
lic h k e it.

J e d e r  S c h ö p fu n g sa k t is t  m it d e r P e rsö n lic h k e it  des 
S c h ö p fe rs  eng  v e rk n ü p ft. D ie se  T a ts a c h e  g i l t  a llgem ein . 
E n tsp re c h e n d  d e r  M a n n ig fa ltig k e it  d e r  G eb iete , au f denen  
s ich  d e r m en sch lich e  G e is t  sc h ö p fe risc h  b e tä tig e n  k an n , is t  
au ch  die W irk u n g  d e r  P e rsö n lic h k e it  au f d a s  G esch affen e  
v e rsch ied en .

W e n n  d a s  W e rk  d e s  M u s ik e rs  u n d  d es D ic h te rs  so  v o ll­
k om m en d ie  P e rsö n lic h k e it  d es S c h ö p fe rs  w id e rsp ie g e lt ,  
d a ß  ohne sie  d ie  sc h ö p fe r isc h e  T a t  n ich t zu  d e n k en  w ä re , 
so k a n n  ein  G le ic h es  von S ch ö p fu n g en  au f a n d e re n  G e b ie ­
te n  d es m en sch lich en  W irk e n s  n ich t im m er m it d e rse lb e n  
B estim m th e it b e h a u p te t w e rd en . A b e r  e in  g ro ß e s  M aß  des 
P e rsö n lic h k e its w e r te s  des S c h a ffe n d e n  w ird  in  jed e m  W e rk  
e n th a lte n  se in .

W e n n  b e h a u p te t w ird , w ir  h ä t te n  d ie  G e se tze  d es F a lle s  
au ch  ohne G a lile i, d ie  P la n e te n g e se tz e  auch  o hne  K ep p le r , 
so is t  d iese  B e h au p tu n g  n u r  b e d in g t r ic h tig . D en n  G a lile i 
u n d  K e p p le r  h a b en  d a s  W e lta n sc h a u u n g sb ild  d e r  h eu tig en  
M en sch en  z w a r n ic h t d u rch  d ie  E n td e ck u n g  d ie se r  G ese tze  
g e fo rm t, a b e r  d u rc h  d ie  S ch lü sse , d ie  s ie  au s ih ren  E n t­
d eck u n g en  gezogen  h ab en , is t  ih re  P e rsö n lic h k e it  sc h ö p fe ­
r is c h  fü r  d ie  M e n sc h h e it g ew esen .

A u ch  d ie  S ch ö p fu n g en  d e r  T ec h n ik  v e r la n g e n  nach  sc h ö p ­
fe risc h e n  P e rsö n lic h k e ite n  u n d  la s se n  d a h e r  d ie  P e rso n  des 
S c h ö p fe rs  a u s  s ich  h e ra u s  e rk en n e n . E s is t  e ine  g ro b e  V e r ­
k en n u n g  d e r  tec h n isc h e n  W e rk e , w en n  s ie  a llg em ein  d e r  
P e rso n  d e s  S c h ö p fe rs  e n tk le id e t  w e rd en , w ie  e s  le id e r  h eu te  
im m er d e r  F a ll  is t.

G ew iß  w ird  e s  jed e m  m it e n tsp re c h e n d e n  K e n n tn is se n  
a u s g e s ta t te te n  In g e n ie u r  g e lingen , ü b e r  e in  Tal, ü b e r  e in en  
F lu ß  e ine  b ra u c h b a re  u n d  h a ltb a re  B rü c k e  zu  bauen . A b er 
w ie  d ie  B a u sto ffe  a u sg e n ü tz t sin d , w ie  s ich  d ie  B rü c k e  'in 
d ie  U m gebung  e in fü g t, w ie  s ie  a ls  G an zes w irk t  in  ih re r  
sa c h lich e n  S ch ö n h e it, i s t  im m er von d e r  P e rso n  des K o n ­
s t r u k te u r s  abhän g ig . D ie n a ck te  V e rw e n d u n g  tec h n isch e r  
G e se tze  m uß je d e r  g u te  In g e n ie u r  b e h e rrsc h e n , a b e r das 
W ie  ih re r  V e rw e n d u n g  is t  d e r  A u s d ru c k  s e in e r  P e rsö n ­
lic h k e it.

D ie se s  W ie  i s t  s e in e  e igene, n u r  d ie  se in e r  P e rso n  z u ­
g eh ö rig e  L ö su n g  d e r  g e s te ll te n  A u fg ab e , e s  is t  se in e  E r ­
f in d u n g .

J e d e r  E rf in d u n g  l ie g t  e in  sc h ö p fe r isc h e r  G e d an k e  z u ­
g ru n d e . U n d  g e ra d e  d ie  E rf in d u n g  i s t  d e r  h ö c h s te  A u sd ru ck  
tec h n isc h e n  K önnens.

In  jed e m  te c h n isch e n  G eb ild e  f in d e t sich  e in e  U nm enge 
e r f in d e r is c h e r , sc h ö p fe r isc h e r  T ä tig k e it .  E s w ir d  k au m  
e in e  te c h n isch e  G ro ß ta t  geben , d ie  n ich t auch  dem  m in d e r 
E in g e w e ih te n  S ta u n e n  a b n ö tig t ob d e r  F ü lle  sc h ö p fe r isc h e r  
G e d an k e n . U n d  d iese  G e d an k e n  s in d  im m er d e r  A u sd ru c k  
b e s tim m te r  P e rsö n lic h k e ite n . D e r W e r t  d e s W e rk e s  w ird  
ü b e rh a u p t  d u rc h  s ie  e r s t  bestim m t.

E n tw e d e r  i s t  d iese  T a ts a c h e  ü b e r  d e r  U n zah l te c h n isch e r  
S ch ö p fu n g en  v e rg essen  w o rd en , o d e r m an  h a t  s ie  ü b e r ­
h a u p t  noch n ic h t — e n td e ck t.

D a s  H ö c h s tm aß  tec h n isch e n  K ö n n en s u n d  tec h n isch e n  
S c h a ffe n sv e rm ö g en s  w ird  d a h e r  dem  T e c h n ik e r  zu g e ­

sp ro c h en  w e rd e n  m ü ssen , d e r  s ich  a u f  N e u lan d  b e g ib t  und 
zum  E rf in d e r  w ird . I s t  e s  sch o n  u n d e n k b a r , d a ß  irg e n d e in  
w e r tv o lle s  P ro d u k t  te c h n isc h e r  G e d a n k e n a rb e it  ohne jed e  
sc h ö p fe risc h e  T ä tig k e it ,  a lso  ohne P e rsö n lic h k e its w e r te  e n t­
s te h e n  k an n , so  w ird  dem  F o rs c h e r  u n d  dem  E r f in d e r  d e r 
sc h ö p fe r isc h e  G e d an k e  ü b e rh a u p t  n ich t a b z u sp re c h e n  sein.

O hne den  sc h ö p fe r isc h e n  G e d an k e n  k a n n  von E rfin d u n g  
ü b e rh a u p t  n ic h t g e sp ro c h e n  w e rd en . E r f in d e r  k a n n  a b e r  nur 
d e r  tec h n isc h  d e n k e n d e  M en sch  se in , d e r  n a tü r l ic h  nicht 
T e c h n ik e r  von  B e ru f se in  m uß. W o h l zu  u n te rs c h e id e n  ist 
von d e r  E rf in d u n g  be i a llen  B e tra c h tu n g e n  d ie  Entdeckung. 
D ie E n td e c k u n g  s c h a ff t  n ich t, s ie  k l ä r t  auf. E n td e c k t wer­
d en  k a n n  V ie le r le i:  D ie  T ie fse e fa u n a , d a s  R ad ium , ein
W e lte n sy s te m  o d e r e in  m a th e m a tisc h e r  L e h rsa tz . D ie E nt­
d eck u n g  g e h t a u f  e tw a s  B e s teh e n d es  z u rü ck , s ie  en thü llt, 
s ie  sc h a ff t  u n d  i s t  E rk e n n tn is . A u ch  d ie  E rf in d u n g  kann 
vom  E rk en n e n  d es B e s teh e n d en  a u sg e h en ; a b e r  zu d ieser 
E rk e n n tn is  m uß  noch  e in  g e w is se s  E tw a s  h inzukom m en. 
D ie se s  E tw a s  i s t  d as, w a s  d ie  E rf in d u n g  von  d e r  E ntdeckung  
u n te rs c h e id e t ;  e s  is t  d a s  d e r  E rf in d u n g  E ig en tü m lich e . Die 
E rf in d u n g  s c h a ff t  d e r  e r ru n g e n e n  E rk e n n tn is  N eu lan d  für 
ih re  V e rw e n d u n g . Ih re  V e rw e n d u n g  in  d e r  E rfin d u n g  muß 
neu  sein . D a h e r i s t  d ie  E rf in d u n g  m it S ch ö p fu n g  verbun­
den. S ie  is t  N eu sch ö p fu n g , g eb o ren  a u s  d e r  E rk en n tn is . Sie 
so ll z eu g u n g sfä llig  se in . S ie  g ib t  d e r  e rk a n n te n  Lösung 
e in e s  te c h n isch e n  P ro b lèm es, sie  g ib t d e r  E rk e n n tn is  einen 
p ra k tis c h e n  Z w eck .

E n td e ck u n g  is t  e rs c h a u te  E rk e n n tn is , au ch  w en n  sie 
d u rc h  tä t ig e  F o rsch u n g  g e fu n d en  w u rd e ;  E rf in d u n g  is t  aber 
E rk e n n tn is  m it dem  W il le n  z u r  z ie ls tre b ig e n  A u sn ü tz u n g  
d e r  E rk e n n tn is  fü r  d ie  te c h n isc h e  P ra x is .

J e d e  E rf in d u n g  w e is t  a lso  zw e i K e n n ze ich en  a u f:  N eue  
E rk e n n tn is  u n d  neue  V e rw e n d u n g  d e r  g ew o n n en en  E r ­
k e n n tn is  zu  p ra k tisc h e n , te c h n isch e n  Z w eck en . U n d  d ie  
A u fg ab e, e ine  n eu e  E rk e n n tn is  e in e r  neu en  V e rw e n d u n g  zu 
tec h n isch e n  Z w 'ecken zu zu fü h re n , k an n  n u r d e r  tec h n isch  
d e n k en d e  M en sch  lösen . N u r d e r  te c h n isc h  d en k en d e  
M en sch  k a n n  in  d iesem  S in n e  E rf in d e r  se in .

D ah er w ird  au ch  n u r  e in  T e c h n ik e r  d en  W e r t  e in e r  Er­
fin d u n g  in te c h n isc h e r  H in s ic h t r ic h tig  b e u r te ile n  können. 
D ie se r T e c h n ik e r  s o l l te  a b e r  d ie  E ig e n sc h a fte n  d es E rfin ­
d e rs  b e s itz en : e r  m uß  sc h ö p fe r isc h  d e n k en  u n d  han d eln
k ö n n en ; e r  m uß a u ß e rd e m  g e n ü g en d  k r i t is c h e s  V erm ögen  
b esitzen , um  G ra d u r te i le  fä lle n  zu  k ö n nen . A b e r  d ie  n a ck te  
F e s ts te llu n g , d a ß  e ine  E rf in d u n g  v o rlie g t, g e n ü g t a lle in  
n ich t; e s  m uß auch  e rk a n n t  u n d  fe s tg e s te l l t  w e rd e n , wie 
w e it e ine  E rf in d u n g  ein  b e s tim m te s  G eb ie t e r fa ß t .

N och e in s : E rf in d u n g  w ird  w e d e r  im  L a b o ra to r iu m  ge- 
g em ach t, in  dem  p la n m ä ß ig  g e fo rs c h t w ird  — m e is t unter 
E in h a ltu n g  s t r e n g s te r  A rb e its te i lu n g  —  noch i s t  Erfindung 
im m er G enie, P h a n ta s ie  o d e r G e d a n k e n b litz . D as  Erfinden 
k a n n  au ch  n ic h t g e le h r t  w e rd en . M e is t w i r d  s ic h  d ie  Er­
fin d u n g  a u fb au e n  a u f  fo rsc h e n d e r  A rb e i t  u n d  e in em  in­
g en iö sen  E in fa ll, w ie  je d e  sc h ö p fe r isc h e  T a t  s ic h  au fb au en  
w ird  au f e rw o rb en e m  W issen , E rfa h ru n g  u n d  dem  e ig e n t­
lich en  sc h ö p fe risc h e n  T eil, dem  p e rsö n lic h e n  G ed an k en .

I I

F rü h  ta u c h te  sch o n  d e r  V e rsu c h  auf, dem  E r f in d e r  fü r 
se in  W e r k  e in en  L ohn zuk o m m en  zu  la s se n . Im  J a h r e  1498 
i s t  vom  S e n a t von  V e n ed ig  e in  z w a n z ig jä h r ig e s , n a c h tr ä g ­
lic h  noch v e r lä n g e r te s  P r iv ile g  dem  O c t a v i a n o  d e  
P e t r u c c i  e r te i l t  w o rd e n  u n d  d a m it d a s  R ech t, se in e  E r ­
f in d u n g  d es N o te n d ru c k e s  m it b e w eg lich e n  M e ta ll ty p e n  
a lle in  a u sz u n ü tz en . A u ch  in  D e u tsc h la n d  w u rd e n  sch o n  im  
16. J a h r h u n d e r t  m an n ig fach e  P r iv ile g ie n  u n d  M o n o p o le  e r ­
t e i l t ;  so  zum  B eisp ie l 1500 u n d  1502 e in  P a te n t  a u f  e ine



23 (1932) Nr. 6 Sr.=3ng. K urt Fr. A. H a l l e r :  Der Kam pf ums Recht um eigenen W erk 99

neue W a s s e rk u n s t  fü r  B e rg w erk e , 1512 au f n a sse  P o c h w e rk e  
beim  A u lb e re itu n g sp ro z e ß  d e r  E rz e 1.

A b er d iese  A n fän g e  h ab en  zu  k e in e r  fo r tsc h re ite n d e n  
E n tw ic k lu n g  g e fü h rt.

In  E n g la n d  w a re n  in  d e r  z w e iten  H ä lf te  d es 16. J a h r ­
h u n d e r ts  im  re ic h lic h e n  M aße M onopo le  an  d ie  G ü n s t­
l in g e  d es H e r rs c h e rs  v e rlieh en  w o rd en . Im  J a h r e  1623 
e rfo lg te , w e il d ie se  M onopo le  zu d en  sch lim m sten  A u s ­
w ü ch sen  g e fü h rt  h a tte n , d e r  e r s te  g e se tz lic h e  V o rs to ß . In  
dem  d a m a ls  e r la s se n e n  G ese tz  w u rd e  a n g eo rd n e t, d aß  
S tre ite  ü b e r  M onopole  vor d en  o rd e n tlich e n  G e rich ten  a b ­
z u u r te ile n  seien . E s w u rd e  fe s tg e se tz t, w e lch e  A r t  von 
M on o p o len  d e r K önig k ü n ftig  g e w ä h re n  dü rfe . D as P a r ­
la m e n t b esch lo ß  fe rn e r, d a ß  a lle  M onopo le  u n g ese tz lich  
se in  so llte n  m it A u sn ah m e d e r den  E rf in d e rn  fü r  die A u s ­
ü b u n g  ih re r  E rfin d u n g en  au f 14 J a h re  g e w ä h rte n  o d er zu 
g e w äh re n d e n  P riv ileg ien . D as is t  d as  b e rü h m te  S ta tu t  vom 
J a h re  1623, d a s  te ilw e ise  h e u te  noch in  G e ltu n g  i s t3.

E nde d es 18. J a h rh u n d e r ts  w u rd e  d as R ech t d e r  E r te i­
lung  v on P a te n te n  dem  K önige en tzogen , nachdem  sich  a l l ­
m ählich  d ie  A n sch au u n g  d u rc h g e se tz t h a tte , d a ß  dem  E r ­
f in d e r nach  E rfü llu n g  g e w isse r  B edingungen  ein  R ech t au f 
P a te n tg e w ä h ru n g  zu stehe .

In  F ra n k re ic h  w u rd e  d ie se r  G ru n d sa tz  im  P a te n tg e se tz  
von 1791, in  den  V e re in ig te n  S ta a te n  von N o rd a m erik a  in 
G e se tzen  von 1790, 1791 usw . zum  A u sd ru c k  g eb rach t. In  
d en  an g e lsäch s isch en  L ä n d e rn  b ild e te  sich  von 1800 an ­
fa n g en d  fo lg en d e  T h e o rie  ü b e r d a s  W esen  des P a te n te s  
h e ra u s :  D as P a te n t is t  e in  V e r tra g  zw isch en  S ta a t  u nd  
E rf in d e r . D iese  L eh re  is t  in  E n g lan d  und in  den V e re in ig ten  
S ta a te n  von N o rd a m erik a  von b ed eu ten d em  E in flu ß  au f die 
W e ite re n tw ic k lu n g  d es g ew erb lich en  R ech tssch u tze s  ge ­
w o rden . D ah er g e lte n  in  E n g lan d  u nd  N o rd a m erik a  h eu te  
noch die G ru n d sä tze , d aß  dem  E rf in d e r  f ü r  d ie  ihm  g e ­
w ä h r te  P a te n tb e re c h tig u n g  e ine  G eg en le is tu n g  obliege, näm ­
lich  d ie k la re  D a rs te llu n g  u n d  O ffen b aru n g  se in e r  E rf in ­
dung. L e is tu n g  u n d  G eg en le is tu n g  s teh en  a lso  zu e in an d e r 
in  e inem  b estim m ten  V e rh ä ltn is . „D as R ech t d e r  A llg e ­
m ein h e it is t, u n m itte lb a r  in  den  B esitz  e in e r  v o lls tän d ig en  
K e n n tn is  d e r  E rfin d u n g  g e se tz t zu w erd en , und  die P flich t 
d es E r f in d e rs  is t, d iese  K e n n tn is  m itzu te ilen . D as R ech t 
d e s E r f in d e rs  is t, d ie  a u ssc h lie ß lic h e  B enu tzung  u n d  A u s­
n ü tzu n g  s e in e r  E rfin d u n g  w ä h re n d  d e r  S c h u tzd a u e r zu 
g en ieß en , u n d  d ie  P f l ic h t  d e r  A llgem einhe it, ihm  d iese  zu 
g e w ä h r le is te n “3. L ogisch  beze ichnen  E n g lä n d e r u n d  N o rd ­
a m e rik a n e r  e r te i l te  P a te n te  a ls  E igen tum , s ie  m üssen  a lso  
g e sc h ü tz t w e rd e n  w ie  je d e s  a n d e re  E igentum .

D ie A nsch au u n g en  in  D e u tsc h la n d  w eichen  in e rheb lichem  
U m fange von den en  in  den  an g e lsäch s isch en  S ta a te n  ab. Sie 
la s se n  sich  zu sam m en fassen  in  zw ei g ro ß e  G ru ppen . E in ­
m al w ird  d e r P a te n tsc h u tz  a u f  e th isc h -u rh eb e rrec h tlic h en  
E rw äg u n g e n  b eg rü n d et, zum  ä n d e rn  au f v o lk sw ir ts c h a f t­
lich en  1 h eo rien . W ä h re n d  a lso  im e rs te re n  F a lle  d ie  P e rso n  
d es E r f in d e rs  d ie  H a u p tro lle  sp ie lt, s in d  e s  im  a n d e re n  
I* a lle  d ie  In te re s se n  d e r  A llg em ein h e it. In  d iesem  In te re s se  
so ll d ie E r f in d e itä tig k e it  a n g ereg t und  d a d u rch  d a s  g e w e rb ­
liche L eben g e fö rd e r t  w erd en . „D iese  be iden  L eh ren  lau fen  
p a ra lle l  m it den  a llg em e in en  R e ch ts th e o rie n  in  D e u tsc h ­
land . A uch  d iese  gehen  von zw ei v e rsch ied en en  A n sch au u n ­
g en  au s; d ie  e in e  le i te t  d a s  R ech t au s G eboten  d e r  G e rech ­
t ig k e it  he r, d ie  a n d e re  aus E rfo rd e rn isse n  d e r  Z w e ck ­
m äß ig k e it, w o b e i die e r s te re  m it d e r A u reo le  e in es s i t t ­
lich en  Id e a ls  b e h a f te t  ist, d ie  zw eite  d en  B eigeschm ack  
b a n au s isch e r  N ü tz lic h k e it t r ä g t “2.

P i e t z c k e r 2 b e h au p te t, d aß  d as P a te n tre c h t n ich t aus 
a llg em e in en  T h eo rien  von G e re c h tig k e it o d e r U rh e b e rre ch t 
h e rg e le ite t  w e rd e n  kan n , so n d e rn  d aß  d a s  P a te n tre c h t

1 II o f f  m a n n ,  Z e its c h r if t  fü r  In d u s tr ie re c h t  1915
2 V gl. P ie tz c k e r , Ed., P a te n tg e se tz , T e il I. — B erlin : 

De G ru y te r  1929
3 R o b in so n : K o m m en ta r Bd. 1; vgl. bei P i e t z c k e r

led ig lic h  S ach e  d e r  S ta a ts r a is o n  se i. „E s is t  auch n ich t 
e tw a  a u s  d e r  G e se llsc h a ft h e rv o rg eg an g en . E igen tum  m ag 
au s  den  B e d ü rfn is se n  d e r  G e se lls c h a f t  ohne R ü c k s ic h t au f 
den  S ta a t  h e rv o rg eh en . W e n n  d e r S ta a t  E ig en tu m  z e rs tö r t ,  
so  lä ß t  d ie G e se lls c h a f t  e s n eu  e n ts te h e n . G anz  a n d e rs  d e r  
P a te n tsc h u tz . D ie se r is t  n ie  au s d e r  G e se lls c h a ft  h e ra u s  
en ts ta n d en . E r lä ß t  s ic h  n u r  m it den  M a c h tm itte ln  des 
S ta a te s  a u fre c h t e rh a lte n . E r  is t  e in e  b e w u ß t g e sch affen e , 
n ich t s e lb s t  g ew ac h se n e  E in r ic h tu n g  des S ta a te s . E r  w ird  
ab g ew o g en  n ach  zw ei G e s ic h tsp u n k te n ; d e r e in e : w e lch e r 
Schu tz  m uß  den  E rf in d e rn  g e w ä h r t  w e rd en , d am it m ög- 

' l ie h s t v iele  n ü tz lich e  E rf in d u n g e n  g em ach t w e rd e n ?  D er 
an d e re : D ie B e sc h rän k u n g  d e r  I n d u s tr ie  z u g u n s te n  d e r  E r ­
f in d e r  d a r f  n ich t so w e it  gehen , d a ß  d a d u rch  d e r  A llg em e in ­
h e it  m ehr S ch ad en  g e b ra c h t w ird , a ls  d ie  E rfiiid u n g en  
N u tzen  b rin g en . N ic h ts  w ä re  v e rk e h r te r , a ls  w e n n  m an  m it 
R ü c k s ich t au f T h eo rien  von e th isc h -u rh e b e rre c h tlic h e m  
C h a ra k te r  e in se itig  d ie  In te re s se n  d e r  E rf in d e r  b e rü c k s ic h ­
tig en , o der a ls  w en n  m an a n d e re rs e its  au s F u rc h t vo r m ono- 
p o la r tig e n  E in ric h tu n g e n  d en  A n sp o rn  zu  E rfin d u n g e n  ab- 
s tu m p fen  w o llte “2.

D a s ic h  d e r G ed an k e , d e r  d ie se r  A u ffa ssu n g  d e r  U rh e b e r­
re c h ts th e o rie  z u g ru n d e  lieg t, im  d e u tsch e n  G e se tz  b ish e r  
g eg en ü b er d e r v o lk sw ir tsc h a ftl ic h e n  T h eo rie  n ich t g e n ü ­
g en d  d u rc h se tz en  k o n n te , so is t  dem  E rf in d e r  im  P a te n t ­
g e se tz  d e s  D eu tsch en  R e ich es n ich t g en ü g en d  G e re c h tig k e it  
w id e rfa h re n .

D er E rf in d e r  is t  in  d e r  d e u tsch e n  P a te n tg e se tz g e b u n g  
b is h eu te  z u g u n sten  des A n m e ld e rs  vo llkom m en  in  d en  
H in te rg ru n d  g e d rä n g t w o rd en . D enn  dem  In h a b e r  d e s  e r ­
te i l te n  P a te n te s  w ird  e in e  R e c h ts s te llu n g  g e w äh rt, ihm  
w ird  e in  K om plex von R e ch ten  ü b e rtra g e n . D as P a te n t  is t  
e in  nach  fe s ts te h e n d e n  G ru n d sä tz e n  ihm  in n e rh a lb  d es n o r ­
m alen  R e ch tssy stem s fü r  d en  E in z e lfa ll v e rlieh e n e s  R ech t 
von a u ssch ließ lich em  C h a ra k te r . D ie se s R ech t m ü ß te  s ich  
e ig en tlich  n u r d e r  E rf in d e r  o d er d e ssen  R e ch tsn a ch fo lg e r  
e rw e rb e n  können , d a  ja  d e r G e g en s tan d  d e s  P a te n ts c h u tz e s  
au s se in e r  T ä tig k e it  h e rv o rg eg an g en  is t. A b e r  d as d e u tsch e  
P a te n tg e se tz  f r a g t  n ich t nach  dem  E rf in d e r , fü r  e s  is t  d e r  
A n m eld e r d e r a lle in  M aß g eb lich e , d e r  in  s e h r  v ie len  F ä lle n  
n ich t d e r E rf in d e r  is t. E s is t  d em zufo lge  auch  fa lsch , w en n  
b e h au p te t w ird , d a ß  e r s t  d a s  P a te n t  dem  E rf in d e r  d a s  R e ch t 
g ib t, d ie  E rfin d u n g  zu  ben u tzen . D a s  R e ch t h ä t te  e r  im  
g le ich en  M aße, au ch  w en n  e s  k e in  P a te n t  gäbe. W a s  d a s  
P a te n t  v e rle ih t, i s t  d a s  R ech t, a n d e re  vom  G eb rau c h  d e r  
E rfin d u n g  au szu sch ließ en . D ah er k a n n  es V orkom m en, d aß  
d e r E rf in d e r  von d e r  B en u tzu n g  se in e r  E rf in d u n g  a u sg e ­
sch lo ssen  is t, w en n  e in  a n d e re r  a ls  A n m e ld e r d a s  R e ch t 
d e r au ssc h lie ß lic h en  A u sn ü tz u n g  e rh a lte n  h a t  u n d  d e r 
e ig en tlich e  E rf in d e r  n ich t b e w e is k rä f tig  n a ch w e isen  kan n , 
d a ß  es s ich  um  se in e  E rfin d u n g  h a n d e lt.

I s t  d e r  E rf in d e r  A n g e s te ll te r  in  irg en d e in em  U n te rn e h ­
m en, so  w ird  es ihm  b eso n d e rs  sc h w e r se in , d ie  w ir t s c h a f t ­
lich en  V o rte ile , d ie a u s  se in e r E rfin d u n g  e rz ie lb a r  sin d , zu  
e rlan g en . E r i s t  d e r  w ir tsc h a f tlic h  S ch w äch e re , ih m  w ird  
es d a h e r  o ft n ich t m öglich  se in , die R e ch tsm itte l, d ie  ih m  
zu r V erfü g u n g  s te h en , vo llkom m en a u szu n ü tzen . E s is t  z u ­
zugeben , d a ß  es o ft s e h r  sc h w e r se in  w ird  fe s tz u s te lle n , 
w e lch e  V o rte ile  ein  A n g e s te ll te r  au s se in e r  E rf in d u n g  zu  
e rh a lte n  h a t,  e in es k an n  ihm  a b e r  a u f  jed e n  F a ll g e se tz lic h  
g e s ic h e r t  w e rd en : A u f  d e r  P a t e n t u r k u n d e  i s t  
e r  a l s  E r f i n d e r  d u r c h  N a m e n s n e n n u n g  
j e d e r m a n n  k e n n t l i c h  z u  m a c h e n .

In  d en  V e re in ig te n  S ta a te n  von A m erik a , d ie  d ie  N en ­
nung  des E r f in d e rs  g e se tz lic h  v e rlan g en , g e lin g t e s  im m er, 
den  E rf in d e r  n a m h a ft zu  m achen, auch  w en n  e s  s ic h  um  
eine so g e n a n n te  B e tr ie b se rf in d u n g  h a n d e lt. A u ch  w e n n  d a s  
d eu tsch e  P a te n t  d en  N am en d es E rf in d e rs  sc h a m h a ft v e r ­
sch w eig t, so b a ld  fü r  d en  g le ich en  G e g en s tan d  in  A m e rik a  
d a s  P a te n t  b e g eh rt w ird , is t  d e r  E rf in d e r  d a ; au ch  d an n , 
w enn  d e r  d eu tsch e  A n m e ld e r e in e  F irm a  o d e r  e in  B e tr ie b  
ist. E s is t  d a h e r  n ich t e in zu seh en , w a ru m  d e r  A n re iz , d e r  
s ic h e r fü r d ie  E rf in d e r  d u rc h  N en n u n g  ih re s  N am en s ge-
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sc h a ffe n  w ird , n ich t au ch  d u rch  d a s  d e u ts c h e  P a te n tg e se tz  
g e fö rd e r t  w e rd e n  so ll. E s  e rs c h e in t  im m er noch b e sse r, 
d u rc h  H e ra u sh e b e n  d e r  P e rsö n lic h k e it  irg e n d w e lc h e  U n ­
b e q u em lic h k e iten  be i d e r  F e s ts te llu n g  d es w irk lic h e n  E r ­
f in d e rs  in  K au f zu  nelunen, a ls  d u rc h  U n te rd rü c k e n  e in e r  
so a llg em e in  b e re c h tig te n  F o rd e ru n g  den  tec h n isch e n  F o r t ­
s c h r i t t  zu  hem m en.

E s i s t  doch  k la r , d a ß  d ie  P a te n te  d en  F o r ts c h r i t t  an reg en . 
D ie  In d u s tr ie  w ird  g ezw u n g en , s te tig  w e ite rz u a rb e ite n , ih re  
E rze u g n is se  au f dem  h ö c h s ten  S ta n d  d e r  T echn ik  zu  h a lte n . 
S ie  m uß  d ie  S c h a ffu n g  n e u e r  M asch in en , n e u e r  V e rfa h re n  
beg ü n stig en , d enn  so n s t m u ß  s ie  je d e rz e i t  b e fü rc h ten , d a ß  
ein  a n d e re r  d a s  tu t ,  w a s  s ie  tu n  so llte ;  und  d a n n  w ird  ih r  
au f d ie  Z e itd a u e r  e in e s  P a te n te s  e in  b e s tim m te s  G eb ie t 
v e rsch lö ssen . D a  es T a ts a c h e  is t ,  d a ß  d a s  Z in sen  v e r la n ­
g en d e  K a p ita l  s ic h  n ich t a u s  s ich  h e ra u s  fo r ts c h r i t t l ic h  
b e tä tig e n  w ill, so  m uß e s  d u rch  die E r f in d e r tä t ig k e it  d azu  
gezw u n g en  w e rd en . D ie se r Z w an g  t r ä g t  v iel d azu  bei, neue 
B ah n en  in  d e r  F e r tig u n g  von  G e b ra u c h sa r tik e ln  zu  b e ­
sc h re iten , ja  d a ß  g an ze  In d u s tr ie n  n eu  e rs teh e n .

W e n n  b ish e r  in  D e u tsc h la n d  d e r  B e g riff  d es g e is tig e n  
E ig e n tu m s so  sc h w e rfä llig  u n d  z ö g e rn d  in  d a s  R e ch t und  
d a s  G ese tz  E in g an g  g e fu n d en  h a t,  so  is t  d a ra n  u n se r  R e ch ts-  
d e n k e n ,  n ic h t u n se r  R e c h ts  e m p f i n d e n  sch u ld . 
W ü rd e  d e r  E ig e n tu m sb e g riff  n ic h t so  h a r tn ä c k ig  am  S ach- 
b e g rif f  k leb en , so  w ü rd e  e s  n ic h t sc h w e r se in , auch  f ü r  
d a s  E ig e n tu m sre c h t d es S c h a ffe n d e n  an  se in  W e rk  e in en  
fü r  d ie  g e se tz lic h e  R eg elu n g  g a n g b a re n  W e g  zu  fin d en .

A b e r  u n s e r  g a n z e s  R e c h t s w e s e n  i s t  n i c h t  
i m R e c h t s e m p f i n d e n d e s V o l k e s v e r  w u r z e l t ,  
d a s  k a n n  e s  a u c h  n i c h t  s e i n ,  d e n n  u n s e r  
R e c h t  i s t  k e i n  d e u t s c h e s  R e c h t ,  u n s e r e  
R e c h t s p f l e g e  k e i n e  d e u t s c h e  R e c h t s p f l e g e .  
U n s e r  g ü l t i g e s  R e c h t  i s t  d a s  E r z e u g n i s ,  
n i c h t  d e s  V o l k e s ,  s o n d e r n  e i n s e i t i g  g e ­
s c h u l t e r  K ö p f e ,  d e n e n  d a s  d e u t s e h e R e c h t s -  
e m p f i n d e n  g e w a l t s a m  v e r k r ü p p e l t  w u r d e .

A u f dem  G e b ie te  d es g e w erb lich e n  R e ch tssch u tze s  w ü rd e  
es le ic h t  se in , e in e  Ä n d e ru n g  h e rb e izu fü h re n , w en n  den  
O b je k te n  d e s  g e w erb lich e n  R e c h tssc h u tz e s  m eh r E in flu ß  
in  d e r  R e ch tsp fleg e  e in g e rä u m t w ü rd e . I s t  e s  n ich t ein 
e ig e n a r t ig e r  Z u s tan d , w en n  e in  n u r  a u s  J u r is te n  z u sa m ­
m e n g e se tz te r  G e rich tsh o f  ü b e r  r e in  te c h n isch e  F ra g e n  e in e r  
E rf in d u n g  zu  u r te i le n  h a t?  D e r S a c h v e rs tä n d ig e  s te h t  vor 
d en  S c h ra n k en , um  d u rc h  se in e  E rlä u te ru n g e n  ü b e rh a u p t 
e r s t  d ie  R e c h tsp re c h u n g  zu  e rm ö g lich en . V ie l b e s se r  w ä re  
es, w e n n  e r d a s  R e c h ts f in d e n  d es R ic h te rk o lle g iu m s d u rch  
se in e  S a c h k u n d e  u n m itte lb a r  u n te rs tü tz e n  kön n te . D azu  
m u ß  e r  a b e r  a ls  g le ic h b e re c h tig te r  R ic h te r  h in te r  d e r 
S c h ra n k e  s itz e n . A b e r  e s  g ib t noch m el\r d es E ig en tü m ­
lich en ! U n ser h ö c h s te s  G erich t, d a s  R e ic h sg e ric h t, k a n n  
so g a r  n ic h t e in m al g ezw u n g en  w e rd en , v o r se inem  a b ­
sc h lie ß e n d e n  U rte il  e in en  an g eb o ten en  tec h n isch e n  S a c h ­
v e rs tä n d ig e n  zu  hö ren . E s k a n n  a lso  ü b e r  e in e  tec h n isch e  
A n g e leg e n h e it e in  U r te il  fä llen , ohne sich  d en  tech n isch en  
S a c h v e rh a lt  v o rh e r  e r lä u te rn  zu  la s se n . U nd  d as a lle s  is t  
m ög lich  in  e in e r  Z eit, d ie  von d e r  T ec h n ik , m eh r a ls  
irg e n d e in e  a n d e re  v o rh e r, ih r  G e sic h t e rh ä lt .  >

I I I

D a s  e r s te  P a te n tg e se tz  w u rd e  in  D e u tsc h la n d  am  25. M ai 
1877 e r la s se n . A m  7. A p r i l  1891 w u rd e  es d u rc h  e in  neues 
G e se tz  ab g e lö s t. D ie  im  n eu en  G ese tz  e n th a lte n e n  Ä n d e ru n ­
gen  b e tra fe n  a b e r  n ic h ts  G ru n d sä tz lic h e s  a u s  dem  a lten  
G ese tz . B is  h e u te  s in d , ab g eseh en  von  d en  d u rc h  d en  K rie g  
e rzw u n g e n e n , k e in e  w e se n tlich e n  Ä n d e ru n g en  vorgenom m en 
w o rd e n . Z u rz e it  g i l t  d a s  G ese tz  in  d e r  F a ssu n g  d e r  B e k a n n t­
m ach u n g  vom  7. D ezem b er 1923.

V o n  n ic h t u n e rh eb lic h e m  W e r t  is t  es zu  w issen , w a s  d ie  
G e g n e r e in e r  g e se tz lic h e n  R e g e lu n g  v o r dem  E r la ß  des 
e r s te n  P a te n tg e se tz e s  a n fü h rte n , um  den  kom m en d en  P a te n t ­
sc h u tz  z u  v e rh in d e rn , d en n  auch  h e u te  w ird  noch  m it d iesen

E in w än d e n  g e a rb e ite t .  S e in e rz e it  w u rd e  b e h a u p te t, P a te n te  
se ie n  u n v e r trä g lic h  m it d e r  F re izü g ig k e it, d ie  d a s  G ew e rb e  
b ra u ch e , um  a lle  g e b o te n en  M ö g lich k e ite n  a u sn ü tz e n  zu  k ö n ­
nen. Der" F o r ts c h r i t t  d e r  In d u s tr ie  w e rd e  a u fg e h a lte n , s t a t t  
g e fö rd e r t .  D iese  B e lä s tig u n g  d e r  In d u s tr ie  se i  von g rö ß e re m  
S c h a d en  fü r  d ie  A llg e m e in h e it a ls  d e r  N u tz en  f ü r  d e n  E r ­
f in d e r . D ie B e lo h n u n g  d e s  E r f in d e rs  b e d eu te  e in e  B e s tra ­
fu n g  d e r  A llg em e in h e it. E rf in d u n g e n  w ü rd e n  v ie l sc h n e lle r  
A llg em e in g u t w e rd en , w en n  n ic h t e in em  E in z e ln e n  A u s ­
sc h lie ß u n g s re c h te  z u g e b illig t  w ü rd e n . D er A n sp ru c h  des 
E r f in d e rs  au f e in  M onopo l fü r  se in e  E rf in d u n g  se i rech tlich  
u n h a ltb a r , d en n  d ie  E rf in d u n g  se i e n ts p re c h e n d  d em  S tande 
d e r  T e c h n ik  u n d  d e r  In d u s tr ie  n ic h t d a s  W e r k  e in e s  E inzel­
nen, so n d e rn  d ie  re if e  F ru c h t  d e r  g e sa m te n  E ntw icklung. 
D ie  B e lo h n u n g  e rh a l te  a lso  n u r  jem a n d , d e r  s ich  a ls  erster 
g e sc h ic k t e in e r  te c h n isch e n  Id e e  b e m äch tig e , w ä h re n d  die 
F o rsch e r, d ie  M ä n n e r  d e r  W is s e n s c h a f t ,  a u s  d e re n  A rbeiten  
sie  h e rv o rg e g a n g e n  sei, a u sg e sc h lo s se n  d a n eb e n  stünden.

D ie  E n tw ic k lu n g  d e r  In d u s tr ie  u n d  d e s  P a ten tw e se n s  
so llte n  b e w iesen  hab en , d a ß  a lle  je n e  G rü n d e , d ie  gegen 
d ie  g e se tz lic h e  R e g e lu n g  sp ra c h e n , in  ih rem  E n d z ie l d u rch ­
a u s  feh lg eh en . W ü rd e  a u s  d e r  E n tw ic k lu n g  d ie  rich tig e  F o l­
g e ru n g  g ezo g en  w e rd e n , so m ü ß te  ih r  in  dem  E n tw u rf  eines 
G e se tz e s  ü b e r  d en  g e w erb lich e n  R e c h ts s c h u tz , der vor 
k u rz em  dem  R e ic h s ta g  z u g e le ite t  w u rd e , m eh r nachgegeben 
w e rd en , a ls  es ta ts ä c h l ic h  d e r  F a ll  is t. J a  e s  m ac h t sogar 
au f den  t ie f e r  B lic k e n d en  d en  E in d ru c k , a ls  ob in  einzelnen 
P u n k te n  d ie  E n tw ic k lu n g  z u rü c k g e sc h ra u b t  w e rd e n  soll.

S ich er is t  fe s tz u s te lle n , d a ß  d ie  B e lan g e  d es T ech n ik e rs  
im  n eu en  E n tw u rf  n ich t in  dem  M a ß e  b e rü c k s ic h tig t  sind, 
w ie  es d ie  E n tw ic k lu n g  d e r  R e c h tsp re c h u n g  a u f  dem  G e­
b ie te  des g e w erb lich e n  R e c h ts sc h u tz e s  v e r la n g t. D aß  die 
R e ch tsp re ch u n g  a u f  G ru n d  d e s  b e s te h e n d e n  G e se tz e s  n ich t 
b e frie d ig t, kom m t im m er w ie d e r , au ch  von S e ite  d e r  J u ­
r is te n , zum  A u sd ru ck . N u r s in d  d ie  von ju r is t i s c h e r  S e ite  
g em ach ten  V o rsch läg e  zu  e in e r  B e sse ru n g  d e r  R e c h t­
sp re ch u n g  n ich t w irk u n g sv o ll  genug , d a  s ie  d a s  Ü bel n ic h t 
an  d e r  W u rz e l  p a ck en . H. I s a y 4 s c h re ib t  zu m  B e isp ie l: 
„D ie  jü n g s te  R e c h tsp re c h u n g  d es R e ic h sg e r ic h te s  in  P a te n t ­
sach en  h a t  m eh r a ls  f rü h e r  d ie  M iß stim m u n g  d e r  b e te ilig ten  
K re ise  e r re g t .“ M  e h r  a ls  f rü h e r , d en n  b e f r ie d ig t  hat 
s ie  nie!

E s i s t  jed e m  te c h n isc h  D e n k en d e n  d u rc h a u s  se lbstver­
s tä n d lic h , d a ß  d ie  im m er w e i te r  g e tr ie b e n e  G lied e ru n g  in 
d e r  T ech n ik , d a ß  d a s  A u fta u c h e n  g an z  n e u e r  tech n ischer 
Z w eig e  u n d  d a m it n e u e r  In d u s tr ie n ,  e s  dem  J u r is te n ,  der 
e ine  e in se itig e  re e h tsk u n d lic h e  S ch u lu n g  g e n o ssen  hat, 
im m er sc h w e re r  m ach en  m ü ssen , s ich  in  dem  R iesen re ich  
tec h n isch e n  W is s e n s  auch  n u r  z u re c h tz u fin d e n . G ew iß  gibt 
es u n te r  d en  J u r is te n  A u sn ah m en , d ie  e in  fe in e s  E in füh­
lu n g sv e rm ö g en  in  te c h n isch e  D in g e  h ab en , a b e r  m it diesen 
rü h m lic h en  A u sn ah m en  h a t  d ie  P ra x is  d e r  R ech tssp rech u n g  
— au ch  be im  R e ic h sg e r ic h t —  n ic h ts  zu  tu n . E s i s t  ein 
V o ru rte il ,  d a ß  d a s  R e ch t u n d  d ie  R e c h ts s p re c h u n g  aus­
sc h lie ß lic h e s  G e b ie t d e r  J u r i s t e n  se in  m ü sse . W a ru m  soll 
d e r  S ta a ts b ü rg e r  s ich  um  d ie se s  f ü r  d a s  L eb en  d e s  Volkes 
so  w ic h tig e  G e b ie t im m er n u r  d a n n  k ü m m ern , w e n n  e r  K lä­
g e r  o d e r  A n g e k la g te r  is t?  W e n n  jem a ls , d a n n  is t  e s  heute 
nö tig , d a ß  d ie  R e c h tssch ö p fu n g , d a s  R e ch t u n d  s e in e  Pflege 
n ic h t n u r dem  e in en  K re is  von P e rso n e n  a u ssc h lie ß lic h  ü b e r­
la s se n  b le ib t. J e d e n f a l l s  m u ß  b e i  a l l e n  E n t ­
s c h e i d u n g e n  v o n  R e c h t s s t r e i t i g k e i t e n ,  d i e  
e i n  g a n z  b e s t i m m t e s ,  h o c h q u a l i f i z i e r t e s  
B e r u f s  w i s s e n  v e r l a n g e n  u n d  b e d i n g e n ,  a u c h  
d e r j e n i g e ,  w e l c h e r  i n  e r s t e r  L i n i e  d a z u  
b e r u f e n  i s t ,  d i e s e s  F a c h w i s s e n  z u r  G e l t u n g  
z u  b r i n g e n ,  d i e s  a l s  R i c h t e r  t u n .  D e r  A u s ­
s c h l u ß  d e r  N i c h t j u r i s t e n  v o m  " R i c l i t  e r a m t  
m u ß  e n d l i c h  b e s e i t i g t  w e r d e n .  D a rf  e s  w u n ­
d e rn eh m en , w e n n  d ie  A k a d e m ik e r  m it te c h n isc h e r  V o rb il­

i  Isa y , H e rm an n : K r it is c h e s  z u r  jü n g s te n  R e c h tsp re c h u n g
d es R e ic h sg e r ic h te s  in P a te n tsa c h e n , G R U R  1932
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du n g  beim  Ü b erb lick en  des h e u tig e n  Z u s ta n d e s  den  z w in ­
g e n d en  S ch lu ß  z jehen , d a ß  m it a llen  M itte ln  d a fü r  g e so rg t 
w e rd en  m uß, in  d e r  R e ch tsp fleg e  u n d  R e ch tssp rec h u n g  
W a n d e l zu  sc h a ffe n ?  U n d  in  d iese  E rk e n n tn is  h in e in  p la tz t  
e in  „ E n tw u rf  e in e s G e se tze s  ü b e r  d en  g ew erb lich e n  R e c h ts ­
sc h u tz “ , d e r  ohne R ü c k s ich t au f d ie  E n tw ic k lu n g  zu  nehm en, 
d e n  J u r i s te n  e in en  noch b e s tim m en d e ren  E in flu ß  geb en  w ill, 
a ls  e s  nach  dem  b e s teh e n d en  G e se tze  d e r  F a ll w a r. D ie se r 
E n tw u rf  e in e s  n eu en  G ese tze s  is t  dem  R e ic h s ta g  zu g e le ite t 
w o rd en , n ach d em  d e r  R e ic h ra t se in e  Z u stim m u n g  e r te i l t  h a t. 
E s  e rsc h e in t v ie lle ich t n ich t tu n lich , g ru n d sä tz lic h e  Ä nde­
ru n g e n  v o rzunehm en , w en n  n ic h t d ie  V e rab sch ie d u n g  d es 
lä n g s t  n o tw en d ig en  G ese tze s  no ch m als au f u n e rträ g lic h e  
Z e i t  h in au sg esch o b en  w e rd e n  so ll. A b e r d iese  B edenken  
k ö n n en  n ich t v e rh in d e rn , je tz t  in  le tz te r  S tu n d e  noch V o r­
sc h lä g e  zu  m achen, d ie  e in e  b e sse re  B e rü ck s ic h tig u n g  d er 
te c h n isch e n  B elange zum  Z ie le  haben . D iese  k ö nnen  ab er 
n u r  d ann  in  e rh eb lich  b e sse rem  M a ß e  a ls  b ish e r  g e w a h r t 
w e rd en , w enn  au ch  tec h n isch  v o rg e b ild e te n  r ic h te r lic h e n  
B eam ten  e ine  e in f lu ß re ic h e re  S te llu n g  e in g e räu m t w ird . Bei 
d e r  v o rh an d en en  S ach lag e  w ird  d ies  z u n äc h s t n u r  bei den 
r ic h te r lic h e n  B eam ten  d es R e ic h sp a ten tam tes  m öglich  sein. 
Bei ih n en  m uß a b e r m it a llem  N a ch d ru c k  v e r la n g t w e rd en , 
d a ß  den  E rfa h ru n g e n  d e r  Z e it  s e it  dem  Ja h re  1877 w irk lic h  
R ech n u n g  g e tra g e n  w ird . E s w ä re  u n v e rs tän d lich , w enn  
d e r  R e ic h s ta g  e in  G ese tz  v e rab sc h ied e n  w o llte , d a s be i dem  
d a u e rn d e n  R u fen  nach  S ach lich k e it, je d e  sach lich e  B e rü ck ­
s ic h tig u n g  von E rfa h ru n g s ta ts a c h e n  h in ta n s te lle n  w ü rd e .

D ah er w ird  v o rg esch lagen , n u r  e in ze ln en  P a ra g ra p h e n  des 
G e se tz e n tw u rfe s  e in e  a n d e re  F a ssu n g  zu  geben. D ie  Ä nde­
ru n g e n , d ie  an  d en  in  F rag e  kom m enden  P a ra g ra p h e n  v o r­
g en o m m en  w e rd en  m üssen , s in d  n ach fo lg en d  k u rz  au fg e ­
fü h rt. A u s R aum m angel m uß d a ra u f  v e rz ich te t w e rd en , den 
W o r t la u t  d e s E n tw u rfe s  u n d  d es h e u te  g ü ltig en  G ese tzes 
in  bezu g  au f d ie  n ach fo lg en d  a n g e fü h rte n  P a ra g ra p h e n  h ie r  
an zu fü h re n . D as  g e lte n d e  G ese tz  is t  jed e rm a n n  zugäng lich , 
s o  d a ß  fü r  den  In te re s se n te n  e in  V erg le ich  m it den  un ten  a n ­
g e fü h rte n  Ä n d e ru n g sv o rsch läg en  zu  den  e in ze ln en  P a ra g ra ­
p h e n  le ic h t m öglich  ist.

A. P a te n tg e se tz  

§ 14
A b s a t z  2 m uß, w ie  fo lg t, e rg ä n z t w e rd en :

„. . . E s (d a s  R e ic h sp a ten lam t)  b e s te h t au s e inem  P r ä s i ­
d en ten , d e r d ie  B efäh ig u n g  zum  tech n isch en  o d e r r e c h ts ­
k u n d ig en  M itg lie d  h a b en  m uß, . . .“

A b s a t z  5 is t  in  fo lg en d e r F a ssu n g  h in zu zu fü g en :
„ A ls  re c h tsk u n d ig e s  M itg lie d  au f L eb en sze it so ll in  de r 
R egel n u r a n g e s te ll t  w e rd en , w e r  d ie B efäh igung  zum  
R ich te ram t o d e r  zum  h ö h eren  V e rw a ltu n g sd ie n s t b e s itz t 
u n d  sich  m in d e s te n s  f ü n f  J a h re  p ra k tisc h  im  g e w e rb ­
lic h e n  R ech tssch u tz  b e tä t ig t  h a t.“

§ 15
A b s a t z  4 m uß fo lg en d e  F a ssu n g  e rh a lte n :

„D ie P a te n ta b te ilu n g  is t  bei M itw irk u n g  von m in d esten s 
d re i M itg lie d e rn  b esch lu ß fäh ig , die, so w e it d ie  A b te ilu n g  
im  E in sp ru c h sv e rfa h re n  tä t ig  w ird , tech n isch e  M itg lied er 
se in  m üssen . B ie te t d ie  S ach e  b eso n d e re  rech tlich e  
S c h w ie r ig k e ite n , so  k an n  v o r B esc h lu ß fa ssu n g  e in  der 
P a te n ta b te ilu n g  a n g eh ö re n d es  re ch tsk u n d ig e s  M itg lied  
h in zu g ezo g en  w e rd e n .“

A  b s  a t  z 5 is t  zu  s tre ic h en .
A b s a t z  6 is t, w ie  fo lg t, zu  e rg än z en :

„ D er P r ä s id e n t  o d er e in  S e n a ts p rä s id e n t  fü h r t  den  
V o rs itz .“

A b s a t z  7 is t, w ie  fo lg t, zu  ä n d e rn :
„D er B e sc h w e rd e se n a t b e sc h lie ß t in  d e r B ese tzung  von 
d re i  M itg lie d e rn , d ie  bei E n tsch e id u n g en  g em äß  § 30 
( f rü h e r  § 26) te c h n isch e  M itg lie d e r  se in  m ü ssen .“ 

F e rn e r  i s t  S a tz  3 zu  s tre ic h en .

§ 16
A b s a t z  1 is t, w ie  fo lg t, zu  ä n d e rn :

„ Im  R e ic h sp a te n ta m t w ird  e in  g ro ß e r  S e n a t g eb ild e t, d e r  
a u s  d re i  r e c h tsk u n d ig e n  und  v ie r  tech n isch en  M itg lie d ern  
b e s teh t, d e sse n  V o rs itz  d e r  P rä s id e n t  o d e r se in  V e r tre te r  
fü h r t .“

§ 20
A b s a t z  1 is t, w ie  fo lg t, zu  ä n d e rn :

„D iese  G u ta c h te n  w e rd e n  von den  B e sc h w erd e se n a te n  e r ­
s ta tte t .  B ei d e r  E rs ta t tu n g  o d e r A b leh n u n g  d e s  G u ta ch ­
te n s  k an n  e in  re c h tsk u n d ig e s  M itg lie d  m itw irk e n .“

§ 22
Im  A b s a t z  4 is t  fo r tz u la s se n :

. . . „ o d e r  fa lls  e ine  B e tr ie b se rf in d u n g  v o rlieg t, d e r  B e­
t r ie b  an zu g eb en .“

(E s gen ü g t, w en n  d a ra u f  h in g ew ie se n  w ird , d a ß  d e r  
E rf in d e r  ang eg eb en  w e rd e n  m uß. L ie g t e in e  B e tr ie b s ­
e rfin d u n g  vor, d a n n  is t  eben  d e r  B e trie b  d e r  E rf in d e r . 
A u f  j e d e n  F a l l  i s t  d e r  E r f i n d e r  g l e i c h ­
z e i t i g  m i t  d e r  A n m e l d u n g  z u  n e n n e n ! )

§ 23
E s is t  zu  ä n d e rn :

. . .„ in  A n sp ru ch  n im m t, h a t  d ie P r io r i tä ts e rk lä ru n g  z u ­
g le ich  m it d e r A n m eld u n g  e in zu re ich en . S ie  h a t  Z e it und  
L an d  d e r V o ran m eld u n g  an zu g eb en .“
D er v o rle tz te  und  d e r le tz te  S a tz  s in d  zu  s tre ic h en .

§ 32
D iese r P a ra g ra p h  is t  e n tsp re c h e n d  § 22 zu  ä n d ern .

§ 38
E s is t  am  S ch lu ß  des A b sa tz e s  5 zu  s tre ic h e n :

„vor e in e r Ä n d eru n g  i s t  d a s  R e ic h sg e ric h t zu  h ö re n .“

§ 47
E s is t  d e r S c h lu ß sa tz  zu s tre ic h en .

D iese r la u te t:  „B ei den  V erh an d lu n g en  vor d em  R e ic h s ­
g e r ic h t is t  d ie  A n h ö ru n g  d es tec h n isch e n  B e is ta n d e s  in  
d a s  E rm essen  des G e rich te s  g e s te l l t .“

B. G e b rau c h sm u ste rg ese tz

§ 4
A b s a t z  4 e rh ä lt  fo lg en d en  W o r tla u t :

„Ü ber L ö seh u n g san träg e  (§ §  7— 11) b e sc h ließ t e ine  A b te i­
lung  fü r G eb rau c h sm u ste r beim  R e ic h sp a ten tam t, d ie  m it 
d re i  M itg lie d e rn  zu  b ese tzen  ist, von d en en  e in es r e c h ts ­
k u n d ig  se in  kan n . D ie V o rsc h rif te n  . . .“

A b s a t z  5 e rh ä lt  fo lg en d e  F a ssu n g :
„Ü ber d ie  B esch w erd en  gegen  d ie  B esch lü sse  d e r  A b te i­
lu n g en  fü r  G eb rau c h sm u ste r e n ts c h e id e t e in e r  d e r im  § 15 
d es P a te n tg e se tz e s  b eze ich n e ten  B e sc h w erd e se n a te  in  d e r  
B ese tzu n g  von d re i M itg lie d ern , von  denen  e in es r e c h ts ­
k u n d ig  se in  k a n n .“

C. V ero rd n u n g  ü b er d as R e ic h sp a te n ta m t

D er § 3 A b sa tz  2 u n d  d e r  § 9 A b s a tz  2 s in d  den  v o r ­
s te h en d e n  V o rsch läg en  an zu p assen .

Z u r E rlä u te ru n g  d e r  v o rg esch lag en en  Ä n d e ru n g en  se i 
b em erk t, d aß  d ie  oben g en an n ten  P a ra g ra p h e n  in  d e r  
F a ssu n g  d es E n tw u rfe s  den  In te re s se n  d e r  T e c h n ik e r  in  
k e in e r  W e ise  g e rec h t w e rd en . W e rd e n  d ie  Ä n d e ru n g en  d a ­
geg en  e n tsp re c h e n d  den  ob igen  V o rsch läg e n  vorgenom m en, 
so  w ird  w e n ig s ten s  in  den  V e rfa h re n  v o r dem  R e ic h s ­
p a te n ta m t d e r  tec h n isch  v o rg e b ild e te  R ic h te r  b e s se r  a ls  
b ish e r in  d e r  L age  se in , den  tec h n isch e n  B e lan g en  zu  d ienen .
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R E C H T L I C H E R  S C H U T Z  D E R  B E Z E I C H N U N G  I N G E N I E U R  

I M D E U T S C H E N  R E I C H E

D ie B estreb u n g en , e in en  re c h tlic h e n  S ch u tz  d e r  B eze ich ­
n u n g  „ In g e n ie u r“ im  D e u tsch en  R e ich e  h e rb e izu fü h re n , 
hab en , w ie  schon  f rü h e r  b e r ic h te t, dem  V e r e i n  d e u t ­
s c h e r  I n g e n i e u r e  V e ra n la ssu n g  gegeben , se in en  
„V  e r o r d n u n g s e n t w u r f “ au s dem  J a h re  1928 in  s e i­
n en  B e z irk sv e re in e n  z u r  B esp rech u n g  zu  s te lle n .

W ir  v e rö ffe n tlic h e n  h ie r  d iesen  E n tw u rf  so w ie  die eb en ­
fa lls  im  J a h re  1928 a u fg e s te ll te n  „ L e i t s a t z  e“ de s  V e r ­
b a n d e s  D e u t s c h e r  D i p l o m - I n g e n i e u r e ,  ohne 
z u n ä c h s t k r i t i s c h  zu  d e r  F ra g e  s e lb s t  S te llu n g  zu  nehm en. 
D er m it e inem  S ch u tz  d e r  In g en ieu r-B eze ich n u n g  z u sa m ­

m en h än g en d e  F ra g e n k o m p lex  w ir d  d e m n ä c h s t e in g e h e n d  
b e h a n d e lt  w e rd en .

W ir  b i t te n  zu  b e ach ten , d a ß  d ie  „V  e r o r d n u n g “  s o ­
w o h l w ie  d ie  „ L e i t s ä t z e “ n i c h t  B e s c h l ü s s e  d e r  
g e n a n n te n  O rg a n isa tio n e n  sin d , so n d e rn  B e s p r e c h u n g s ­
u n t e r l a g e n ;  e ine  e n d g ü ltig e  B e sc h lu ß fa ssu n g  ü b e r  d ie  
F ra g e , in sb e so n d e re  ü b e r  den  im  B e g riff  „ In g e n ie u r“ zu 
fa s se n d e n  P e rso n e n k re is , l ie g t  be i b e id e n  V e rb ä n d e n  b ish e r  
n ic h t vor. D ie  v o rs te h e n d e  V e rö ffe n tlic h u n g  so ll d e r  E r­
ö r te ru n g  d e r  F ra g e  d ienen .

D ie  S c h rif tle itu n g .

ENTWURF ZU EINER VERORDNUNG BETREFFEND DIE BERUFSBEZEICHNUNG „INGENIEUR'
A u fg e s te ll t  vom  V ere in  d e u ts c h e r  In g e n ie u re  1 9 2 8 /1 9 3 2

§ 1.
D ie B eru fsb eze ich n u n g  „ In g e n ie u r“ d a r f  n u r von den  n ach  

§ 2 h ie rz u  b e re c h tig te n  P e rso n e n  g e fü h rt  w e rd en .
D er B e ru fsb ez e ic h n u n g  „ In g e n ie u r“ s in d  a lle  B e ru fs ­

b eze ichnungen , be i d en en  d as W o r t  „ In g e n ie u r“ in  irg e n d ­
e in e r  V e rb in d u n g  v o rk o m m t, g le ic h g es te llt .

E ine  B eze ich n u n g  „ In g e n ie u rb ü ro “ o d e r äh n lich  la u te n d e  
B eze ich n u n g en  d ü rfe n  n u r  g e fü h rt  w e rd en , w en n  d e r  In h a ­
b e r  des B ü ro s  d a s  R e c h t au f d ie  B e ru fsb ez e ic h n u n g  „ In ­
g e n ie u r“ im  S in n e  des e r s te n  A b s a tz e s  h a t.

§ 2.
D a s  R ech t, d ie  B e ru fsb ez e ic h n u n g  „ In g e n ie u r“ zu  fü h ren , 

h a t  je d e  P e rso n , d ie  in  d ie  am tlic h e  L is te  d e r  In g e n ie u re  
e in g e tra g e n  is t.

D ie  In g e n ie u r lis te  w ird  b e im  R e ic h sw ir ts c h a f tsm in is te ­
r iu m  g e fü h rt . A b s c h r if te n  d e r  L is te  so w ie  d e r  v ie r te l jä h r ­
lic h e n  Z u- u n d  A b g än g e  e rh a l te n  ’d ie  L a n d e sre g ie ru n g e n  
so w ie  au f A n tra g  P e rso n e n v e re in ig u n g e n  von In g en ieu ren .

D ie  E in s ic h t in  d ie  In g e n ie u r lis te  is t  je d e rm a n n  g e s ta t te t .
D e r E in g e tra g e n e  e rh ä lt  e ine  B esch ein ig u n g  ü b e r  d ie  A u f ­

n ah m e  in  d ie  L is te  u n d  h a t  d a fü r  e ine  V e rw a ltu n g sg e b ü h r  
zu  e n tr ich te n .

§ 3.
I n  d ie  In g e n ie u r lis te  w ird  au f se in en  A n tra g  e in g e tra g e n :

a) w e r  den  d e u tsch e n  ak ad e m isc h e n  G ra d  „D ip lo m -In ­
g e n ie u r“ an  e in e r  T e c h n isch e n  H o ch sch u le  o d e r  B e rg ­
a k ad e m ie  e rw o rb e n  h a t  u n d  nach  dem  E rw e rb  d ieses 
G ra d e s  m in d e s te n s  e in  J a h r  e in e  T ä t ig k e i t  a u sg e ü b t 
h a t,  fü r  d ie  e ine  te c h n isc h -w is se n sc h a ftl ic h e  V o rb il­
d u n g  e r fo rd e r l ic h  is t ;

b ) w e r  d a s  d u rc h  d ie  D o k to r-P rü fu n g  o d e r  e in e  e n t­
sp re c h e n d e  S ta a tsp rü fu n g  a b g esch lo ssen e  S tu d iu m  e in e r 
d e u tsch e n  U n iv e rs itä t  a u f  dem  G eb ie t d e r  N a tu rw is se n ­
s c h a fte n  n a eh w e ise n  k a n n  u n d  e in e  m in d e ste n s  d re i ­
jä h r ig e  T ä t ig k e i t  a u sg e ü b t h a t, f ü r  d ie  e in e  tec h n isc h ­
w isse n sc h a f tl ic h e  V o rb ild u n g  e r fo rd e r lic h  is t ;

c) w e r  d a s  R e ife ze u g n is  e in e r  vom  R e ich sin g en ieu r-A u s- 
sc h u ß  (R IA  s. § 5) im  S in n e  d ie se r  B estim m u n g  a n e r ­
k a n n te n  tec h n isch e n  L e h ra n s ta l t  b e s i tz t  u n d  e ine  m in ­
d e s te n s  fü n f jä h r ig e  T ä t ig k e i t  a u sg e ü b t h a t, fü r  d ie  e in e  
te c h n isc h -w is se n sc h a ftl ic h e  V o rb ild u n g  e r fo rd e r lic h  is t

D ie sen  P e rso n e n  g le ic h zu se tze n  s in d  eh em alig e  S tu ­
d ie re n d e  T e c h n isc h e r  H och sch u len , w e n n  s ie  d ie  
D ip lo m -V o rp rü fu n g  a b g e leg t u n d  m in d e s te n s  sech s  S e ­
m e s te r  an  e in e r  T ec h n isch e n  H o ch sch u le  o d e r  B e rg ­
a k ad e m ie  s tu d ie r t  h a b en ;

d ) w e r , ohne v o rs te h e n d e n  B ed in g u n g en  zu  genügen , m in ­
d e s te n s  e in e  z e h n jä h r ig e  T ä t ig k e i t  a u sg e ü b t h a t,  fü r  d ie  
e in e  tec h n isc h -w is se n sc h a f tl ic h e  V o rb ild u n g  e r fo r d e r ­
lic h  is t .

W e lc h e  a u s lä n d isc h e n  L e h ra n s ta l te n  d en  in län d isch en  
g le ic h z u e ra c h te n  sin d , b e s tim m t d e r  R IA .

W e r  s ich  z u r  Z e it  s e in e s  A n tra g e s  n ic h t im  G enuß  d e r  
b ü rg e rlic h e n  E h re n re c h te  b e fin d e t, d a r f  n ich t e in g e trag en  
w erd en .

§ 4.
D e r R IA  s e tz t  s ich  zu sam m en  a u s:

1.' e inem  V e r tre te r  d es R e ic h sw ir ts c h a f tsm in is te r iu m s  a ls  
V o rs itz en d e n , d e r  In g e n ie u r  im  S in n e  d es § 1 A b s a tz  1 
is t ;

2. e inem  V e r tre te r  des R e ic h sm in is te r iu m s d es In n e rn ;
3. v ie r  vom  R e ic h s ra t  e rn a n n te n  M itg lie d e rn  a ls  V e r t r e ­

te r  d e r  L ä n d e rre g ie ru n g e n ;
4. e inem  V e r t re te r  d e r d e u tsch e n  T ec h n isch e n  H o c h ­

sch u len  ;
5. e inem  V e r t re te r  d e s  L e h rk ö rp e rs  d e r  s ta a t l ic h e n  te c h ­

n isch en  M itte lsc h u le n ;
6. e inem  V e r tre te r  d e s  D e u tsc h en  V e rb a n d e s  T e c h n isc h -  

W is se n sc h a f t lic h e r  V e re in e ;
7. e inem  V e r t re te r  d es V e re in e s  d e u ts c h e r  In g e n ie u r ;
8. e inem  V e r t re te r  d e r  R e ic h se ise n b a h n -G e se lls c h a ft  und 

d e r  R e ich sp o s t, d e r  In g e n ie u r  im  S in n e  d e s  § 1 A b ­
sa tz  1 i s t ;

9. e inem  V e r t re te r  d e s R e ic h sv e rb a n d e s  d e r  d e u tsch e n  
In d u s tr ie , d e r  In g e n ie u r  im  S in n e  d e s  § 1 A b s a tz  1 i s t ;

10. je  e inem  V e r t re te r  d e r  fo lg en d e n  V e re in e :
V e rb a n d  d e u ts c h e r  E le k tro te c h n ik e r ,
V e re in  d e u ts c h e r  E is e n h ü tte n le u te ,
D eu tsch e  G e se lls c h a ft  fü r  B a u w e sen ; 

d ie  u n te r  10. g e n a n n te n  V e r t re te r  w e rd e n  n u r  zugezogen , 
w en n  e s  s ic h  je w e ils  um  d ie  B e u r te ilu n g  von  A n g e leg e n ­
h e ite n  h a n d e lt, d ie  in  ih r  S o n d e ra rb e its g e b ie t  fa llen .

§ 5.
E in z ig e  A u fg a b e  d e s  R IA  is t  es, A n trä g e  au f E in tra g u n g  

in  d ie  In g e n ie u r lis te  u n d  a u f  L ö sch u n g  a u s  d ie s e r  z u  b e ­
u r te ile n , d ie  im  § 3 A b s a tz  c) g e k en n z e ic h n e ten  S ch u len  
auszu w 'äh len  u n d  d ie  zu  se in e n  A u fg a b e n  e r fo rd e r l ic h e n  
V o ra rb e ite n  u n d  E rm ittlu n g e n  an zu s te lle n .

§ 6.
V e rw a ltu n g s -  u n d  G e ric h tsb e h ö rd e n  s in d  v e rp f l ic h te t,  

dem  R IA  s in n g e m ä ß  in  g le ic h e r  W e is e  H ilfe  zu  le is te n , w ie  
es g e g en ü b e r a n d e re n  K ö rp e rsc h a f te n  d e s  ö ffe n tlic h e n  
R e c h te s  g e sch ieh t.

§ 7.
D er R IA  m u ß  P e rso n e n  au s d e r  In g e n ie u r lis te  lö sc h e n , 

w e n n  s ie  d u rc h  r e c h ts k rä f tig e s  U r te il  d ie  b ü rg e r l ic h e n  
E h re n re c h te  v e r lo re n  h aben .
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§ 8.
W ird  ein  A n tra g  au f E in tra g u n g  in  die In g e n ie u r lis te  

zu rü ck g ew iesen , so  d a r f  e r  n ach  f rü h e s te n s  e in em  J a h r  
w ie d e rh o lt w e rd en . W ir d  auch d ie se r  A n tra g  zu rü ck g e - 
w iesen , so  is t  e ine  n o ch m alig e  B eh an d lu n g  des A n tra g e s  
nu r n ach  G enehm igung  d es R e ic h sw ir tsc h a f tsm in is te rs  vom 
R IA  vorzunehm en , es se i denn , d aß  d ie  G rü n d e  d e r  Z u rü c k ­
w e isu n g  fo r tg e fa lle n  sind .

G egen  B esch lü sse  des R IA , d u rch  d ie  d ie  E in tra g u n g  
v e rsa g t o d e r g e lö sch t w ird , i s t  E in sp ru ch  an  den  R e ic h s­
w ir ts c h a f tsm in is te r  zu läss ig , d e r  e n d g ü ltig  en tsch e id e t.

§ 9.
D er R IA  e r r ic h te t  an  . . . O rten , d ie  vom  R e ic h sw ir t­

sc h a ftsm in is te r iu m  im  E in v ern eh m en  m it den  u n te r  § 5, 6, 7 
u n d  10 g en an n ten  V e re in en  b e s tim m t w erd en , A u s k u n f ts ­
s te lle n .

Je d e  A u sk u n fts s te lle  b e s te h t aus M itg lie d ern , von denen 
je  e in s von fo lg en d en  V e rb än d e n  e rn a n n t  w ird :

D eu tsch er V e rb a n d  T e c h n is c h -W isse n sc h a ftl ic h e r  V e r­
eine,

V ere in  d e u tsch e r  In g en ieu re ,
V e rb an d  d e u ts c h e r  E le k tro te ch n ik e r,
V e re in  d e u tsch e r  E isen h ü tten leu te ,
D eu tsch e  G e se llsch a ft fü r  B auw esen .

E in z ig e  A u fg ab e  d e r  A u sk u n fts s te lle n  b ild en  E rm ittlu n ­
g en  fü r  d en  R IA  fü r  ih ren  B ezirk .

§ io.
S äm tlich e  M itg lie d e r  d e s R IA  u n d  se in e r  U n te ra u s ­

sch ü sse  m it d e r  A u sn ah m e  d e r  B e h ö rd e n v e r tre te r  b le ib en  
3 J a h re  im  A m t. Z w e im alig e  W ie d e rw a h l is t  zu läss ig .

§ H .
D er R e ic h sw ir ts c h a f tsm in is te r  b e ru f t  d en  R IA  e rs tm a lig  

ein. D ie w e ite re  F ü h ru n g  d e r  G e sc h ä fte  o b lieg t a u ssc h lie ß ­
lich  dem  R IA .

§ 12-
D er R e ic h sw ir ts c h a f tsm in is te r  t r i f f t  im  E in v e rn eh m en  

m it dem  R IA  a lle  fü r  d ie  D u rc h fü h ru n g  d ie s e r  V e ro rd n u n g  
n o tw en d ig en  M aßnahm en .

§ 13-
P e rso n en , d ie n a ch w e is lich  v o r d em  . . . .  d ie  B e ru fs ­

b eze ich n u n g  „ In g e n ie u r“ g e fü h rt h aben , w e rd e n  au f ih re n  
A n tra g  ohne w e ite re s  in  d ie  In g e n ie u r lis te  au fgenom m en. 
A ls  N ach w eis  g i l t  d ie  b is  d a h in  e rw o rb e n e  p e rsö n lic h e  
o rd en tlich e  M itg lie d sc h a f t  zu  e inem  te c h n isc h -w is se n sc h a f t­
lich en  S ta n d es - o d e r B e ru fsv ere in , d e sse n  A u fn a h m eb e d in ­
g u ngen  den  B estim m u n g en  d es § 3 en tsp rec h en .

§ 14.
V e rs tö ß e  gegen  § 1 d ie se r  V e ro rd n u n g  w e rd e n  gem äß  

§ 392 des S tra fg e se tz b u c h e s  b e s tra f t .

I I

LEITSÄTZE ZUM RECHTS-SCHUTZ DER BEZEICHNUNG „ IN G EN IEUR "  IM DEUTSCHEN REICHE
A u f g e s t e llt  v o m  V e r b a n d  D e u ts c h e r  D ip lo m - In g e n ie u r e  1 9 2 8

1
G ru n d sä tz lich e  A b g ren zu n g  d es P e rso n e n k re ise s :

Z u r F ü h ru n g  d e r  B ezeichnung  „ In g e n ie u r“ (a b g ek ü rz t 
„ In g .“) s in d  P e rso n e n  b e rec h tig t, w e lch e  ih re  S tu d ien  an 
e in e r d eu tsch en  o d e r d eu tsch -ö s te rre ic h isch e n  H ochschule, 
u n d  z w a r an  e in e r tech n isch en  F a k u ltä t  o d e r F ach ab te ilu n g , 
fü r  d ie  e ine  V or- u n d  e in e  H a u p tp rü fu n g  (S ta a ts -  od er 
D ip lo m -P rü fu n g ) v o rg eseh en  sin d , o rd n u n g sm äß ig  v o llen ­
d e t u n d  d iese  P rü fu n g e n  ab g e leg t haben .

Z e itlich  b e g ren z te  Ü berg an g sb estim m u n g en :
F ü r  e inen  Z e itra u m  von sech s J a h re n  nach  In k ra f t t re te n  

d es re c h tlic h e n  S c h u tze s  d e r  B ezeichnung  „ In g e n ie u r“ 
(„ In g .“ ) e rh a lte n  d a s  R e ch t z u r  F ü h ru n g  d e r  B ezeichnung  
P e rso n en , ohne ab g esch lo ssen es  H o ch sch u lstu d iu m , w en n  sie  
eine le iten d e  od er se lb s tä n d ig e  S te llu n g  au f fa ch tec h n i­
schem  G eb iete  e innehm en.

D er N achw eis d ie se r  B ed ingung  g ilt  a ls  e rb ra c h t, w enn  
d ie  M itg lie d sc h a ft bei e inem  te c h n isch -w isse n sc h a ftlic h en  
V e rb än d e  gegeben  is t, d e r  s e it  dem  1. J a n u a r  1928 d ie  A u f­
n ahm e von M itg lied ern  in  d e r  R eg el von e in e r  a k ad e m i­
sch en  V o rb ild u n g  ab h än g ig  m acht.

D a u e rn d e  A usnah m eb estim m u n g en :
Personen , den en  von e in e r d eu tsch en  P lochschu le  te c h ­

n ischer R ich tu n g  d ie  W ü rd e  e in es Sr.=3ng. E. h. v e rlieh en  
w u rd e  u nd  die e in e  fach tech n isch e  P ra x is  o d e r te c h n isc h ­
in d u str ie lle  T ä tig k e it  ausü b en , w ird  d ie  B eze ichnung  „ In ­
g e n ie u r“ („Ing .“ ) a u f  A n su ch en  v erliehen .

P e rso n en , w eiche h e rv o rra g e n d e  L e is tu n g en  a u f  te c h ­
n isch -w issen sch aftlich em  G eb ie te  au fw eisen , k a n n  a u f  A n ­
suchen  d ie  B eze ichnung  „ In g e n ie u r“ („ In g .“ ) z u e rk a n n t 
w erden .

4
B estim m u n g en  fü r  A u s lä n d e r:

F ü r  d ie  D a u e r  ih re s  A u fe n th a lte s  in  D e u tsc h la n d  k an n  
A u s lä n d e rn  (a ls  w e lch e  n ich t D e u tsc h -Ö ste rre ich e r g e lten ), 
d ie  B eze ich n u n g  „ In g e n ie u r“ („ In g .“) v e rlieh e n  w erd en ,

w en n  in  dem  b e tr . S ta a t  e in  B e ru fssc h u tz  b e s teh t, u n d  w en n
a) d ie  G le ic h w e rtig k e it  d e r  A u sb ild u n g  n ach g ew iesen  

w ird  u n d
b) fü r  D eu tsch e  die G e g en se itig k e it g e w ä h r le is te t  w ird .

5
P rü fu n g sa u s sc h u ß :

B eim  R e ic h sw ir tse h a ftsm in is te r iu m  w ird  e in  P rü fu n g s ­
a u ssch u ß  e in g e se tz t, w e lch e r ü b e r  d ie  E rn en n u n g  zu m  „ In ­
g e n ie u r“ („ In g .“ ) e n tsch e id e t. D ie  M itg lie d e r  des A u s ­
sch u sses  w e rd e n  vom  R e ic h sw ir ts c h a f tsm in is te r  au f d ie  
D au er von d re i J a h re n  b e ru fen . D e r A u ssc h u ß  s e tz t  sich  
zu sam m en  a u s:

1. dem  vom  R e ic h sw ir ts c h a f tsm in is te r  e rn a n n te n  V o r­
s itz e n d en ;

2. e inem  V e r tre te r  d e r  T ech n isch en  H och sch u len ;
3. e inem  V e r tre te r  d e r  In d u s tr ie ;
4. einem  V e r tre te r  des D ip lo m -In g e n ieu r-S ta n d es ;
5. e inem  V e r tre te r  d e r  h ö h e ren  tec h n isch e n  B eam ten ;
6; e inem  V e r tre te r  d e r  fre ie n  tec h n isch e n  B eru fe ;
7. e inem  V e r tre te r  d e r  te c h n isch -w isse n sc h a ftlic h en  V e r­

eine.
D er A u ssc h u ß  h a t  d a s  R ech t, in  E in ze lfä llen  S a c h v e r­

s tä n d ig e  au s dem  en g eren  F ach g eb iet, dem  d e r  K a n d id a t a n ­
g eh ö rt, g u ta c h tlic h  zu  hö ren .

6
A u sfü h ru n g sb estim m u n g en  :

1. D ie  gem äß  den  B estim m ungen  z u r  F ü h ru n g  d e r B e­
z e ich n u n g  „ In g e n ie u r“ („ In g .“) b e rec h tig ten  P e rso n e n  sind  
in  e ine  R e ic h s-In g e n ie u r-L is te  (R. I. L.) e in z u tra g e n , w e lch e  
beim  R e ic h sw ir tsc h a f tsm in is te r iu m  ö ffen tlich  g e fü h rt  w ird .

2. N ich t in  d ie R. I. L. e in g e tra g e n en  P e rso n e n  is t  d ie  
F ü h ru n g  d e r  B ezeichnung  „ In g e n ie u r“ („ In g .“) auch  m it 
e inem  Z u sa tz e  verb o ten .

3. D ie B ezeichnung  „ In g e n ie u rb ü ro “ is t  n u r  d an n  g e ­
s ta t te t ,  w en n  d e r In h a b e r  d a s R ech t zu r F ü h ru n g  d e r  B e­
ze ich n u n g  „ In g e n ie u r“ h a t.

4. F ü r  den  „ P rü fu n g sa u ssc h u ß “ en tn im m t d e r R e ic h s ­
w ir ts c h a f tsm in is te r  d ie  M itg lie d e r  zu  2. b is 7. b e so n d e ren  
V o rsch lag s lis te n , d ie m in d e s te n s  je w e ils  d re i N am en  e n t­
h a lte n  m üssen , u n d  z w a r :



104 G. S i c k i n g e r :  Die W ährungs-Gleichung Technik u. K u ltu r

zu  2. e in e r  L is te  d es V o ro r ts  d e r  T ec h n isch e n  H och- zu  6. e in e r g em ein sam en  L is te  d e s  B u n d e s  d e u ts c h e r
sc h u le n ; Z iv ilin g e n ieu re  u n d  d es V e re in s  b e ra te n d e r  In -

zu  3. e in e r L is te  des R e ic h sv e rb an d e s  d e r  d e u tsch e n  g e n ie u re ;
In d u s tr ie ;  zu  7. e in e r  L is te  des V e rb a n d e s  te c h n isc h -w is se n sc h a ft-

zu  4. e in e r  L is te  des V e rb a n d e s  D e u tsc h e r  D ip lom -In - l ic h e r  V ere in e .
g e n ie u re ; 5. D ie  A u s fü h ru n g sb e s tim m u n g e n  im  e in z e ln e n  w e rd e n

zu  5. e in e r  L is te  des R e ic h sv e rb an d e s  h ö h e re r  tech n i- von e in em  v o rlä u fig e n  A u ssc h u ß  a u fg e s te ll t ,  d e r  gem äß 
sc h e r B eam ten ; L e its a tz  5 z u sa m m en z u se tze n  u n d  zu  b e ru fe n  is t.

3)ípl.=2¡ng. G. S ICK INGER In Leipzig:

D I E  W Ä H R U N G S - G L E I C H U N G

D as, w a s  m an  g em einh in  a ls  V o lk sw ir ts c h a ft  b eze ich n e t, 
is t  n ic h ts  a n d e re s  a ls  d ie  Sum m e von E in z e lw ir tsc h a f te n , 
so  d a ß  w ir  sc h re ib e n  k ö n n en :

e ! +  e2 +  +  e n —l +  e n =  2  e =  V

w o b e i e d ie  E in z e lw ir tsc h a f te n  u n d  n d ie  A n z ah l d ie s e r  
E in z e lw ir tsc h a fte n  b eze ich n en  so llen , so  d a ß  a lso  2  e =  V 
d ie  g e sa m te  W ir t s c h a f t  e in e s  V o lk es  d a rs te l l t .

J e d e  E in z e lw ir ts c h a f t  e h a t  nun  in  e in e r  b e s tim m te n  Z e it­
e in h e it  t  e inen  U m satz , d e sse n  G rö ß e  in  G e ld  g em essen  d en  
B e tra g  u u n d  d e r  M enge  n ach  m  sei.

D e r v o lk sw ir tsc h a f tl ic h e  U m sa tz  in  G e ld  g em essen  is t  
so m it

« ! .+  U2 + ....................+  Un - l  ^  Un =  2  U =  U

D e r m en g en m äß ig e  U m sa tz  is t

m i "L m2 ..................m ii—i ^  m n =  2  m =  M

N a tü r lic h  is t  d ie  A r t  d e s U m sa tze s  gan z  v e rsch ie d en ; es 
k a n n  s ic h  um  S tü c k , T o n n en , M e te r, Q u a d ra tm e te r , K u b ik ­
m e te r  u sw . h an d e ln .

W ir  d en k en  uns, w ie  d ie s  in  d e r  S ta t is t ik  g e rn e  g em ach t 
w ird ,  d ie  V e rh ä ltn is s e  so, d a ß  s ich  a lle  M engen  a u f  T o n n en  
b e z ieh e n  so llen , a lle  a n d e re n  E in h e ite n  w e rd e n  a lso  d u rc h  
T o n n en  e rse tz t.

D e r D u rc h sc h n it tsp re is  fü r  d ie  E in h e it d e r  u m g ese tz ten  
M enge  in  d en  E in z e lw ir ts c h a f te n  b e tr ä g t  a lso

u
P =  m

u n d  d e r  D u rc h sc h n it tsp re is  fü r  d en  v o lk sw ir tsc h a ftl ic h e n  
U m sa tz , a lso  d e r  In d ex

D e r re c ip ro k e  W e r t  d e s  W a re n -D u rc h s c h n it ts p re is e s , a lso  
d e s  In d ex es , i s t  n ic h ts  a n d e re s  a ls  d ie  K a u fk ra f t  d es G eldes.

B ei d e r  W ä h ru n g  h a n d e lt  es s ich  n ie  um  E in ze lp re ise , 
s o n d e rn  s te ts  n u r  um  den  In d ex . B ei f re ie r , d u rc h  k e in e r le i  
so z ia lb ü ro k ra t is c h e  M aß n ah m en  o d e r d u rch  M onopo le  e in ­
g e e n g te r  M a rk tw ir ts c h a f t  k a n n  nie d ie  K a u fk ra f t  d es G e ld es 
e in e r  e in z e ln e n  W a r e  g eg en ü b e r fe s tg e s e tz t  w e rd e n ; eine 
A u sn ah m e  m ac h t a l le rd in g s  d a s  G o ld  in d en  L än d e rn , in 
d en en  g e se tz lic h  d ie  G o ld w ä h ru n g  e in g e fü h rt  is t. I n  den  
G o ld w ä h ru n g s -L ä n d e rn  is t  d e r  G o ld p re is  g e se tz lic h  f e s t ­
g e leg t. B ei u n s z. B. b e tr ä g t  d ie se r  G o ld p re is  2790 M a rk  
fü r  1 k g  F e in g o ld , d. h. d ie  K a u fk ra f t  von  e in e r M a rk  is t  
r u n d  e in  D r i t te l  G ram m  G old. D e r  S in n  d e r  G o ld w ä h ru n g  
i s t  a lso  d e r, d a ß  d e r  In d e x  a lle r  W a re n ,  a lso  d e r  W a re n -  
D u rc h sc h n it tsp re is ,  a u f  u n d  ab  sc h w a n k e n  k an n , n u r d e r  
G o ld p re is  a lle in  is t  s ta b il.

D ie se  B ev o rzu g u n g  d e s  G o ld es in  d e r  G e se tzg eb u n g  h a t  
zu  d em  I r r w a h n  g e fü h rt, d a ß  d a s  G o ld  k r a f t  irg e n d w e lc h e r  
c h em ischen , p h y s ik a lisc h e n , m y th isch en , g e sp e n s tis c h e n  od er 
so n s t i rg e n d w e lc h e r  E ig e n sc h a f te n  von  sich  a u s  w e r t ­
b e s tä n d ig  w ä re . D a b e i is t  d ie se  W e r tb e s tä n d ig k e i t  n ich ts  
a n d e re s  a ls  d e r  A u s f lu ß  d e r  G ese tzg eb u n g . M it d e rse lb e n  
G e se tzg e b u n g  k ö n n te  m an  auch  irg e n d e in e r  b e lieb ig en  W a r e  
d ie se lb e  W e r tb e s tä n d ig k e i t  v e rle ih en .

U n sere  G le ich u n g  (1) la u te t  in  W o r te n :
D e r W a re n -D u rc h s c h n i t ts p re is  P  is t  g le ich  d em  U m satz U 

g e te i l t  d u rc h  d ie  W a re n m e n g e  M.
D er U m sa tz  U z e r f ä l l t  n u n  in  z w e i B e trä g e , je  nachdem  

es  s ich  um  e in e n  B a ru m sa tz  o d e r  um  e in e n  u n b a re n  Um satz, 
a lso  e in en  K re d itu m sa tz  h a n d e lt ;  e s  i s t  a lso

U =  B a ru m sa tz  - j-  K re d itu m sa tz  —  B -j-  K

D er K re d itu m sa tz  s te h t  in  e inem  b e s tim m te n  V erhältn is 
zum  B a ru m sa tz . D ie se s  V e rh ä ltn is  w ir d  b e s tim m t einmal 
von d e r  S t r u k tu r  d e s  B a n k -K re d it-  u n d  F inanz-W esens 
e in es L a n d e s  u n d  d a s  a n d e re  M a l von  d e r  a llg em e in en  W irt­
s c h a fts -K o n ju n k tu r . O hne au f E in z e lh e ite n  e in zu g eh en , kann 
a llg em e in  g e sa g t w e rd en , d a ß  d e r  u n b a re  A n te il  am  Ge­
sa m tu m sa tz  um  so  g rö ß e r  is t, je  e n tw ic k e l te r  in  einem 
L an d e  d ie  K re d itv e rh ä ltn is s e  u n d  d e r  Ü b e rw e isu n g sv e rk eh r 
u n d  je  b e sse r  d ie  K o n ju n k tu rv e rh ä ltn is s e  sin d . E s h a n d e lt 
sich  a lso  b e i d iesem  V e rh ä ltn is  um  e in e  G rö ß e , d ie  sich 
n ich t sp ru n g h a f t  ä n d e rt .

S e tze n  w ir  n u n  K  =  c ■ B, d a n n  w ird

U =  B +  c • B =  (1 +  c) B =  k • B 

In  W o r te n  h e iß t  d ies :
D e r G e sa m tu m sa tz  is t  e in  V ie lfa ch e s  d es B a ru m sa tz e s ;  

d ie se s  V ie lfa ch e  k a n n  p ra k tis c h , d. h. fü r  d ie  d e r  U n te r­
su ch u n g  z u g ru n d e  g e le g te  Z e ite in h e it  t , s o fe rn  t  s ic h  nicht 
ü b e r  J a h rz e h n te  e r s tre c k t,  a ls  e ine  k o n s ta n te  k  angesehen 
w erd en .

U n sere  G le ich u n g  (1) la u te t  je tz t:

W ie  e n ts te h t  nun d e r  B a ru m sa tz ?  D och n u r  so, d a ß  B ar­
g e ld  in  Z ah lu n g  g eg eb en  w ird ;  d ie  Sum m e B s te l l t  d ie  ge­
sa m te n  B a rza h lu n g e n  in  d e r  b e tra c h te te n  Z e ite in h e it  t , z. B. 
T ag , W o ch e , J a h r  u sw . d a r . D ie  M en g e  d es B a rg e ld es , das 
in  d e r  W ir ts c h a f t  v o rh a n d en  is t, g ib t  d ie  R e ic h sb a n k  all­
w ö ch en tlich  b e k a n n t;  d iese  B a rg e ld m en g e  h a b e  die 
G rö ß e  G. D e r Q u o tien t a u s  d en  B a rz a h lu n g e n  B u n d  der 
B a rg e ld m en g e  G g ib t u n s an, w ie  o ft in  d e r  b e trach te ten  
Z e ite in h e it  t  d ie  B a rg e ld m en g e  G u m g e se tz t  w o rd e n  ist. 
D ie se r Q u o tien t is t  so m it n ich ts  a n d e re s  a ls  d ie  U m lauf­
g e sc h w in d ig k e it  u d e s  B a rg e ld es .

u =  ^  oder B =  G ■ u 
G

J e tz t  la u te t  u n se re  G le ich u n g  (2)

P  =  k G  — ' (3)
M V

So h a b en  w ir  d ie  W ä h r u n g s g l e i c h u n g  g e fu n d en , 
d ie  u n s  ü b e r  a lle s  W is s e n s w e r te  in  e in fa c h s te r  W e is e  a u f­
k lä r t .  D a s  s c h e in b a r  so  k o m p liz ie r te  W ä h ru n g sp ro b le m  is t 
d a m it e n ts c h le ie r t  u n d  f ü r  Je d e n , d e r  d ie  A n fa n g sg rü n d e  
d e r  M a th e m a tik  b e h e rrsc h t, d u rc h s ic h tig . D ies se i a n  e in i­
g en  w en ig en  B e isp ie len  geze ig t.

M it  A u sb ru c h  d es K rie g es  g in g  d ie  W a re n m e n g e  M  d es 
f re ie n  H a n d e ls  z u rü c k ; so w e it  fü r  d en  K rie g s b e d a r f  p r o ­



23 (1932) Nr. 6 Ingenieurdienst E. V. 105

d u z ie r t  w u rd e , w a r  d e r  K re is la u f  k u rz  g esch lo ssen , beim  
K rie g sb ed a rf  h a n d e lte  e s  s ich  j a  n ich t um  M a rk tw a re n . 
U nsere  G le ich u n g  zeig t, d a ß  b e i ab n ehm endem  M  d e r 
Index  P  s te ig e n  m uß.

D as R eich  f in a n z ie r te  den  K rieg  zum  T e i l  m it D a r le h n s ­
k assen sch e in en , d ie  a ls  g ü ltig e s  Z a h lu n g sm itte l um liefen , 
d. h. a lso  die G rö ß e  G d e r  G le ichung  e rh ö h te n , w o d u rc h  P 
s te ig e n  m uß te .

B ei s te ig e n d e n  P re ise n  tr e n n t  s ic h  je d e rm a n n  gei'ne vom 
B arg eld , um  sich  d u rch  W a re n k a u f  v o r V e r lu s t  zu  schü tzen , 
d a s  b e d e u te t e in e  Z u n ah m e d e r U m lau fsg esch w in d ig k e it u, 
d u rc h  zu n eh m en d es u m uß a b e r d e r  In d e x  P  s te ig en .

T ro tz  d e r s tä n d ig e n  V e rm eh ru n g  d e r  G e ldm enge  G w a r  
s c h e in b a r  s tä n d ig  M angel a n  B a rg e ld  v o rh an d en . E s w u rd e  
d e sh a lb  e ine  g ro ß zü g ig e  P ro p a g a n d a  fü r  den  b a rg e ld lo sen  
V e rk e h r  e n tfa lte t, w a s  n ich ts  a n d e re s  b e sag t, a ls  d aß  fü r  
eine  Z unahm e d es so n s t f a s t  k o n s ta n te n  W e r te s  k  a g it ie r t  
w u rd e . A uch d a d u rch  w u rd e  d e r  In d ex  P  g e s te ig e rt.

M an k ö n n te  in g le ic h e r W e ise  e inen  G ang  d u rch  die 
g an ze  W ir tsc h a f tsg e sc h ic h te  a lle r  Z e iten  u n d  a lle r  V ö lk e r 
m achen, im m er g ib t  u n s  d ie  W äh ru n g sg le ic h u n g  d ie  r ic h ­
tig e  A n tw o r t ü b e r  P re is s te ig e ru n g e n  u n d  P re issen k u n g en . 
Im m er h a n d e lt  es s ich  um  V e rän d e ru n g e n  d e r  G rö ß en  G, 
u, M u n d  — w en n  m an  g rö ß e re  Z e iträu m e  ü b e rb lic k t — 
a u c h  um  V e rä n d e ru n g e n  d e r G rö ß e  k.

D ie W ä h ru n g sg le ic h u n g  g ib t auch ohne w e ite re s  die 
R ic h tlin ie n  fü r  d ie  G e s ta ltu n g  e in e r r ich tig en  W ä h ru n g s-  
P o litik , w a s  jed o ch  in d iesem  R ahm en n ich t e r ö r te r t  w e rd en  
so ll.

E s se i n u r noch e rw äh n t, d aß  d ie  W äh ru n g sg le ic h u n g  (3) 
n ic h ts  a n d e re s  is t  a ls  die m ath em a tisch e  F o rm u lie ru n g  des 
G ru n d g e se tz e s  d e r W ir ts c h a f t ,  näm lich  des G ese tze s von 
A n g eb o t u n d  N achfrage .

D e r N e n n er in  d e r  G le ich u n g  is t  d a s  A ng eb o t, d a s  ja  
b e k an n tlic h  n u r  a u s  den zum  M a rk te  d rä n g en d e n  W a re n  
b e s teh e n  kan n . D e r Z ä h le r  d ag eg en  is t  d ie  N ach frag e ; d iese  
b e s te h t a lso  a u s  e inem  P ro d u k t au s G eld m en g e  m al U m ­
la u fsg e sc h w in d ig k e it. D em  U m stan d , d a ß  m an  n ich t nu r 
m it B arg e ld , so n d e rn  au ch  m it K re d it  o d e r  G ira lg e ld  N a ch ­
fra g e  h a lte n  kan n , w ird  d u rc h  d en  F a k to r  k  R ech n u n g  ge- * 
tra g e n . G ira lg e ld , a lso  g e sc h rie b en e s  G eld , i s t  n ich ts  a n ­
d e re s  a ls  e in  E rsa tz  fü r  B a rg e ld , d. h. fü r  g em ü n z tes  o d er 
g e d ru c k te s  G eld . S e in e r  W irk u n g  n ach  i s t  G ira lg e ld  jed o ch  
k e in  E rsa tz , so n d e rn  e in  Z u sa tz  zum  G eld .

W ie  lieg en  d ie  V e rh ä ltn is s e  h e u te ?  T ro tz d e m  in fo lg e  d e r 
A rb e its lo s ig k e it  d as A n g e b o t M  k le in e r  g e w o rd en  is t, i s t  
doch d e r  In d ex  g esu n k en , u n d  z w a r  von rd .  150 a u f  rd .  100. 
D as rü h r t  dah er, d aß  d ie  N ach fra g e  noch m eh r abgenom m en 
h a t a ls  d a s  A ngebo t.

In- d e r T a t  is t  d ie  h e u te  von d e r  R e ic h sb a n k  a u sg e w ie ­
sene  G eld m en g e  g e r in g e r  a ls  d ie  z u r  Z e it  d e r  H o c h k o n ­
ju n k tu r . D aß  d ie U m lau fsg esch w in d ig k e it u  g e w a ltig  a b ­
genom m en h a t, lie g t au f d e r  H and , g ib t  doch d ie  R eg ie ru n g  
se lb s t  b e k an n t, d a ß  1 b is  1,5 M illia rd e n  M a rk  B a rg e ld  g e ­
h a m s te r t  s ind . N ach e in e r  Ä u ß eru n g  d e r  S c h w e ize r N a tio ­
n a lb a n k  h ä lt  s ich  d o r t  d a s  G eld  in  d e r  K o n ju n k tu rz e it  
d u rc h sch n ittlich  n u r 0,8 T a g e  auf, w ä h re n d  e s  je tz t  in  d e r  
Z eit d e r D e fla tio n  4,8 T ag e  d a u e rt , b is d a s  B a rg e ld  w ie d e r  
in d ie  W ir ts c h a f t  z u rü ck flie ß t. D a ra n  g em essen  w ä re  a lso  
in d e r  S chw eiz  d ie  U m lau fsg esch w in d ig k e it u d e s G e ld es 
au f Yg g esunken .

N ich t u n e rw ä h n t sei, d a ß  d ie  m ath e m a tisc h e  B eh an d lu n g  
d e r  W ä h ru n g s fra g e  se h r  g rü n d lic h  b e a rb e ite t  is t  in  e in e r  
A u fsa tz re ih e , v e r fa ß t  von D r. m ath . e t  m ed. C h r i s t e n ,  
d ie  in  den  e rs te n  K r ie g s ja h re n  in  d en  „A n n a le n  d e s  D e u t­
schen  R e ich es“ e rsch ie n en  is t.

I N G E N I E U R D I E N S T  E.V.

Ü ber d ie T ä t ig k e it  des I n g e n i e u r d i e n s t e s ,  d er 
a ls  E. V. im  H e rb s t  1931 von  d e n  m aß g eb en d en  tech n isch ­
w issen sch a f tlich e n  und  b e ru fs s tä n d is c h e n  V erb än d en  g e ­
g rü n d e t  w u rd e , i s t  an  a n d e re n  S te llen , au ch  an  u n se re ’ 
B e z i r k s v e r e i n e  a u sfü h rlic h  b e rich te t, d ie  sich  an  d e r  
A u sb re itu n g  d e r  A rb e it  im  R e iche  a k tiv  b e te ilig t h aben . 
W a s  b ish e r vom  In g e n ie u rd ie n s t g e le is te t  w u rd e , i s t  v o r­
b ild lich , u n d  k e in e  a n d e re  B e ru fsg ru p p e  h a t  dem  G le ich ­
w e rtig e s  b ish e r  an  die S e ite  zu  s te llen . D er u n e rm ü d lich en  
u n d  von hohem  Id e a lism u s  g e tra g en e n  A rb e it  d es F ü h re rs , 
H e rrn  G e n e ra ld ire k to r  a. D. A. R i e b e ,  i s t  im  w e se n t­
lichen d e r b ish e rig e  E rfo lg  zu  dan k en .

D ie N o t  d e r  J u g e n d ,  in sb e so n d e re  des N ach w u ch ses 
d e r  akad em isch en  B erufe, i s t  o ffen k u n d ig ; fü r  d iese  fu rc h t­
b a re  N ot b rau ch en  h e u te  B ew eise  s ich erlich  n ich t m eh r h e r ­
b e ig e sc h a fft w erd en . D ie R e ic h sre g ie ru n g  h a t  b ish e r  h ie r  
v ö llig  v e rsag t. Ih re  p o sitiv en  M aß n ah m en  e rsch ö p fte n  sich  
b is la n g  d a rin , d a ß  m an  — w ie  sch o n  in  so m anch  a n d e re n  
F ä lle n  — A u s s c h ü s s e  e in se tz te , d iesm a l g le ich  zw ei. E s 
so ll n ich t b ezw e ife lt w erd en , d aß  d iese  A u ssc h ü sse  auch 
e rn s th a f t  an  d ie  P ro b lem e  h e ran g e h en  u n d  s ie  zu  e r fo r ­
schen b e s tre b t  s ind . A b e r: d e r  S a ty r ik e r  L. B ö r n e  h a t 
e inm al g e sag t, d a ß  d ie  D eu tsch en  ein  m e rk w ü rd ig e s  V olk  
s in d : w enn e in e r  e in en  F leck  a u f  dem  R ock  h a t, s tu d ie r t  er 
e rs t  e inm al C hem ie, u n d  z w a r  so g rü n d lich , d a ß  d e r  R ock 
schon  lä n g s t in  F e tze n  is t, bevor e r  in  se in em  S tu d iu m  
zum  W esen  des F le ck e s  v o rg ed ru n g en  is t. M it unsei’en 
„ A u ssch ü sse n “ is t  e s  v ie lfach  b ish e r  so  ä h n lic h  gew esen .

D er I n g e n i e  u r  d i e n s t  ha t  z u g e g r i f f e n  u n d  sich 
n ich t lan g e  m it U n te rsu ch u n g e n  von P ro b lem en  a u fg eh a l­
ten ; e r  is t  f r isc h  u n d  e n erg isc h  an  d as W e rk  gegangen , 
uni z u h e l f e n !  F re ilich , se in e  A rb e it  kan n , auch  w en n  sie

sich  v e rv ie lfä ltig e n  ließ e , d ie  N o t n ich t b e se itig en , da  ih re  
le tz te n  U rsach en  a u f  G eb ie ten  liegen , d ie  s ich  se in e r  E in ­
flu ß n ah m e  so g u t w ie  g an z  en tz ieh en . D ie  N öte lin d e rn , 
dem  N ach w u ch s h e lfen  au s d e r  tro s t lo s e n  A rb e its lo s ig k e it, 
au s d e r  d e m o ra lis ie ren d e n  A u ss ic h ts lo s ig k e it  h e ra u sz u k o m ­
men, neue  Z u v e rs ic h t ihm  zu geben, d a s  k an n  d e r In g e n ie u r­
d ien s t, u n d  d as w ird  e r  in  v e rm eh rtem  M aß e  tu n  können , 
w enn  a l l e  b e t e i l i g t e n  K r e i s e  s i c h  fü r  d ie  E r fü l­
lu n g  d ie se r A u fg ab en  e i n s e t z e  n.

I n  P r e u ß e n  h a t  d ie  R e g ie ru n g  fü r  d ie  A rb e it  d es I n ­
g e n ie u rd ie n s te s  b e ac h tlich e s  In te re s s e  geze ig t. So  haben  
d e r M in is te r  fü r  W is se n sc h a f t ,  K u n s t u n d  V o lk sb ild u n g , 
d e r M in is te r  fü r  L a n d w ir tsc h a f t ,  D om änen  u n d  F o rs te n  so ­
w ie  d e r  M in is te r  d e s In n e rn  d u rch  b e so n d e re  S ch re ib en  ih re  
D ie n s ts te lle n  e rsu ch t, d ie  M aß n ah m en  des In g e n ie u rd ie n s te s  
au f d a s  N a ch d rü c k lic h s te  zu  u n te rs tü tz e n . E s is t  an d e r 
Z eit, d a ß  au ch  d ie  R e g i e r u n g e n  d e r  ü b r i g e n  
L ä n d e r  sich  d e r  A rb e it  an n eh m en  u n d  s ie  fö rd e rn . D er 
M ö g lich k e iten  so lch er F ö rd e ru n g  s in d  v ie le ; e s k om m t n u r 
au f den  e rn s th a f te n  W ille n  an!

D ie t e c h n i s c h e n  B e r u f s t r ä g e r  hab en  d a s  W e rk  
e r r ic h te t.  Ih re  A u fg ab e  is t  e s  auch, e s  zu e rh a lte n  u n d  
au szu b au en . Ih r  S to lz  m uß es se in , h ie r  n ich t b loß  v o ra n ­
gegan g en  zu  se in , so n d e rn  auch  w e ite r  an  d e r S p itze  zu 
m arsch ie re n . D enn d e r  E rfo lg  d e r  A rb e it  is t  zum  w e se n t­
lich en  T e il  an  die M i t a r b e i t  u n d  d i e  U n t e r ­
s t ü t z u n g  d e r  i n  d e r  P r a x i s  s t e h e n d e n  I n ­
g e n i e u r e ,  n a m en tlich  d e r in  le iten d e n  S te llu n g en  s te h e n ­
den, g ebunden . A lle  te ch n isch en  B e ru fs trä g e r  geh t e s  an, 
a lle  m ü ssen  h e lfen  u n d  sich  in  d ie  F ro n t d e r K ä m p fer fü r  
d ie  Z u k u n ft u n se re r  Ju g e n d  e in o rd n en .

©ipl.=3ng. K. F. S t e i n m e t z .

S p e n d e t  für d i e  H i l f s k a s s e  d e s  V D D I !  Die Not  unter unseren Kol legen ist g r o ß !
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B E T R A C H T U N G E N

A ls  a m  28. J u n i  1909 d e r V e r b a n d  D e u t s c h e r  
D i p l o m - I n g e n i e u r e  g e g rü n d e t w u rd e , w a r  bei den  
G rü n d e rn  d e r  G e d an k e  leb en d ig , d a ß  e s  a n  d e r  Z e it  sei, 
d ie  Id e e  zu  v e rw irk lich e n , w e lch e  zehn  J a h re  zu v o r d e r  E in ­
se tz u n g  d e r In s t i tu t io n  d e r  D ip lo m -In g en ieu re  zu g ru n d e  lag . 
I lo c h  w a re n  im  H e rb s t  d e s  J a h re s  1899 d ie  W o g e n  d e r  
B e g e is te ru n g  g e g an g en ; g län z en d e  R ed en  w a re n  in  d e r F e s t ­
h a lle  an  d e r  B e rlin e r  S tr a ß e  in  C h a rlo tte n b u rg  g e h a lten  
w o rd e n ; b e d eu tu n g sv o lle  W o r te  f ie len  ü b e r  d ie  Technik, 
d en  W e r t  d e s In g e n ie u rsc h a ffe n s  in  V erg an g en h e it, G eg en ­
w a r t  u n d  Z u k u n ft, ü b e r  d ie  g ro ß en  A u fg ab en , d ie  in  d e r  
Z u k u n ft d e r  L ösung  d u rch  d ie  T ec h n isch en  H o ch sch u len  
u n d  d ie  D ip lo m -In g en ieu re  h a rre n , . . . ,,n ich t b lo ß  te c h ­
n ische, so n d e rn  auch  g ro ß e  so z ia le  A u fg ab en  . . u n d  
a ls  d ie  F e s tta g e  v e rra u sc h t w a ren , b lieb  a lle s  w ie  es b ish e r  
g ew esen . E s g ab  z w a r  j e tz t  d en  D ip lo m -In g en ieu r, a b e r  
w e d e r  d ie  Ö ffen tlich k e it noch d ie  F a c h w e lt n ah m  von ihm  
N otiz. N ich t e in m al d e r  u n m itte lb a rs te  Z w eck , d e r m it d e r  
V e rle ih u n g  d es P ro m o tio n s re c h te s  fü r  d ie  T ech n isch en  
H o ch sch u len  von K a ise r  W ilh e lm  II. a u sg e sp ro ch e n  w o rd e n  
w a r : „ I c h  w o l l t e  d i e  T e c h n i s c h e n  H o c h ­
s c h u l e n  i n  d e n  V o r d e r g r u n d  b r i n g e n . . . ' “ 
so ll te  V e rw irk lic h u n g  fin d en . W ie  s o llte  so d ie  I d e e  
leb en d ig  w e rd e n : au s d en  A k a d em ik e rn  d e r  T ech n isch en  
H o ch sch u len  e in en  e in h e itlich e n  S ta n d  zu  b ilden!

*

N ic h ts  is t  b e ze ic h n e n d er fü r  d ie  d a m a lig e  L age d e r 
D ip lo m -In g en ieu re  a ls  d ie  T a t s a c h e :  a ls  d u rch  d ie  V e r­
b a n d sg rü n d u n g  d ie  Id e e  von 1899 w ie d e r  a u fg e g rif fe n  und  
v e rw irk lic h t  w e rd e n  so llte , d a  w u rd e n  d ie  G rü n d e r  und  
d ie  G rü n d u n g  an g eg riffen , g e sc h m ä h t u n d  v e rd ä c h tig t,  n ich t 
z u le tz t  au ch  a u s  den  L ag e rn  te c h n isc h e r  B e ru fs trä g e r . U nd 
e inz ig  d a s te h e n d  in  d e r  G esch ich te  d e u ts c h e r  A k a d em ik e r  
is t  es, d a ß  d ie  T e c h n isch e n  H o ch sch u len  w e d e r  d a m a ls  
noch  in  d e r  fo lg en d en  Z e it b is  zum  h e u tig e n  T a g e  s ich  r e s t ­
lo s  z u r  V e rw irk lic h u n g  d e r  Id ee  b ek an n ten , d ie  d a s  F u n ­
d a m e n t ih r e r  E in o rd n u n g  in  d ie  E b en e  d e r  h ö c h s te n  B il­
d u n g sa n s ta lte n  d e s  L an d e s  b ild e te . So m u ß te n  sich  d ie 
H in d e rn is se  zu  f a s t  u n ü b e rs te ig b a re r  H öhe  tü rm e n , vo r 
d en en  d e r ju n g e  V e rb a n d  s ta n d . In  z äh e r A rb e it  m it dem  
B lick  u n e n tw e g t a u f  d a s  Z ie l w u rd e  z w a r  b is h e u te  tro tz  
m an ch en  W a n d e ls  d e r Z e itv e rh ä ltn is s e  v ie les  e rre ic h t, ab e r 
d a s  Z ie l s e lb s t  b le ib t G e g en s tan d  d es S tre b en s , d a s  ein  
n u n m eh r d re iu n d z w a n z ig  J a h r e  d a u e rn d e r , s te te r  K am pf ist, 
e in  K am p f m it d e r  U m w elt, e in  K am pf a b e r  auch  — u n d  d er 
i s t  d e r  s c h w e rs te  u n d  sc h w e rw ie g e n d s te  — im  e ig en en  
S ta n d e .

*

D ie V e rb a n d s g rü n d u n g  fie l in  e in e  Z eit, in d e r s ic h  d ie  
Id e e  d e r  K l a s s e n s p a l t u n g ,  de r  K l a s s e n k ä m p f e ,  
d e r  O rg a n is ie ru n g  nach  w ir ts c h a f tlic h e n  G e s ic h tsp u n k te n  
m äch tig  a u sz u b re ite n  begann , au ch  im  tec h n isch e n  
B e ru fsk re is e  W u rz e l  sch lu g  u n d  h ie r  d ie  noch v o r­
h a n d e n e n  s tä n d is c h e n  O rg a n isa tio n e n  zu z e rsc h lag e n  b e ­
gan n . D ie se r U m sta n d  m u ß te  den  A u fb a u  e in e s  S ta n d es- 
ve rb a n d e s  d e r  te c h n isch e n  A k a d e m ik e r  um  so m eh r e rsc h w e ­
ren , w e il d ie  in d u s tr ie l le  W ir ts c h a f ts fü h ru n g  eb en so  w ie  d ie  
T ec h n isch e n  H o ch sch u len  d e r  Id e e  d es V e rb an d e s  n u r g e ­
r in g e s  V e rs tä n d n is , im  b e s te n  F a lle  G le ic h g ü ltig k e it e n t­
g e g en b ra ch te n . W id e r s p ra c h  doch d ie  V e rb a n d sg rü n d u n g  
d e r  g an zen  E n tw ic k lu n g  u n se re s  in d iv id u a lis tisc h e n  Z e it­
a lte rs ,  d a s  a lle s  in  d en  B ann  des S u b je k tiv e n  u n d  N ü tz ­
lic h e n  sc h lu g  u n d  in  w a ch sen d e m  M aß e  a lle  V o lk sk re ise  in  
d en  M a te r ia lism u s  fü h rte . F lier sch ien  k e in  P la tz  m eh r fü r  
d ie  B ild u n g  e in e s  S ta n d e s  te c h n isc h e r  A k a d em ik e r. Z w a r 
b ill ig te  m an  den  a u s  d e r  U n iv e rs itä t  h e rv o rg e g a n g en e n  Be­

ru fe n  d ie  s tä n d is c h e  Z u sa m m e n fa ssu n g  u n d  d ie  R eg e lu n g  
ih re r  B ezieh u n g en  zu m  S ta a t  u n d  z u r  Ö ffe n tlic h k e it  d u rc h  
w e itg e h en d e  S e lb s tv e rw a ltu n g  zu ; ja  m an  sc h u f  b e i d e r  
N eu o rd n u n g  ih re r  A u sb ild u n g  neue  S e lb s tv e rw a ltu n g e n  
so lc h e r  S tä n d e . A b e r  bei d en  D ip lo m -In g e n ieu re n , d ie  s t ä r ­
k e r  u n d  e n g e r m it d e r  in d u s tr ie l le n  W ir t s c h a f t  v e rflo c h te n  
s in d , k o n n te  m an  d ie  V o ra u sse tz u n g e n  zu  so lc h e r  R egelung  
n ich t e rk e n n e n  o d e r  w 'o llte  s ie  n ic h t sehen . W ie  k u rz s ich tig  
d iese  P o litik  w a r , d a s  h a t  w7ohl d ie  E n tw ic k lu n g  n ach  dem 
K rieg e  b is zu  u n se re n  T a g e n  g eze ig t. A lle rd in g s  n u r  für 
den, d e r  d en  ü b e r  d ie  D in g e  g e b re i te te n  N eb el zu  durcii- 
d r in g en  ve rm ag . D aß  es im  te c h n isc h e n  B e ru f  in  a ll  seinen 
G ra d e n  a b e r  an  E in s ic h t u n d  K la rh e i t  m an g e lt, i s t  e in  V er­
d ie n s t d e r  h e u tig e n  A u sb ild u n g  d e r  B e ru fs trä g e r .

*

M it d e r  S ta a tsu m w ä lz u n g  1918, dem  Z u sam m en b ru ch  d e s  
a lte n  R e ich es u n d  se in e r  V e rfa s su n g , in  d e r  noch s tä n d isch e  
G lied e r  d es V o lk es  v e ra n k e r t  w a re n , sch ien  e ine  n e u e  
Z e i t e p o c h e  a n zu b re ch e n : d e r  e n d g ü ltig e  S ieg  der
M a te r ie  ü b e r  d en  G e ist, d ie  u n u m sc h rä n k te  V o rh errsch aft 
d e r W ir t s c h a f t  u n d  ih re r  O rg a n isa tio n e n , d a m it d ie  H err­
s c h a ft  d e r Z ah l, d e r  M asse . In  d ie se r  s ich  m äc h tig  a u sb re i­
te n d e n  E bene r a g te n  w ie  e in sam e  v e rg essen e  T ü rm e  die 
s tä n d is c h e n  O rg a n isa tio n e n  d e r  A k a d e m ik e r  h e rv o r, Ü ber­
b le ib se l e in e r v e rsu n k e n e n  Z e it. U n d  an  ih r  F u n d a m en t 
b ra n d e te n  die W o g en  d ie se r  neu en  Z e it  u n d  v e rsu ch te n , e s  
zu  u n te rsp ü le n . M a n c h e r S te in  b ra ch  a u s  dem  G efüge. 
W a s  W u n d e r , d a ß  d ie  Z e rs tö ru n g s a rb e it  am  s tä r k s te n  bei 
dem  noch n ich t fe s tg e fü g te n  u n d  n ich t au f a l te r  T r a d i t io n  
ru h e n d en  S ta n d  d e r  te c h n isch e n  A k a d e m ik e r  e in se tz te !  So 
t r a t  bei den  D ip lo m -In g e n ieu re n  d ie  „ G e w e rk s c h a f ts f ra g e “ , 
d ie  im m er la te n t  b e i a lle n  A k a d e m ik e rn  g e w esen  w a r , in  
e in  a k u te s  S ta d iu m  u n d  lö s te  h e f tig s te  K ä m p fe  au s . D ie  
M ach t u n d  d e r ü b e rra g e n d e  E in flu ß  d e r  k la s se n k ä m p fe ­
r isc h e n  G e w e rk sc h a f te n  au f d en  S ta a t  u n d  d ie  W ir ts c h a f t  
sch ien  die G eh irn e  u m n eb e lt zu  hab en . S to lz  v e rk ü n d eten  
A k a d em ik e r, d a ß  d ie  „n eu e  Z e it“ au ch  d e r  „G ew erk sch a ft 
d e r  A k a d e m ik e r“ d r in g e n d  b e d a rf . „ G e w e rk s c h a f t“ War 
m odern , w a r  „h o ffä h ig “ g ew o rd en . U nd  a ls  d ie  F o lg en  d e r 
M a ss e n h e rrs c h a f t  s ic h tb a r  w u rd e n  u n d  n a c h d e n k lic h e r  
s tim m ten , da  — es  is t  k e in  R u h m e sb la tt  d e r  d e u tsch e n  A k a ­
dem ik e r, in sb e so n d e re  d e r  te c h n isc h e n  A k a d e m ik e r  — um ­
sc h rieb  m an  „ G e w e rk s c h a f t“ , w o ra u f  m an  doch eh ed em  so 
s to lz  w a r , m it „ S tan d e s-  u n d  W ir ts c h a f ts o rg a n is a t io n “ , und  
leg te  sich  e ine  neue  Id eo lo g ie  von d e r  A b lö su n g  d e r  „ f rü h e ­
re n  S tä n d e “ d u rch  d ie  „m o d e rn en  W ir ts c h a f t s s tä n d e “ zu ­
re ch t. N am en  s in d  S c h a ll u n d  R au ch , d e r  in  d e n  D ingen  
s te c k e n d e  K e rn  is t  e n tsch e id e n d . U m  d en  k la s se n p o litisch e n  
K e rn  a b e r  g e h t es!

*

D ie E rk e n n tn is  u n se re r  Z e it a ls  Z e i t w e n d e  b re ite t 
s ich  aus. Im m er g rö ß e re  K re is e  se h e n  e in , d a ß  d ie  V e r­
m assu n g  u n d  M a te r ia l is ie ru n g  ih r  n a tü r l ic h e s  E nde  in  einer­
vö llig  n iv e llie rte n , e in e r  p ro le ta r is c h e n  N a tio n  f in d e t, w e il 
d ie  V o rh e r r s c h a f t  d e r  M asse , u n tre n n b a r  m it m a te r ia l i s t i ­
s c h e r  E in s te llu n g  v e rb u n d en , je d e  g e is tig  fü h re n d e  S ch ich t 
im  V o lke  u n te rd rü c k e n  u n d  sch ließ lich  v e rn ic h te n  m uß. 
S tr e i t  m öge d a rü b e r  h e rrs c h e n , w e lch e  \ \  e ich e  fü r  d en  Z ug  
g e s te l l t  w e rd e n  m uß, d am it e r  in  e in  a n d e re s  G le is  g e fü h r t  
w ird . D a rü b e r  a b e r  k a n n  k e in  S tr e it  u n te r  E in s ic h tig e n  m eh r 
se in , d a ß  d ie  W e n d e  n u r d an n  e in e  A u s s ic h t  a u f  neuem. 
A u fs tie g  e rö ffn e t, w en n  d ie  k la s se n p o lit is c h e  Id e o lo g ie  
ü b e rw u n d e n  w ird . D azu  is t  d e r  U m bau  d e r  k la s se n k ä m p fe ­
r isc h e n  u n d  re in  w ir tsc h a f tlic h e n  O rg a n isa tio n e n  n o tw e n d ig . 
So ll d e r  G e is t  d ie  M a te r ie  b e h e rrsc h e n , so lle n  S ta a t  u n d
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G e se lls c h a f t  w ie d e r  ü b e rg e o rd n e te  W e s e n h e it  w e rd en , so ll 
d ie  In d iv id u a le th ik  u n s e re r  Z e it a b g e lö s t w e rd e n  von d e r  
S o z ia le th ik , so m uß d ie  W ir ts c h a f t  w ie d e r  d ie  ih r  zu k o m ­
m ende R a n g o rd n u n g  e rh a lte n  a ls  M itte l  zum  Z w eck , 
n ich t a ls  S e lb s tzw eck . U nd  d ie  G lied e ru n g  d e r  G e se llsch a ft 
k an n  n ich t nach  w ir tsc h a f tlic h e n  G e sic h tsp u n k te n , u n te r

d en en  „ so z ia l“ id en tisc h  m it „ p e k u n iä r“ g e se tz t w ird , e r ­
fo lgen. G ru n d la g e  d e r  G lied e ru n g  w ird  w ie d e r  d e r  B e - 
r u f s s t a n d  se in  m ü ssen ; in  ihm  lie g t  die Ü b erw in d u n g  
d e r  K la sse n sp a ltu n g  u n d  d e r  K la ssen k äm p fe , d ie  u n s an  den 
R a n d  des A b g ru n d e s  g e b ra c h t hab en . D ie  Z e it w ird  re if  fü r  
d ie  Id e e  d e r G rü n d e r  u n se re s  V e rb an d e s!

D I P L O M - I N G E N I E U R E  I M  K O M M U N A L D I E N S T

D ie „ D r itte  N o tv e ro rd n u n g “ (6. O k to b e r 1931) v e rfü g te  
d ie  P f lic h t z u r  P r ü f u n g  d e r  W i r t s c h a f t s ­
b e t r i e b e  d e r  ö f f e n t l i c h e n  H a n d ,  a lso  auch  de r 
•w irtsch aftlich en  U n te rn eh m u n g en  d e r S e lb s tv e rw altu n g en .

Z u r E rfü llu n g  d ie se r  P rü fu n g sp flic h t h a t  d e r O b e rb ü rg e r­
m e is te r  d e r  S ta d t B e r l i n  d e r  S ta d tv e ro rd n e te n v e rsa m m ­
lu n g  eine  V o rlage  zugehen  la s se n : e ine  „O r d n u n g  ü b e r  
d a s  R e c h n u n g s p r ü f u n g s w e s e n  d e r  S t a d t  
B e r  1 i n“. D iese  O rd n u n g  s ie h t d ie  B ild u n g  e in e r „ S t a d t -  
R e c h n u n g s - K a m m e r “ v o r u n d  b es tim m t ü b e r d e ren  
.Z u sam m en se tzu n g :

„D ie S tad t-R ech n u n g s-K am m er b e s teh t a u s  einem  V o r­
s itz e n d e n  u n d  m in d esten s  sech s M itg lie d ern , von denen  
e in s  zum  s tä n d ig e n  S te llv e r tre te r  des V o rs itz en d e n  zu be ­
s te lle n  is t.

D ie M itg lied er, von denen  w e n ig s ten s  je  e in s d ie B e­
fä h ig u n g  zum  R ich te ram t o d e r h ö h e ren  V e rw a ltu n g sd ie n s t, 
zu m  W ir ts c h a f ts p rü fe r  und  zum  h ö h e ren  B aubeam ten  
(2. S ta a tsp rü fu n g ) a u fw e ise n  m uß, h ab en  g le ich e  R ech te  
u n d  P flich ten  u n d  b ild en  m it dem  V o rs itz en d e n  e in  K o lle ­
g ium .“
D am it w ü rd e n  je tz t  u n d  k ü n ftig  D ip lo m -In g en ieu re , d ie 

h ö h e re  s tä d tisc h e  B au b eam te  s ind , von d e r M itg lie d sc h a ft in 
d e r  S tad t-R ech n u n g s-K am m er au sg e sch lo ssen  b leiben . D a r­
ü b e r h in au s  a b e r  w ü rd e  d iese  B estim m ung  k ü n ftig  auch  so 
a u sg e le g t w e rd e n  können , d aß  d ie  B efäh igung  zum  h ö heren  
s tä d tis c h e n  B au b eam ten  an  die II. S ta a tsp rü fu n g  (R eg ie ­
ru n g sb a u m e is te r-P rü fu n g )  g e n e re ll g e k n ü p ft w ird . D am it 
w ü rd e  a b e r auch d e r W e g  v e rb a u t w erd en , d a ß  bei d en  
S e lb s tv e rw a ltu n g e n  e ine sy s tem atisch e  A u sb ild u n g  d er 
h ö h e re n  tech n isch en  B eam ten  e in g e fü h rt w ird .

D er V e r b  a n d  D e u t s c h e r  D i p l o m -  I n g e n i e u r e  
h a t  an  d ie  S ta d tv e ro rd n e te n -V e rsam m lu n g  d e r  S ta d t B erlin  
d e sh a lb  e in e  E i n g a b e  g e rich te t, au s d e r w ir  fo lg en d es 
en tn e h m en :

„. . . S o w eit eine  I n g e n i e u r a u s b i l d u n g  fü r  die 
M itg lie d e r d e r  S ta d t-R ech n u n g s-K am m er in F ra g e  kom m t, 
v e r la n g t — von den  W ir ts c h a f ts p rü fe rn  ab g eseh en  — diese  
B estim m ung die A b leg u n g  d e r  R e g i e r u n g s b a u ­
m e i s t e r -  P rü fu n g  (II. S ta a tsp rü fu n g ) . D am it is t  eine 
E in sch rän k u n g  ausgesp ro ch en , d ie  w e d e r  s a c h l i c h  noch 
d u rc h  d ie  A n s t e l l u n g s g r u n d s ä t z e  fü r  d ie  B eam ­
te n  d e r  S ta d t B erlin  e ine  B eg rü n d u n g  h a t.

S a c h l i c h :  die B estim m ung s te ll t  d ie  ju r is tis c h e
A sse sso rp rü fu n g  in  P a ra lle le  m it d e r  II. S ta a tsp rü fu n g  fü r  
d ie  h ö h e ren  S ta a tsb a u b ea m te n . D ie  V or- und  A u sb ild u n g  
d e r  J u r is te n  u n d  d e r tech n isch en  A k a d e m ik e r  lä ß t  sich  ab er 
n ich t so  u n m itte lb a r  v e rg le ichen , da  b e id e  ganz  a n d e rs  g e ­
a r te t  s in d ; d ie  g ezogene  P a ra lle le  b e d eu te t p ra k tis c h  n ich ts 
a n d e re s  a ls  eine  G le ich se tzu n g  d e r  Z ah l d e r  E xam ina. Es 
d a r f  a b e r au ch  n ich t ü b e rseh e n  w erd en , d a ß  d ie  D iplom - 
H a u p tp rü fu n g  an  d e r  T ec h n isch e n  H o chschu le  I. S ta a ts ­
exam en zu g le ich  i s t  u n d  den A b s c h l u ß  d e r a k a d e m i­
sch en , w issen sch a ftlich e n  A u sb ild u n g  b ild e t. J e d e  w e ite re  
A u sb ild u n g  nach  dem  D ip lom -E xam en i s t  led ig lich  p r a k ­
t i s c h e  A u sb ild u n g  fü r  e inen  S o n d e rb e ru f.

D ie II . S ta a tsp rü fu n g , d e r  sich  D ip lo m -In g en ieu re  nach 
e in e r  V o rb e re itu n g sz e it  a ls  R e g ie ru n g sb a u fü h re r  u n te r ­
z ie h en  k ö n nen , b e zw e c k t e ine  Q u a lif ik a tio n  fü r  den  h ö h e ­
r e n  S t  a a t s  b au d ie n s t, n ich t a b e r  u n m itte lb a r  fü r  den

D ie n st in  d e r  S e l b s t v e r w a l t u n g .  D ie  S ta a ts b a u v e r ­
w a ltu n g , in  w e lch e  d ie  D ip lo m -In g en ieu re  w ä h re n d  d e r  V o r­
b e re itu n g sz e it  e in g e fü h rt w e rd en , u n te rs c h e id e t s ich  ab er 
seh r w e se n tlich  von d e r  B a u v e rw a ltu n g  d e r  S tä d te . S e it 
län g e rem  b esteh en  d e sh a lb  auch  die B estreb u n g en , e in e  A u s ­
b ild u n g  von D ip lo m -In g en ieu ren  fü r  d ie  s tä d tis c h e  B a u v e r­
w a ltu n g  se lb s t  sy s te m a tisc h  d u rc h zu fü h re n , te i ls  s in d  so lche  
A u sb ild u n g sm ö g lich k e iten  b e re its  d u rc h g e fü h rt  w o rd en .

D ie F o rd e ru n g , d aß  d a s  k ü n ftig e  M itg lie d  d e r  S ta d t-  
R ech n u n g s-K am m er R e g ie ru n g sb a u m e is te r  se in  m u ß , 
w ü rd e  n ich t n u r d ie s e i t  lan g en  J a h re n  im  D ien ste  d e r  S ta d t  
B erlin  s teh en d en  und  b e w ä h rte n  h ö h e ren  B au b eam ten , die 
D ip lo m -In g en ieu re  ohne II. S ta a tsp rü fu n g  sind , von so lchem  
A m te  au ssch ließ en , so n d e rn  auch  v e rh in d e rn , d a ß  tü ch tig e  
u n d  g ee ig n e te  h ö h e re  B au b eam te  m it a n d e re m  A u s b ild u n g s ­
g an g e  k ü n ftig  in  d ie se s  A m t b e ru fen  w e rd e n  können .

D ie S ta d t B e rlin  h a t  b ish e r — a ls  fo r ts c h r it t lic h e  S e lb s t­
v e rw a ltu n g  — von d e r  g ru n d sä tz lic h e n  F o rd e ru n g  d e r
II. S ta a tsp rü fu n g  fü r  ih re  h ö h e ren  B au b eam ten  ab g eseh en  
u n d  d am it den  A u fs tie g  d e r  n ich t au s d e r  A u sb ild u n g  fü r  
den  h ö h e ren  S ta a tsb a u d ie n s t  h e rv o rg eg an g en en  B au b eam ­
te n  erm ö g lich t. U nd  die g rö ß e re  Z ah l d e r  h eu te  im D ie n s t 
d e r  S ta d t B erlin  s te h en d e n  h ö h e ren  B au b eam ten  h a t auch  
d ie  II . S ta a tsp rü fu n g  n ich t ab g eleg t.

A b e r auch  h in s ich tlic h  d e r  b e so n d e re n  Q u a lif ik a tio n  fü r  
eine  T ä tig k e it  in  d e r  S tad t-R ech n u n g s-K am m er f in d e t die 
e in en g en d e  B estim m u n g  k e in e  S tü tze . D enn  bei d ie se r  
T ä tig k e it  kom m t es n ich t au f d ie  E in h a ltu n g  d e r  beim  
S t a a t e  g e lte n d en  tech n isch en  u n d  V e rw a ltu n g sb e s tim m u n ­
gen  an. V ie lm eh r h a n d e lt  e s  sich  bei d e r  S ta d t-R e c h n u n g s- 
K am m er in  a l le re r s te r  L in ie  um  d ie  fü r  die S t a d t  B e r l i n  
g e lte n d en  B estim m ungen . S o w eit d an eb en  d ie  a llgem ein  
g e lte n d en  G ese tze  u n d  G ru n d sä tz e  in  F ra g e  kom m en, k an n  
h in s ich tlich  d e r V e r tra u th e it  u n d  ih re r  A n w en d u n g  ein  
s ic h tb a re r  U n te rsch ie d  zw isch en  dem  von d e r  s tä d tisc h e n  
B a u v e rw a ltu n g  a u sg e b ild e te n  u n d  in  ih r  b e w ä h rte n  D ip lom ­
in g e n ie u r  u n d  dem  vom S ta a t fü r  se in e  b e so n d e ren  Zw 'eeke 
au sg e b ild e te n  R e g ie ru n g sb a u m e is te r  n ich t k o n s tru ie r t  
w erd en .

A n s t e l l u n g s g r u n d s ä t z e :  D ie A n s te llu n g s ­
g ru n d sä tz e  d e r S ta d t  B e rlin  (S ta d tre c h t, 2. Bd., 45/46) v e r ­
lan g en  fü r  P e rso n e n  m it ab g esch lo ssen e r B ildung  au f e in e r 
T ech n isch en  H ochschule

e n t w e d e r :  d ie  II. S ta a tsp rü fu n g  (R e g ie ru n g sb a u ­
m e is te rp rü fu n g ) und  nachfo lg en d e  e in jä h rig e  p r a k ­
tis c h e  T ä tig k e it,

o d e r :  die I. S ta a tsp rü fu n g  (D ip lo m -In g en ieu r-P rü -
fung) u n d  n ach fo lg en d e  fü n fjä h rig e  p ra k tis c h e  
T ä tig k e it.

D a m it s in d  d ie V o rb ed in g u n g en  fü r  d ie  B e fäh ig u n g  zum  
h ö h e ren  B au b eam ten  fü r  d ie  S ta d t  B erlin  g e n e re ll g e reg e lt 
u n d  en tsp rec h en  den  ob igen  sach lich en  D arleg u n g en . E s is t  
n ich t e inzusehen , au s w elch en  G rü n d en  fü r  d as R echnungs- 
P rü fu n g s -W e se n  nun e ine b eso n d e re  R eg elu n g  g e tro ffe n  
w e rd e n  m üß te , die d ie se r g ru n d sä tz lic h e n  R eg elu n g  w id e r ­
sp r ic h t o d e r s ie  zum  m in d e ste n  e in e n g t . . .“

A u s d iesen  E rw äg u n g en  h e ra u s  h a t  d e r  V e r b a n d  den  
V o rsch lag  g em ach t, d ie  g e n an n te  B estim m ung  (§ 2 d e r  
„ O rd n u n g “) a n d ers , und  z w a r  fo lg en d e rm aß en  zu  fa s se n :



108 Colloquium Technik u. K u ltu r

§ 2
„D ie S ta d t-R e c h n u n g s-K a m m e r b e s te h t  a u s  e inem  V o r­

s itz e n d e n  u n d  m in d e s te n s  sech s  M itg lie d e rn , von den en  
e in s  zum  s tä n d ig e n  S te llv e r tr e te r  des V o rs itz e n d e n  zu  
b e s te lle n  is t.

D ie  M itg lie d e r , von  den en  w e n ig s te n s  je  e in s d ie  B e­
fä h ig u n g  zum  R ic h te ra m t o d e r h ö h e ren  V e rw a ltu n g sd ie n s t 
o d e r zum  W ir ts c h a f ts p rü fe r  a u fw e ise n  o d e r  s t ä d t i ­

s c h e r  h ö h e r e r  B a u b e a m t e r  s e i n  m u ß ,  h a b e n  
g le ich e  R e ch te  u n d  P flic h te n  u n d  b ild e n  m it dem  V o r­
s itz e n d e n  e in  K oU egium .“
M it d ie se r  F a ssu n g  w ü rd e  a lle n  g e rec h te n  F o rd e ru n g e n  

R ech n u n g  g e tra g e n  u n d  au ch  d e r  W e g  fü r  d ie  k ü n f tig e  
P le ran b ild u n g  d e r  h ö h e ren  tec h n isch e n  B eam ten  d e r  S e lb s t ­
v e rw a ltu n g  n ic h t v e rb a u t w e rd en .

Dipl.=3ng. K. F. S t e i n m e t z .

1

C O L L O Q U I U M

Sipl.=3ug. K. M ü l l e r  in  K öln :

Zur Hochschulreform
D ie E in w än d e  geg en  d ie  V ere in ig u n g  d e r  T ec h n isch e n  

H o ch sch u le  u n d  U n iv e rs itä t  B re s la u  m ü ssen  jed e m  e in s ic h ­
tig e n  A k a d e m ik e r  u n v e rs tä n d lic h  se in ; d ie  E in w än d e  s in d  
w o h l auch  n u r a u s  e in e r  re in  fach lic h e n  E in s te llu n g  v e r­
s tä n d lic h .

T a tsä c h lic h  w ü rd e  e ine  g ru n d sä tz lic h e  Z u sam m en leg u n g  
von T ec h n isch e r  H o ch sch u le  u n d  U n iv e rs i tä t  d e r  b este  
S c h r i t t  zu  d e r  im m er s tä r k e r  g e fo rd e r te n  H o ch sch u lre fo rm  
se in . D er S inn  d e r  h ö c h s te n  A u sb ild u n g , d ie  u n se r  S ta a t  
b ie te t, m uß im m er d e r  se in , e in e n  S tam m  von F ü h re rn  u n d  
K u l tu r trä g e rn  zu  e rz ieh en . D ab ei t r i t t  n a tü r lic h  d ie  re in  
fa ch lich e  A u sb ild u n g  d e s  S p e z ia lis te n  in  d en  H in te rg ru n d . 
S ie  is t  S ach e  d e r F ach sch u len , d ie  im  a n d e re n  F a lle  ü b e r ­
f lü ss ig  w ä ren . D a ra u s  fo lg t a b e r, d a ß  e ine  a llz u  g ro ß e  
G lied e ru n g  d es H o c h sc h u lw esen s  u n lo g isch  is t. E s m uß  im 
G e g en te il e in e  V e re in h e itlic h u n g  d e r  g e sa m ten  a k a d e m i­
sch en  A u sb ild u n g  a n g e s tre b t  w e rd en , d ie  au f d en  b re ite s te n  
G ru n d la g e n  d e r  W is se n sc h a f t  u n d  ih re r  E rk e n n tn is s e  a u f ­
g e b a u t is t. D a h e r  s in d  d ie  V o rsch läg e  ( R o m b e r g  u n d  
V D D I), d ie  tec h n isc h e n  W is se n sc h a f te n  nach  g ro ß e n  G eb ie ­
te n  z u sa m m en z u fa sse n  u n d  d ie  e in ze ln en  S p e z ia lg eb ie te  n u r 
a ls  A n w e n d u n g s fä lle  zu  b e tra c h te n , s e h r  zu  u n te rs tre ic h e n . 
G eh t m an  a b e r noch e in e n  S c h r i t t  w e ite r ,  so  kom m t m an  
w ie d e r  z u r  Z u sa m m e n fa ssu n g  von U n iv e rs i tä t  u n d  T e c h ­
n isc h er H o ch sch u le ; d en n  es g i l t  n ich t n u r, d ie  te c h n isch e n  
W is se n sc h a f te n  z u sam m en zu fa ssen , so n d e rn  s ie  in  d ie  R eihe  
d e r  ü b r ig e n  e in z u o rd n en  u n d  s ie  m it ih n en  zu ve rein ig en . 
D as  G eg eb en e  w ä re  a lso  e in e  e in h e itlich e  H ochschu le , die 
n eb en  d en  v ie r  je tz ig e n  F a k u ltä te n  d e r  U n iv e rs itä t  noch  e ine  
fü n fte  te c h n isch e  e rh ä lt.  E s w ä re  ü b e rh a u p t  an g eb ra ch t, an 
S te lle  d e r  H o c h sc h u lre fo rm  e in e  R e fo rm  u n se re s  g e sam ten  
d e u tsch e n  B ild u n g sw e se n s  zu  se tzen . S chon  d ie  E in te ilu n g  
d e r  h ö h e ren  S ch u len  in  d re i v e rsch ie d en e  A u sb ild u n g sa r te n  
is t  ü b e rflü s s ig . D a m it fä n g t d as S p e z ia lis te n tu m  sch o n  in 
f rü h e s te r  K in d h e it  an  u n d  e s  w ird  m an c h e r in  e in en  B e ru f 
g e d rä n g t, zu  dem  ihm  d ie  n a tü r lic h e n  V eran la g u n g en  fehlen . 
D ie h ö h e re  S ch u le  so ll w e ite r  n ic h ts  a ls  A llg em e in b ild u n g  
u n d  e in e  a llg e m e in e  E in fü h ru n g  in  d ie  W is s e n s c h a f t  v e r ­
m itte ln . S in d  d a zu  d re i  v e rsch ie d en e  A u sb ild u n g sa r te n  
n ö tig ?  D ie  A u sb ild u n g  d e r  h ö h e ren  S chu le  m u ß  so sein, 
d a ß  s ie  fü r  je d e s  S tu d iu m  d ie  g le ich en  G ru n d la g en  sc h a ff t. 
E in e  d e ra r t ig e  e in h e itlich e  A u sb ild u n g  m ü ß te  n a tu rg e m ä ß  
in  e in e r  V e re in ig u n g  d e r  h u m an is tisc h en  u n d  re a le n  W is s e n ­
sc h a fte n  b es teh en , w o b e i au f b e id en  S e ite n  A b s tr ic h e  vom  
h e u tig e n  S y s te m  zu m ach en  s in d  (äh n lich  dem  h e u tig e n  
R e a lg y m n as iu m ). A n sc h lie ß e n d  d a ra n  m uß au ch  au f d e r  
H o ch sch u le  in  d en  e rs te n  S e m es te rn , vieU eiclit b is zum  V o r­
exam en , e ine  m ö g lich s t a llg em ein e  u n d  gem ein sam e w is s e n ­
sc h a ftl ic h e  D u rc h b ild u n g  s ta tt f in d e n  u n d  e r s t  dann , w enn  
d a d u rc h  d ie  n ö tig e  R e ife  u n d  E rk e n n tn is  in  den  e in z e ln e n  
W is se n sg e b ie te n  e rw o rb e n  w o rd e n  is t, s o l l te  d ie  e ig en tlich e  
B e ru fsw a h l, d. h. d ie  E n tsch e id u n g  fü r  e in e  b es tim m te  
R ic h tu n g  bzw . F a k u l tä t  in  F ra g e  kom m en. E s w ü rd e  a u f  
d ie se  W e is e  b e s tim m t d ie  Z ah l d e r  fa ls c h e n  B e ru fsw a h le n  
v e rm in d e r t  w e rd en . D e r  ju n g e  S tu d e n t so ll  a u f  d ie  A n fo rd e ­
ru n g e n  d e r  H o ch sch u le  u n d  d e r  e in ze ln en  W is se n sg e b ie te  
a u fm e rk sa m  g e m a ch t w e rd e n  u n d  d an ach  se in e  E n ts c h e i­

d u n g  s e lb s t  tre f fe n . D ie  E n tsc h e id u n g  d e r  B e ru fs f ra g e  beim 
V e r la s s e n  d e r  h ö h e ren  S c h u le  fü h r t  h ä u fig  w e g en  Unsach­
k e n n tn is  zu  I r r tü m e rn  u n d  s te h t  au ch  zu  o ft n och  u n te r  der 
B ee in flu ssu n g  von E lte rn  u n d  L e h re rn . E in h e itlich e  und 
a llg em e in e  w is s e n s c h a f tl ic h e  E rk e n n tn is  m uß  d a s  e r s te  Ziel 
d e s  A k a d e m ik e rs  se in , e r s t  d a n n  k a n n  d ie  E n tsch e id u n g  
ü b e r  e in e  S p e z ia lis ie ru n g  g e tro ffe n  w e rd e n .

N a tü r lic h  w ird  d ie  D u rc h fü h ru n g  e in e r  so lch en  R eform  
a u f  g ro ß e  S c h w ie r ig k e ite n  s to ß e n , d ie  a b e r  n ich t u n ü b e r­
w in d lic h  sin d . S chon  d ie  Z u sa m m e n le g u n g  von T echn ischen  
P lochschu len  u n d  U n iv e rs i tä te n  w ir d  in  d en  m eisten  F ä llen  
a u s  lo k a le n  G rü n d e n  n ic h t m ög lich  se in . A b e r  im m erhin  
k ö n n te  doch schon  e in e  g ro ß e  A n g le ich u n g  in  ih rem  A ufbau 
e r re ic h t  w e rd en . E s  w ä re  z. B. u n b e d in g t a n  d e r  Zeit, an 
d en  T e c h n isch e n  H o ch sch u len  te c h n isc h e  Philosophie, 
W ir ts c h a f t  u n d  G esch ich te  a ls  P f lic h t-  u n d  E xam ensfächer 
e in zu fü h ren . D ie re in  k o n s tru k tiv e  S e ite  m u ß  d a v o r  e tw a s  
z u rü c k tre te n . S ie  is t  S ach e  d e r  P r a x is  u n d  E rfa h ru n g . D ie 
T e c h n ik  s te l l t  h e u te  e in en  d e r  m ä c h tig s te n  F a k to re n  u n se re s  
k u ltu re l le n  u n d  z iv il is a to r isc h e n  L eb en s  d a r  u n d  m u ß  d a h e r  
in  u n se re  K u ltu r  u n d  W e lta n sc h a u u n g  e in g e g lie d e r t  w e rd en . 
W e n n  m an h e u te  u n zäh lig e  B ü ch er m it d ie se n  F ra g e n  fü l l t ,  
so  is t  es doch  en d lich  Z eit, s ie  w iss e n s c h a f tl ic h  an  den  d a fü r  
z u s tä n d ig e n  I n s t i tu te n  zu  b eh an d e ln . B e h a lten  w ir  d ie  
a u g en b lick lic h  noch v o rh e rrs c h e n d e  g le ic h g ü ltig e  o d e r  g e g ­
n e risch e  S te llu n g  gegen  d ie  T e c h n ik  bei, o hne  s ie  a ls  K u l­
tu rg u t  an zu e rk en n e n  u n d  s ie  d e m e n tsp re c h e n d  z u  fö rd e rn , 
so gehen  w ir  an ih r  u n d  m it ih r  z u g ru n d e , w ä h re n d  w i r  im 
a n d e re n  F a lle  m it ih r  w ach sen . D a s  P ro b lem , M en sch  und 
T ech n ik , m uß g e lö s t w e rd e n !  V on  ihm  h ä n g t  d e r  U ntergang 
o d e r A u fs tie g  d e r  g e sa m ten  a b e n d lä n d isc h e n  K u ltu r  ab. Die 
T e c h n ik  a ls  K u ltu rg u t  zu  p re d ig e n  u n d  ih r  d ie  gebührende  
S te llu n g  zu zu w eisen , i s t  e in e  d e r  v o rn e h m s te n  A u fg a b e n  der 
H och sch u len . D as  a b e r .geh t n u r  m it H ilfe  e in e r  e rw e ite r te n  
u n d  tie fe re n  w isse n sc h a f tl ic h e n  D u rc h b ild u n g  ih r e r  F ü h re r, 
d e r te c h n isch e n  A k a d em ik e r . M it d e r  L ö su n g  d ie s e r  F ra g e  
w ü rd e  au ch  d e r  h ä ß lic h e  K la sse n k a m p f  in n e rh a lb  d e r  A k a ­
d e m ik e rsc h a ft  v e rsch w in d e n . D ie se  T a ts a c h e  a lle in  m ü ß te  
g enügen , um  m it a lle r  M a c h t a n  d ie  L ö su n g  d ie s e r  K u l tu r ­
p ro b lem e  zu gehen. W ie  k ö n n e n  d ie  F ü h re r  e in e s  V o lkes 
E in ig k e it  u n d  A b k e h r  vom  K la sse n k a m p f  p re d ig e n , w enn 
e r  in  ih re n  e ig en en  R e ih en  h e r rs c h t?  D e r  K la s se n k a m p f  des 
A k a d e m ik e rtu m s  w ir k t  k u l tu rz e r s tö re n d  u n d  is t  d a h e r  eine 
K u ltu rsc h a n d e  u n d  e in e  G e w isse n lo s ig k e it  s e in e r  P rovo­
k a te u re . D as  m u ß  e in m a l m it a l le r  S c h ä r fe  b e to n t  w e rd en . 
E in e  K u ltu r  g e h t n ich t z w a n g s lä u f ig  z u g ru n d e , so n d e rn  
im m er d u rc h  d ie  S e lb s tz e r f le isc h u n g  u n d  U n fä h ig k e it  ih re r  
F ü h re r . D ie se r  K am p f k a n n  n u r  b e e n d e t w e rd e n  d u rc h  d ie  
G le ic h b e re c h tig u n g  a lle r  A k a d e m ik e r  in  a lle n  B e ru fen . D as 
a b e r  w ir d  am  b e s te n  d u rc h  e in e  m ö g lic h st e in h e itl ic h e  und  
a llg e m e in w is se n sc h a f tl ic h e  A u sb ild u n g  a lle r  A k a d e m ik e r  
e rre ic h t. D a h e r  is t  d ie  H o ch sc h u lre fo rm , o d e r  b e s s e r  d ie  
R e fo rm  u n se re s  g e sa m te n  B ild u n g sw e se n s , e in e s  d e r  h ö c h ­
s te n  u n d  e d e ls te n  Z ie le  d e s V e rb a n d e s  D e u tsc h e r  D ip lo m ­
in g e n ie u re . W ir d  e r  d ie se s  e in m a l e r re ic h t  h ab en , so  is t  
se in e  A u fg a b e  zum  g ro ß e n  T e il  e r fü l l t .  D ie  W ic h t ig k e it  
d ie se r  F ra g e  k a n n  n ie  g enug  b e to n t w e rd e n , u n d  ea  is t  d ie  
P f l ic h t  e in e s  je d e n  A k a d e m ik e rs  an  ih re r  L ö su n g  m itz u ­
a rb e ite n .
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P R E S S E S C H A U
Der Spezialingenieur im Hochbau. — S c h if fb a u d ire k to r  

I l ild e b ra n d t, B erlin , in  T ech n isch e  B lä tte r ,  W o c h e n sc h rif t  
z u r D eu tsch en  B e rg w erk s -Z e itu n g , D ü sse ld o rf . 22 (1932) 
vom 29. M ai, S. 291/92.

E rs ta u n lic h  is t, w a s  se lb s t  in  den  a lle rn e u e s te n  B au ten  
h in s ich tlich  d e r L ü ftu n g  an  R ü c k s tä n d ig k e it  a n g e tro ffe rf 
w ird . D aß  es a n d e rs  zu m achen  i s t  u n d  auch g em ach t w ird , 
b ew eisen  d ie  E in ric h tu n g e n  u n d  A n lag en  au f S ch iffen . „Die 
H e rre n  A rc h ite k te n  m ögen sich  v e rs ic h e r t h a lten , d a ß  eine 
L ü ftung  w ie  s ie  in  den  L an d b a u te n  zu b ie ten  g e w a g t w ird , 
k e in  R eed e r je m a ls  zu  a k ze p tie ren  g e n e ig t w ä re “ . Ä hnliches 
g ilt  von den  E in ric h tu n g e n  fü r  K üchen- u n d  W ir ts c h a f ts ­
räu m e. Im  S ch iffb au  w e rd en  d ie se  u nd  d ie  hy g ien isch en  
E in ric h tu n g e n  von b e so n d e rs  g e sch u lten , la n g jä h r ig  e r fa h ­
re n e n  S p ez ia lin g en ieu ren  g ep lan t. D ie  A rc h ite k te n  so llte n  
d ie  e rfah ren en , im  S ch iffb au  g e sc h u lten  S p ez ia lin g en ieu re  
zu r M ita rb e it  im  H o chbau  h e ran z ie h e n ; v ie le  A n reg u n g en  
zum  w ir tsc h a ftlic h en  B au en  w ü rd e n  s ie  von d iesen  K rä fte n  
e rh a lte n , d ie h e u te  be i d e r  t ro s t lo s e n  L age  d es S ch iffb au es 
so  B esch äftig u n g  fin d en  k ö n n ten .

Wie sähe ein ehrlicher Bankrott Deutschlands aus? —
D eu tsch e  B e rg w erk s -Z e itu n g , D ü sse ld o rf, N r. 123 vom  
28. M ai 1932.

O hne B e rü ck s ic h tig u n g  d e r  „ R e p a ra tio n e n “ — d ie  „keine  
w ir ts c h a f t lic h e  u n d  k au fm än n isch e  F rag e  d a rs te lle n , so n ­
d e rn  e ine  A n g e leg en h eit d e r  K anonen  u n d  B a jo n e tte  s in d “ — 
u n d  m it B e rü ck s ich tig u n g  von b ish e r  e rfo lg ten  R ü c k za h ­
lu n g en  od er R ü ck läu fen  e rg ib t s ich  fo lg en d e r

S t a n d  a n  S c h u l d e n :  M illia rd e n  R M
L an g fris tig e  S c h u l d e n ....................  11
K u rz fr is tig e  S c h u l d e n ....................  8
A ktien , B ete ilig u n g en , G ru n d b e s itz  . . 5
G esam tv e rsch u ld u n g  an  d as A u s la n d  

in  M illia rd e n  R M ......................... 24

D en S c h u ld en  steh en  g eg en ü b e r:
V  e r m ö g e n s w e r t e :  M illia rd e n  R M

L an g fr is tig e  A n lag en  im  A u s la n d  . . .  5
K u rz fr is tig e  G u t h a b e n ....................  2
G u th ab en  a u s  K a p i t a l f l u c h t ....... 1
G e sa m tg u th ab e n  im  A u s la n d

in  M illia rd e n  R M ......................... 8
N im m t m an au f b e id en  S e iten  d ie  re in e n  W a re n u m sc h la g s ­
k re d ite  h e rau s , die je w e ils  au f 1,5 M illia rd en  R M  zu v e r ­
an sch lag en  sin d , so  e rg ib t s ich  die

K o n k u r s b i l a n z :  M illia rd e n  R M
P a s s i v a ...............................................................  22,5
A k tiv a  ...............................................................  6,5

K o n k u r s q u o te ......................................  35 o/o

U n te rsu ch t m an  die h eu tig e  B ew e rtu n g  d e u tsch e r A n ­
le ih en  u n d  A k tiv en  an  den  in te rn a tio n a le n  B örsen , so e rg ib t 
sich , d a ß  d ie  K u rse  s ich  im  D u rc h sc h n itt a u f  e b en fa lls  
35 % e in g e sp ie lt haben . E in  „ V erg le ich “ a u f  die K o n k u rs ­
quote von 35 o/o w ü rd e  so nach  g eg en ü b e r d e r  h e u tig e n  B e­
w ertu n g  von a u s län d isc h en  F o rd e ru n g en  an  D eu tsch lan d  
ke in  V e rlu s t  u n d  k e in e  B en ach te ilig u n g  d e r  G lä u b ig e r b e ­
deuten . „E s h a n d e lt  s ich  bei e inem  eh rlich e n  B a n k ro tt  n u r 
um die F e s ts te llu n g  e in es an  s ich  schon  b es teh en d en  Z u ­
s ta n d es , um  d ie  n ü c h te rn e  F e s ts te llu n g  d e r  T a tsa c h e , d aß  
u n se re  G läu b ig e r e tw a  zw ei D ri t te l  ih re s  in  D eu tsch lan d  
an g eleg ten  G e ld es v e rlo re n  h ab en .“

V O N  U N S E R E N  H O C H S C H U L E N

TH Berlin: M in is te r ia lr a t  D r. F r ie d r ic h  S c h m i d t
w u rd e  zum  H o n o ra r-P ro fe sso r  in  d e r  F a k u ltä t  fü r  B au w esen  
e rn a n n t. — ©r.*2ing. E. h. H. R e i ß n e r ,  o rd e n tlic h e r

P ro fe s s o r  in  d e r  F a k u l tä t  fü r  B auw esen , w u rd e  a ls  N ach ­
fo lg e r d es v e rs to rb e n e n  D ek an s , P ro fe ss o rs  H e l m ,  fü r  den  
R e s t  d es la u fe n d e n  A m ts ja h re s  (b is E n d e  J u n i  1932) be ­
s tä tig t .  —■ D er A b te ilu n g sv o rs te h e r  am  P ho to ch em isch en  
L ab o ra to riu m , a u ß e ro rd e n tlic h e r  P ro fe s s o r  O tto  M e u t e ,  
s ta rb  am  17. M a i 1932 im  61. L eb e n s jah re  nach  la n g e r  
s c h w e re r  K ra n k h e it . — D r. H a n s  S c h u l z ,  P riv a t-D o ze n t 
fü r  T ec h n isch e  P h y s ik , w u rd e  zum  n ich tb e am te ten  a u ß e r ­
o rd e n tlich e n  P ro fe sso r  e rn an n t. — D as P re u ß isc h e  S ta a ts ­
m in is te riu m  h a t  d ie  W ie d e rw a h l  d e s d e rze itig en  R e k to rs , 
o rd e n tlich e n  P ro fe sso rs , B e rg ra ts  D r. p h il. L u d w ig  T ü b -  
b e n ,  zum  R e k to r  d e r  T I I  fü r  d ie  A m tsz e it vom  1. Ju l i  
1932 b is  zum  30. J u n i  1933 b e s tä tig t.

TH Breslau: D er D ire k to r  d es In s t i tu ts  fü r  a n o rg a n isc h ­
chem ische  T ech n o lo g ie  u n d  d es K o k ere i- u nd  G as-L ab o ra - 
to riu m s, P ro fe s s o r  D r. ph il. B e rn h a rd  N e u m a n n , w u rd e  
zum  R e k to r  d e r  T H  fü r  das neue  A m ts ja h r  g ew äh lt.

TH Darmstadt: F rä u le in  D r. M a ria  D o r e r  in  M ainz  
e rh ie lt  die  v en ia  leg e n d i fü r  „P sy ch o lo g ie  u n d  B ild u n g s­
le h re “ .

TH München: G eh eim er R a t  Dr.^^ng- E. h., D r. d e r
tech n . W is se n sc h a f te n  E. h., D r. ph il. h. c. K a r l  R i t te r  von 
L i n d e ,  o rd e n tlic h e r  P ro fe s s o r  d e r  M a sc h in en -In g en ieu r-  
A b te ilu n g , w u rd e  a n lä ß lic h  se in es  90. G e b u rts ta g e s  am
11. Ju n i  1932 vom  S e n a te  d e r  T H  M ü n ch en  zum  E h re n ­
se n a to r  e rn an n t.

B E R I C H T I G U N G
H e rr  Ing . B ru n o  v. E n d e r e s  te i l t  m it, d a ß  in  se in em  

A u fsa tz e  „D ie E isen b ah n  L in z—B u d w e is“ au f S e ite  71 in 
d e r re c h te n  S p a lte  im  2. A b sä tz e  in  d e r  v o rle tz te n  Z eile  es 
s t a t t  F ra n z  R. r ic h tig : K a r l  R. v. G hega  h e iß e n  m uß.

LI  T E  R A T U  R
Krabbe, E rich : S ta n z te ch n ik . E r s te r  T e il :  S c h n itt­

tech n ik , T ech n o lo g ie  d es S ch n e id en s. Ü b erb lick  ü b e r  W e r k ­
zeuge  u n d  M asch in en . — B e rlin : J . S p r in g e r  1932. 60 S. 
129 A bb. 8°. Geh. 2 RM . ( =  H e f t 44 d e r  W e rk s ta t tb ü c h e r  
fü r  B e trie b sb ea m te , V or- u n d  F a c h a rb e ite r . H e rau sg eg e b e n  
von ©r.=3ng. E ugen  Sim on.)

D ie „ W e rk s ta t tb ü c h e r“ h a b en  sich  fü r  d en  G eb rau ch  im 
B e trie b  u n d  z u r  F o rtb ild u n g  lä n g s t e in g e fü h rt. D as  v o r ­
lieg en d e  H e ft 44 b e h an d e lt d a s  in  sc lin e ü e r  E n tw ic k lu n g  
be fin d lich e  G e b ie t d e r S ta n z te ch n ik  in  e in e r  Form , d ie  dem  
m it den  B ü ch ern  e rs tre b te n  Z w eck  voll g e rec h t w ird . E s 
is t  auch  dem  S tu d ie re n d e n  b eso n d e rs  zu  em pfeh len .

K. L o n g i n u s.

Neumann, F. W . : D ie R ek lam e d e r  d eu tsch en  M a sc h in en ­
in d u s tr ie . — W e in fe ld e n : A .-G. N eu en sch w an d e rsch e  V e r­
lag sb u ch h a n d lu n g  1932. 93 S. 8°. Geh. 2,25 RM . ( =  H e f t  13 
d e r  V o lk sw ir tsc h a ftl ic h e n  A b h an d lu n g en . H e rau sg eg eb en  
von D r. M. R. W ey e rm a n n .)

E ine  b e ac h tlich e  D is s e r ta tio n  (U n iv e rs itä t Je n a ), in  d e r 
— w a s  w o h l d ie  F ach leu te  b e so n d e rs  in te re s s ie r t  — d ie  
R e k la m ek o s te n  w e itg e h en d  e r ö r te r t  w e rd e n ; sie  is t  zum  
S tu d iu m  den  L e ite rn  d e r  W e rb e a b te ilu n g e n  in d u s tr ie l le r  
W e rk e  zu  em pfeh len .

Sipl.=2ing. C a r o l u s .

M ey e rs  k le in e s  L exikon . — 8. A u fla g e  in 3 B änden . — 
L eip z ig : B ib lio g ra p h isch e s  In s t i tu t  A . G. 1932. —• B an d  I I :  
G n e ise n au — P ap p e . 2500 A b b ild u n g en  im  T ex t, r u n d  200 
T a fe ln  u n d  K a rten . — V o rb e s te llp re is  22,50 RM .

D er je tz t  v o rlie g en d e  zw eite  B an d  (d e r d r i t te  so ll im  
S p ä th e rb s t  e rsch e in en ) v e rv o lls tä n d ig t d a s  g ü n s tig e  B ild , 
d a s  m an  ü b e r d iese  N e u au flag e  u n d  N e u b ea rb e itu n g  d e s  
„K le in en  M e y e rs“ be i dem  e rs te n  B an d  g ew onnen  h a t. I n s ­
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b e so n d e re  is t  d ie B e a rb e itu n g  von S tic h w o rte n  au s d e r  G e ­
sc h ich te , den  N a tu rw isse n sc h a fte n , d e r  K u n s t u n d  L ite ra tu r  
h e rv o rzu h eb en . U m fassen d  is t  n e u es te s  s ta t is t is c h e s  M a te ­
r i a l  v e ra rb e ite t.  D ie M ö g lich k e it, sich  ra sc h  u n d  g rü n d lic h  
ü b e r  d ie  v e rsc h ie d e n s te n  G e b ie te  an  d e r  G ren ze  u n d  a b se its  
d e s  en g ere n  In g e n ie u rsc h a ffe n s  zu  u n te r r ic h te n , m ach t 
d ie se s  L ex ik o n  fü r  den  tech n isch en  B e ru fs trä g e r  b e so n d e rs  
w e rtv o ll . D er V e rla g  h a t  — d en  Z e itu m s tä n d e n  R ech n u n g  
tra g e n d  — d en  e rm ä ß ig te n  V o rb e s te llp re is  au ch  je tz t  noch 
b e ib e h a lten . D as W e rk  is t  es w e rt, d a ß  von d ie se r  V e r ­
g ü n s tig u n g  re ic h lic h  G eb rau ch  g em ach t w ird .

Sipl.='3ng. K. L o n g i n u s .

Sch u m ach er, F r i tz :  D e r ,,F lu ch “ d e r  T ec h n ik . — H am ­
b u rg : B oysen  u n d  M a a sch  1932. 30 S. 8°. Geh. 0,80 RM .

D er V e r fa s se r  s e tz t  s ich  m it S p e n g l e r  a u se in a n d e r  
u n d  den  P ro b lem en , d ie  u n s  d ie  h o c h e n tw ic k e lte  I echn ik  
g e b ra c h t  h a t,  in sb e so n d e re  a u f  dem  G eb ie te  d e s B au w esen s , 
d e s  S tä d te b a u e s . E ine le se n sw e r te  S c h rif t, d ie  m an n ig fach e  
A n re g u n g en  b ie te t, w en n  s ie  auch  n ich t zum  K ern p ro b lem  
u n se re r  Z eit v o rd rin g t.

£ipl.=3ng. Iv. F. S t e i n m e t z .

R edlich , K a rl A le x a n d e r:  G eo log ie  d e r  in n e rö s te r re ic h i­
sch en  E is e n e rz la g e rs tä tte n . — W ie n , B e rlin : J . S p rin g e r ;  
D ü sse ld o rf : V e rla g  S ta h le ise n  m. b. H. 1931. V I I I ,  168 S. 
78 A bb. 7 K a rten . 8°. Geh. 14,40 R M ; fü r  M itg lie d e r  des 
V e re in e s  d e u ts c h e r  E is e n h ü tte n le u te  u n d  d e r  „E ise n h ü tte  
Ö s te r re ic h 1' 10 °/o R a b a tt .  — ( =  B e iträ g e  z u r  G esch ich te  des 
ö s te rre ic h isc h e n  E isen w esen s . Im  A u f trä g e  d e r  Ö s te rre ic h i­
sc h e n  A lp in en  M o n ta n g e se llsc h a ft  h e rau sg e g e b en  von  M aja  
L o e h r ,  A n to n  M e l l  u n d  H an s R i e h l .  — 1. A b te ilu n g ,
1. H eft.)

P ro fe s s o r  R e d l i c h ,  d e r  f rü h e r  ja h re la n g  a n  d e r  L eobe- 
n e r  M o n ta n is tisc h e n  H o ch sch u le  tä t ig  w a r , zeig t, w ie  gen au  
e r  d a s  w e ltb e rü h m te  G eb ie t k e n n t, d a s  d ie  ö s tlic h e n  A lpen  
d u rc h  ih r  E rzv o rk o m m en  so  w e rtv o ll  m ach t. W ir  le rn e n  
d ie  k o m p liz ie r te  T e k to n ik  v ie le r  G eb irg e  ken n en . I s t  d e r  
B e rg b au  in s  In n e re  v o rg e d ru n g e n , so  h a t  e r  d ie  A rb e it  d e r  
G eo lo g en  e rg ä n z t  u n d  ü b e r  v ie le  D is lo k a tio n e n  A u fsch lu ß  
g e b ra c h t, d ie  so n s t  v ie lle ic h t n ich t e in m a l v e rm u te t w o r ­
d en  w ä ren . In  d ie se s  G eb ie t g eh ö ren  d ie  h o c h in te re s sa n te n  
A rb e ite n  ü b e r  d ie  E n ts te h u n g  d e r  E rzb e rg e  in  K ä rn te n  und  
S te ie rm a rk , V o rkom m en , die sch o n  d ie  R ö m er a u sb e u te te n  
u n d  so  B e rg b au e  n u tz b a r  m ach ten , d ie  ü b e r  2000 J a h r e  e r ­
g ie b ig  s in d  u n d  noch  v ie le  G e sc h lec h te r  nach  u n s  v e rso rg en  
w e rd en . H ie rb e i w e rd e n  H a b e rfe ln e rs  A rb e ite n  rü h m en d  
herv o rg eh o b en . W e il  d ie  b e tra c h te te n  p a lä o zo isc h e n  G e­
s te in e  se h r  a rm  an  F o ss ilie n  sin d , m uß sich  d e r  g eo log ische  
A u fb a u  d e r  G e b irg e  in  e r s te r  L in ie  au f d ie  V erfo lg u n g  
re in  p e tro g ra p h is c h  c h a ra k te r is t is c h e r  S c h ich ten  s tü tzen , 
w a s  d a s  B uch zeig t. D e r b e in ah e  a ls  W e ltw u n d e r  zu  b e ­
z e ich n e n d e  S te ir isc h e  E rzb e rg , d e r  1528 m  hoch is t  u n d  ganz  
a u s  E isen e rz  b e s teh t, ze ig t u n s a u ß e r  S p u re n  rö m isch e r  
B e rg b a u k u n s t aucli d ie  A rb e it  d e s M itte la l te r s .  D ie so g e ­
n a n n te  E benhöhe , e in e  sch w eb en d e  M a rk sc h e id e , d ie  den 
E rz b e rg  in  e in en  o b eren  u n d  u n te re n  A n te il  z e rleg t, e n t ­
s ta n d  sch o n  im  J a h re  1666; B e rg b au e  m it so lc h e r  T r a ­
d itio n  s in d  ü b e ra u s  se lte n . D as W e rk  is t  fü r  G eologen  
u n d  B e rg le u te  von u n sc h ä tz b a re m  W e r t ;  so rg fä ltig e s  B ild ­
m a te r ia l  e rg ä n z t  d ie  A rb e it  in  g lü c k lic h s te r  W e ise .

Dipl.=3 ng. G. R e i t  b ö c k.

Sc-hmid, W a l te r :  N o risc h es  E isen . — W ie n , B e rlin :
J .  S p r in g e r ;  D ü sse ld o rf :  V e rla g  S ta h le ise n  m. 1). FI. 1932, 
V II I ,  60 S. 47 A bb. 8°. G eh. 5,40 R M ; fü r  M itg lie d e r  d es 
V e re in s  d e u ts c h e r  E is e n h ü tte n le u te  und  d e r „ E isen h ü tte  
Ö s te r re ic h “ 10 o/o R a b a tt .  — ( =  B e iträ g e  z u r  G esch ich te  des 
-ö s te rre ich isc h e n  E isen w esen s . Im  A u f trä g e  d e r  Ö s te r­
re ic h is c h -A lp in e n  M o n ta n g e se llsc h a ft  h e rau sg e g e b en  von 
M a ja  L o e h r ,  A n to n  M e l l  u n d  H a n s  R i e h l .  — 1. A b ­
te i lu n g , 2. H e ft.)

Z u n ä c h s t b e rü h r t  e s  e inem  ü b e ra u s  angenehm , w en n  m an 
s ie h t,  w ie  von e in e r  E rw e rb s g e s e l ls c h a f t  g rö ß ten  U m fan g es

u n d  in te rn a t io n a le r  B ed eu tu n g , w ie  es d ie  Ö s t e r r e i ­
c h i s c h - A l p i n e  M o n t a n g e s e l l s c h a f t  in  \ \  ien  
is t, K u l tu ra rb e i t  h ö c h s te r  S tu fe  b e tr ie b e n  w ird . L ie s t  m an 
d a s  G e le itw o rt,  d a s  d e r  G e n e ra ld ire k to r  d ie s e r  G e se ll­
sc h a ft, D r. m ont. E. h. A n to n  A  p o 1 d , dem  B uche  v o ra u s ­
sc h ick t, so  e rg re i f t  u n s  E h rfu rc h t, w e n n  w ir  e r fa h re n , daß 
d iese  b o d e n s tä n d ig e  B erg - u n d  I lü t te n - In d u s tr ie  2000 Ja h re  

"an  d e n se lb e n  O rte n  a u sg e ü b t w ird . U n te r  d ie se n  U m stän ­
den  e rs c h e in t  au ch  d ie  S ag e  k ä r n tn e r is c h e r  B a u e rn  ve r­
s tä n d lic h , d a ß  C h r is tu s  m it N ä g e ln  au s n o risc h em  Eisen 
an s  K re u z  g e sc h la g e n  w u rd e  (S. 6).

D e r R aum , d en  d a s  h o c h in te re s s a n te  B uch b e sc h re ib t, ist 
d a s  N o ricu m  d e r  R öm er, a lso  im  N o rd e n  von  d e r  Donau, 
im  S ü d e n  von  d e r  Save, im  W e s te n  vom  In n  begrenzt, 
ö s tl ic h  e tw a  b is  k n a p p  v o r W ie n  re ic h e n d ; d ie  Z eit dage­
gen  vom  A n fa n g  g e sc h ic h tlic h e r  F o rsc h u n g  b is  z u r  Nölker- 
w a n d e ru n g ; e in  A n h a n g  ü b e r  m it te la l te r l ic h e  Schmieden 
in  A lte n m a rk t  b e sc h lie ß t d ie p rä c h tig e  A rb e it.  I s t  auch die 
P le im at d es E isen s  im  P o n tu s  am  F lu sse  H a ly s  in Klein- 
a s ie n  um  1300 vor C hr. g e n a n n t w o rd e n , so  s in d  d ie  ältesten 
B e rg b au e  im  sü d lic h e n  N o ricu m  g ew esen , in  den  heutigen 
L ä n d e rn  S te ie rm a rk  u n d  K ä rn te n , in  w e lch e n  ö s te rre ich i­
sch en  P ro v in z en  d ie  oben  e rw ä h n te  Ö ste rre ich isch -A lp in e  
M o n ta n g e se llsc h a f t  au f dem  G e b ie te  d es B erg - und H ü tten ­
w e se n s  g e g e n w ä r tig  d o m in ie rt. W e n n  w ir  N ore ia  (Neu­
m a rk t  in  S te ie rm a rk )  n en n en  h ö re n  u n d  se in e , d am als be­
d e u te n d e  E isen g ew in n u n g , so  w ird  u n s d ie  S ch lach t 113 
v. C hr. in  E rin n e ru n g  kom m en, d a s  e r s te  A u ftre te n  der 
G e rm an e n  in  d e r  G esch ich te , b e i dem  d ie  C im b ern  die Römer 
b es ieg ten . Ä lte s te  E isen lie fe ru n g e n  g in g en  in  d e r  älteren 
H a l ls tä t te r  P e r io d e  (8. J a h rh . v. C hr.) a u s  K ra in  u n d  Istrien 
n ach  Ita lie n . W a s  u n s  In g e n ie u re , b e so n d e rs  H ütten leu te , 
in te re s s ie r t ,  i s t  d ie  A rt, w ie  f rü h e r  E isen  v e rh ü tte t  w urde. 
A u sg rab u n g e n , z. T . ü b e r  A n re g u n g  d e r  Ö ste rre ich isch - 
A lp in en  M o n ta n g ese llsch a ft, von  W a l te r  S  c h  m i d  , dem 
V e rfa s se r  d ie se s  B u ch es u n d  von  W . S c h u s t e r  au sg e­
fü h rt ,  fe rn e r  E isen  u n d  d e sse n  S c h lac k en  au s Ja h rh u n d e r te  
a lte n  H a ld en  u n d  Ü b e rre s te  u r a l te r  h ü tte n m ä n n isc h e r  P ro ­
zesse  ze ig ten , in  L a b o ra to r ie n  d e r  ÖA M G a n a ly s ie r t ,  w ie 
e in fach  d ie  M itte l  w a re n  u n d  w e lch e s  E isen  e rsch m o lze n  
w u rd e . A lle rh ö c h s te s  I n te re s s e  v e rd ie n t  d ie  N u tz b a r ­
m achung  d e s  n a tü r lic h e n  W in d e s ,  d e r  in  g le ich b le ib en d e r 
R ich tu n g  — d u rc h  d ie  G e s ta ltu n g  d es T a le s  — s tre ic h t, zum 
S ch m elzp ro zeß . V ie lle ic h t s ta m m t d ie  hü ttenm ännische 
B ezeichnung  „ W in d “ fü r  a lle  m a sch in e ll b e w eg te  Luft aus 
je n e r  G eg en d  (S. 42). A n a ly se n  n o r isc h e r  S c h w e r te r  zeigten, 
w e lch  w e ich en  W e rk s to f f  m an  d a m a ls  zu  W a f fe n  verwen­
de te . So e r k lä r t  s ic h  au ch  d e r  B e ric h t d e s  P o ly b iu s , daß 
sich  lan g e  S c h w e r te r  d e r  K e lte n  v e rb o g en  u n d  d a h e r  die 
R ö m er s ie g te n  (S. 8). Ü b rig en s  b e s ta n d e n  noch v o r einem 
h a lb e n  J a h rh u n d e r t  in  jen e n  G eg en d en  k le in e  E isengew in­
nungen , w o b e i B a u ern  ih r  E isen  s e lb s t  d a rz u s te lle n  sich 
bem ü h ten  (S. 15). D aß  m an  n u r  le ic h ts c h m e lz b a re  Erze, 
w ie  L im o n it v e rh ü tte te  a b e r  S p a te is e n s te in  s te h e n  ließ , ist 
e rk lä r lic h . W ie  hoch d ie  K u n s t d e s S t r a ß e n b a u e s  stand, 
ze ig en  U n te rsu ch u n g e n  (S. 33) u n d  P lä n e . D e r  S teirische 
E rzb e rg , d a s  Ju w e l d e r  ÖA M G, i s t  im  e rs te n  Jah rh u n d ert 
nach  C hr. b e k a n n t g e w o rd en , im  d r i t te n  J a h r h u n d e r t  nach 
C h r is tu s  h ö r t  rö m isch e s  L eb en  am  E rz b e rg  a u f  u n d  d ie  Völ­
k e rw a n d e ru n g  b r in g t  den  B e rg b au  zu m  E rlie g en . Die. Schild- 
u n d  W a ffe n -E rz e u g u n g  in  L a u re a c u m  (L o rch  b e i E n n s) und 
C a rn u tu in  w u rd e  e in g e s te ll t ,  e in e  a n d e re  Z e it b ra c h  an. W ie 
h e r r l ic h  s in d  d ie  A l tä re  d e r  G ö ttin  N o re ia , d ie  d ie  F ru c h t­
b a rk e i t  u n d  d en  B e rg b au  b e sc h ü tz te n  u n d  k e in  m oderner 
a llg e w a lt ig e r  H ü tte n b e s i tz e r  h a t  e in  so  g e m ü tv o lle s , lieb ­
lic h e s  G rab m al, w ie  d e r  S ta h lsch m ied , fa b e r  ac iariu s, 
L. H e re n n iu s  in  "A q u ile ja ; au ch  w ird  k e in em  e in e  so  e rg e ­
bene  W id m u n g  z u te il  w e rd e n , w ie  fo lg en d e , d ie  ü b e rse tz t  
a lso  la u te t :  „Z um  D a n k e  fü r  d ie  G e su n d u n g  d e s  T . C. 
M arco , des P ä c h te r s  d e r  n o risc h en  E isen g ru b e n , h a t  der 
S k lav e  V elox , d e r  M eier, e in  M ith ra - I Ie il ig tu m  m it d er 
g e sa m ten  In n e n e in r ic h tu n g  g e s t if te t“ .

Sipl.=3ng. G. R e i t b ö c k .



23 (1932) Nr. 6 Literatur /  Zur Hochschulfrage 111

K aser, K u r t:  E isen v e ra rb e itu n g  u nd  E isen h an d el. Die
s ta a tlic h en  u n d  w ir tsc h a ftlic h e n  G ru n d la g en  d es in n e rö s te r ­
re ich ischen  E isen w esen s. —- W ien , B erlin : J . S p rin g e r ;
D ü sse ld o rf: V e rlag  S ta h le ise n  m. b. II. 1932. X V I. 194 S. 
18 Abb. 8°. Geh. 10,80 RVI; fü r  M itg lie d e r d es V e re in es  
d eu tsch e r E is e n h ü tte n le u te  u n d  d er „ E isen h ü tte  Ö s te rre ich "  
10 °/o R a b a tt . ( =  B e iträ g e  zu r G esch ich te  d es ö s te r re ic h i­
schen  E isen w esen s. Im  A u f trä g e  d er Ö s te rre ich isch -A lp in en  
M o n tan g ese llsch a ft h e rau sg eg eb en  von M a ja  L o e h r ,  
A n ton  M e l l  u nd  I la n s  R i e h l .  — 2. A b te ilu n g , 1. H eft.)

K a s e r ,  d e r k u rz  vo r D ru ck leg u n g  d es W e rk e s  v e rs to r ­
bene V e rfa s se r , s c h ild e r t  in ü b e rau s  in te re s sa n te r ,  leb e n ­
d ig e r W e ise , w ie  in n erh a lb  d re ie r  J a h rh u n d e r te  in  den 
eh em alig en  h ab sb u rg isch en  L än d e rn  E isen  u n d  sein  H andel 
g e re g e lt  w u rd en . E s ü b e rra sc h t u n d  ü b e rw ä lt ig t  uns, w enn  
w ir e rfa h re n , d aß  „ E isen o rd n u n g en “ , d. h. V o rsc h rif te n  ü b e r 
d en  E isen h an d el schon  1448 an fangen , so d a ß  d e r V e rk au f 
g e reg e lt w ird . R ad m e is te r , H am m erm e is te r  und V erleg er, 
a lso  die E rzeuger des R oheisens , d e r  F e r tig p ro d u k te  und  d ie  
G ro ssis ten  e rh a lte n  ih re  w e ch se lse itig en  B eziehungen  s ta a t ­
lich g e reg e lt u n d  äh n lich e  Z u stän d e , w ie  die Z erre iß u n g  be ­
s tan d en e r W  ir ts c h a f ts k ö rp e r  d u rch  den W e ltk rieg , sehen 
w ir 1564 a u f tre te n . D ie T e ilu n g  h a b sb u rg ise h e r L än d e r 
b ew irk te  d am a ls  eine  E rsc h ü tte ru n g  des W ir ts c h a f tsk ö rp e rs  
\o n  g rö ß te r  B ed eu tu n g  und  m an m ußte  ih re r  gen au  so  H e r r  
w e rd en , w ie  w ir  aus u n se re r  g eg en w ärtig en  K ris is  irg e n d ­
w ie  h e ra u s f in d e n  m üssen. Im  M itte la lte r  re g e lte n  so g e­
n a n n te  E isen k am m ern  P re ise , M engen und  d ie  V e rte ilu n g  
n ach  L än d e rn  genau  so w ie  h eu te ; u n sere  E in rich tu n g en  
w ie  S ta h lw erk sv e rb a n d , R o h stah lg em ein sch aft usw . haben  
in den dam aligen  ö s te rre ich isc h e n  E in rich tu n g en  e h rw ü r ­
dige, g lanzvolle  V o rg än g er. D ie e r s te  E isen k am m er e n t­
s ta n d  1539 in Leoben, d er sich  h ie ra u f  m eh re re  in d e n  A lpen  
und eine in W ie n  a n sch ließ en ; ih re  A rb e it  m it E isen  (und 
Salz, dem  „K am m erg u t“ , e r s tre c k t  sich  in te rn a tio n a l, so w ie  
h eu te : n ich t n u r a lle  h a b sb u rg isch en  L än d e r, d ie  d e r
S te p h an sk ro n e  und  des h e ilig en  rö m isch en  R e iches in 
se inem  ganzen  U m fange, so n d e rn  auch  E ng land , H o llan d , 
F ra n k re ic h  u nd  a u ß e re u ro p ä isc h e  L än d e r w e rd en  bed ien t. 
B ed en k t m an, d aß  d ie B e fö rd eru n g  d e r  sch w eren  S to ffe  m it 
Fuhre , im G eb irge  n u r m it S a u m tie ren  geschah , d aß  bei 
u n w irtlich em  W e t te r  u n d  den sch lech ten  S tra ß e n

m anch a rm e s T ie r  um kam , d ie W a re  v e rlo ren  g ing, d a ß  es 
k e in e  E isen b ah n , k e in e  in te rn a tio n a le n  B anken, k e in  T e le ­
phon  u n d  R ad io  m it T en d en zm e ld u n g en  ü b e r in te rn a tio n a le  
M ä rk te  und  so  v ie les  a n d e re  n ich t gab, d a ß  ab er d a fü r  die 
U n s ic h e rh e it a u f  den  w e iten  W eg e n  u n d  d e rg le ich en  alle  
M ühe m it einem  S ch lag e  v e rn ich ten  kon n te , so s ie h t d e r 
m oderne  K au fm an n , m it w e lch en  u n g eh eu ren  S c h w ie r ig ­
k e ite n  se in  V o rg ä n g e r in  d e r gu ten , a lten  Z eit zu käm p fen  
h a tte . D abei h a t die N ot d e r V e rso rg u n g  m it L eb en sm itte ln  
usw ., äh n lich  w ie  w ä h re n d  des W e ltk r ie g e s , zu w e it a u s ­
sch au en d en  E in ric h tu n g e n  g e fü h rt. D ie  V erp fleg u n g  des 
E isen v o lk es w u rd e  d u rch  d ie k a is e r lic h e  V e ro rd n u n g  von 
1490 g e re g e lt  und, w a s  von ganz  b e so n d e re r B ed eu tu n g  ist, 
w ir  b em erk en  A n sä tz e  von V o rsch rif te n  zu r V erso rg u n g  in ­
v a lid e r A rb e ite r , d e ren  W itw e n  und  W aise n . D ie H am m er­
o rd n u n g  von 1570 und  d ie W a ld o rd n u n g  von 1664 en th a lte n  
schon h eu tig e  G ed an k en  e in e r  A rb e ite ru n te rs tü tz u n g sk a s se . 
I s t  u rsp rü n g lic h  a lle s  n u r a u f  G nade  e in g e s te llt, so  kom m t 
e rs t  lange  s p ä te r  d ie P f lic h t d e r  A rb e itg e b e r , a b e r d ie  E r ­
k e n n tn is  is t  da, u n d  w enn  eine D iag n o se  r ic h tig  g e s te l l t  
ist, d ann  k an n  au ch  die K ra n k h e it  g e h e ilt w e rd en . Nach 
d e r B esch re ib u n g  d e r s ta a tl ic h e n  O rg a n isa tio n  e rfo lg t e ine  
genaue, w issen sch a f tlich e  B e tra ch tu n g  d e r G ru n d fo rm en  d er 
E isen v e ra rb e itu n g  u n d  des E isen h an d e ls . W ir  sehen  die 
R a d m e is te r , d ie  H am m erm e is te r , d ie Sensen-, d ie  M e sse r­
und W affen -S ch m ied e , d ie  P a n z e rs tr ic k e r  u n d  w en  e s  noch 
gab, in  ih rem  K am p f um s tä g lic h e  B ro t; w ir  e rleb en , w ie  
k a ise rlich e  V ero rd n u n g en  von F ü rs te n , L an d e sh a u p tle u te n  
u nd  P rä la te n  d u rch  E rzeu g u n g  von „ W a ld e is e n “ u n d  m it 
d iesem  b e trieb en em  S ch le ich h an d e l d u rc h b ro ch en  w erd en , 
w ie  d a s  W e s e n  d e r  F a b rik ze ic h e n  und  M ark en  g eh an d h a b t 
w ird  u. a. m. A lles  in a llem  ein  Buch, d a s  u n s e in en  tie fen  
E in b lick  in  d ie  d am alig en  Z u s tän d e  von H an d e l und  W a n d e l 
g e w äh rt, a lso  in d as, w a s  m an in d a m a lig e r Z eit m it „U ni- 
v ersa l-K o m m erz iu m “ zu sam m en faß te . E in  g ro ß a rtig e s , 
h o c h in te re ssan te s , f lü ss ig  g e sc h rie b en e s  W e rk .

A llen  d re i B üchern  fe h lt  e tw a s :  ein  In h a ltsv e rze ich n is !  
F re ilich  so ll e in  G e n e ra lre g is te r  am  S c h lü sse  d e r  noch f o r t ­
z u se tzen d en  S c h rif te n re ih e  in  d e r  5. A b te ilu n g  kom m en. D as 
is t  g e w iß  schön, a b e r v ie l zu  sp ä t.

£>ipl.=3ng. G. R e i t  b ö c k.

ZUR H O C H S C H U L F R A G E
(Aus dem ersten Vierteljahresbericht 1932)

W ä h re n d  d e r B e ric h tsze it s in d  in  B re s lau  zw isch en  den 
R ek to ren  d er Technischen Hochschule und der Universität 
Breslau V erh an d lu n g en  in  G ang  gekom m en m it dem  Z iele  
e in e r V erein ig u n g  b e id e r H ochschu len . D a rü b e r  w ie  auch 
ü b e r  d ie  in d er P re ss e  d azu  veröffen tlich ten*  S tim m en 
hab en  w ir  in d e r  Z e itsc h rif t b e rich te t. D er P la n  e in e r  V e r­
e in igung  is t  a u ß e r o r d e n t l i c h  z u  b e g r ü ß e n  u n te r  
d e r \  o r a u s s e t z u n g ,  d aß  n ich t led ig lich  den  v o rh a n ­
denen F a k u ltä te n  d e r  U n iv e rs itä t d ie  b e s teh en d en  F a k u l­
tä ten  d e r  T ech n isch en  H ochschule  e in fach  a n g eg lied e rt w e r­
den, a lso  n u r  e ine  o rg a n isa to risch e  V ere in ig u n g  d u rc h g e ­
fü h rt w ird . E in  E rfo lg  u n d  ein  F o r ts c h r i t t  sin d  d u rch  d ie  V e r­
w irk lich u n g  d e s  P la n e s  n u r d an n  g e s ich e rt, w enn  d ie  B il­
d u n g sg ü te r  d e r b e id en  H och sch u len  zu e in e r in n eren  V e r­
schm elzung  g e la n g en ; d a s  a b e r  w ird  n u r e rre ic h t, w enn  
an d e r T ech n isch en  H o chschu le  d ie  R efo rm  d u rc h g e fü h rt  
w ird , de ren  G ru n d zü g e  von u n s  frü h e r  au fg eze ig t w u rd en .

Die b ish e r  gegen  d ie  V e re in ig u n g  g em ach ten  E in w en d u n ­
gen e n th a lte n  k e in e r le i s tich h a ltig e  sach lich e  G rü n d e , auch 
die d e r  S tu d e n te n sc h a f t  n ich t. D a rü b e r  is t  in d e r  Z e it­
sc h r if t a u sfü h rlic h e r  gesp ro ch en . G e rad e z u  ty p isch  fü r  die 
aus d e r  b ish e rig e n  H o ch sch u lerz ieh u n g  re su ltie re n d e  E in ­
ste llu n g  te c h n isc h e r  B e ru fs trä g e r  s in d  d ie  E in w en d u n g en  
d e s  S c h r if ts te l le r s  H a n s D o m i n i k ,  d e r  e in e r E rr ic h tu n g

von tech n isch en  S p ez ia lh o ch sch u len  d a s  W o r t  re d e t!  ln  
v e rsch ie d en e r H in s ic h t h a t A ufseh en  gem ach t, d aß  d ie 
D eu tsch e  G e se llsch a ft fü r  B au w esen  und  d e r B und  D eu t­
sc h e r  A rc h ite k te n , O rtsv e re in e  B reslau , in  E ingaben  an  B e­
h ö rd en  usw . fü r  sich  geg en  d iese  V ere in ig u n g  S te llu n g  
nahm en. F ra g lo s  w ird  e in e r w e ite re n  b e fried ig en d en  E n t­
w ic k lu n g  d ie se r  V e rh an d lu n g e n  zu  e in e r  V ere in ig u n g  d e r 
b e id en  H o ch sch u len  an  d e r  O s tg re n ze  d es R e ich es d ad u rch  
k e in  D ie n s t e rw iesen . A b er auch  dem  A n seh en  d e r  te c h ­
n isch en  B e ru fs trä g e r  n ich t; la s se n  doch d ie  geg en  d ie  V e r­
e in ig u n g  v o rg e b ra c h te n  E in w en d u n g en  so w ie  d ie  g em ach ten  
V o rsch läg e  je d e s  t ie fe re  E ingehen  au f d ie  g ru n d leg e n d en  
F ra g e n  ve rm issen . W ird  doch h e u te  a llgem ein  e rk a n n t, d aß  
d ie  H e ran b ild u n g  des ak ad em isch en  N ach w u ch ses fü r  den 
tech n isch en  B eru f — von se in en  G ren zg eb ie ten  noch ganz  
ab g eseh en  — sich  von d e r  sp e z ia lis tisc h en  F a c h b ild u n g  a b ­
k e h ren  u nd  zu  e inem  — w ie  es d e r  V ere in  d e u ts c h e r  In g e ­
n ieu re  n e n n t — „U n iv e rsa lism u s“ ü b e rg eh en  m uß. W ir  
hab en  von je  den  g en ere lle n  S ta n d p u n k t v e r tre te n , d a ß  da, 
w o d ie  M ö g lich k e iten  noch b estehen , T ech n isch e  H och­
sch u le  u n d  U n iv e rs itä t zu sam m en g efü h rt w e rd e n  m ü sse n ; 
wo die V o ra u sse tzu n g e n  dazu  n ich t g egeben  sind , hab en  
w ir  den  A u sb au  zu  „T ech n isch en  U n iv e rs itä te n “ ve rfo ch ten . 
M an  h a t dag eg en  e in g ew en d et, d a ß  d ie  h eu tig e n  T echn i-
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seh en  H o ch sch u len  d u rch  den  A u sb au  ih re r  A llg em ein en  
A b te ilu n g e n  bzw . F a k u ltä te n  b e re i ts  d iesen  Z u s ta n d  e r ­
re ic h t  hab en , zum  m in d e ste n  a b e r  a u f  d iesem  YV ege seh r 
w e it  v o rg e sc h r it te n  s ind . D agegen  is t  zu sag en , d a ß  d e r  
e r s t r e b te  Z u s ta n d  e r s t  d ann  e r re ic h t  is t, w en n  d ie  fa c h ­
liche, d. h. d ie  B e ru fsau sb ild u n g  au f den  T echnischen  H o ch ­
sc h u len  so w e it re fo rm ie r t  is t, d a ß  d e r o rg a n isch e  E in b au  
d e r  a llg e m e in -w isse n sc h a ftlic h en  G eb ie te  in  d a s  S tu d iu m  
e rm ö g lich t w e rd e n  k an n . D a s  i s t  d e r  S in n  d e r  R e fo rm ­
v o rsc h läg e , d ie  von u n s  g e m a ch t w u rd e n  u n d  w e ite r  v e r ­
fo lg t w e rd en .

D ie F ra g e  d e r  Ü b e rfü llu n g  d e r  H o ch sch u len  is t  z w e ife l­
lo s  e ine  b e so n d e rs  b re n n en d e  und  eb enso  sc h w ie rig e . Sie 
b e tr if f t  n ich t b loß  d ie  T ech n isch e  H ochschu le , so n d e rn  a lle  
d e u tsch e n  H o ch sch u len  in g le ichem  A u sm aß . D ie L ösung  
d e r  F ra g e  k a n n  d e sh a lb  au ch  n ich t fü r  d ie  T ech n isch en  
H o ch sch u len  a lle in  g e fu n d en  w erd en . Ü ber d iesem  P ro b lem  
d a r f  a b e r n ich t ü b e rseh e n  w e rd en , d a ß  — w o ra u f  schon  
f rü h e r  h in g ew iesen  w u rd e  — d as R e fo rm p ro b lem  auch  ohne 
„Ü b erfü llu n g “ la te n t  w ä re . E ine h a u p tsä c h lic h e  U rsac h e  d e r  
Ü b erfü llu n g  w ird  h e u te  v ie lfach  in  d e r  VV ir ts c h a f ts k r is e  
g e seh en ; m an  h a t d ie  H ö h e ren  L e h ra n s ta l te n  u n d  d ie  H o ch ­
sch u len  a ls  „ W a r te s ä le “ b eze ich n e t. Z um  ä n d e rn  g ib t m an  
dem  „B ere ch tig u n g sw e se n “ d ie  S ch u ld , d e ssen  „ A b b au “ g e ­
fo rd e r t  w ird . E s d ü r f te  z u r  B e u rte ilu n g  d e r  S a c h la g e  von 
W e r t  se in , d ie F re q u e n zz ah le n  d e r  T ec h n isch e n  H o ch sch u ­
len  u n d  d e r  U n iv e rs itä te n  h ie r  g ra p h is c h  au fzu ze ig en :

M an  e rk e n n t, d a ß  zw isc h en  den  T ech n isch en  H och sch u len  
u n d  d en  U n iv e rs itä te n  e in  g ru n d le g e n d e r  U n te rsch ie d  b e ­
s te h t. V o r  dem  K rie g e  b lieb  d ie  F req u en z  d e r  T ech n isch en  
H o ch sch u len  p ra k tis c h  k o n s ta n t,  näm lich  rd . 11 600. Sie 
s tie g  n ach  dem  K rie g e  z u n ä c h s t s ta r k  an  a u f  rd . 26 800 
S tu d ie re n d e  (K rie g s ja h rg ä n g e )  u n d  sa n k  nach  B eend igung  
d e r  In f la t io n  au f rd . 23 000, u m  n u n  w ie d e r  p ra k tis c h  k o n ­
s ta n t  zu  b le iben . G anz  a n d e rs  lie g e n  d ie  D inge bei d en  U n i­
v e rs i tä te n :  v o r d em  K rie g e  e in  s te tig e s  A n w ac h se n  d e r  Zahl 
d e r  S tu d ie re n d e n  von rd . 45 800 au f 59 800. N ach  dem  
K rie g e  e in e  H ö c h s tz ah l von  87 200! N ach  B een d ig u n g  d er 
In f la t io n  e in  A n w ac h se n  von 58 700 au f 90 700! S ie h t m an 
von d e r  Z e it n ach  dem  K rie g e  b is  z u r  B een d ig u n g  d e r  I n ­
f la t io n  ab  u n d  v e rg le ic h t d ie  V e rh ä ltn is s e  v o r dem  K rieg e  
u n d  s e i t  1924/25, so  e rk e n n t  m an:

a) V o rk r ie g s z e i t:

U n iv e rs itä te n , Z u n a h m e .................................. rd . 30 v. II.
Technische H o ch sch u le n .............................konstant

b) 1924/25 b is  1929/30:

U n iv e rs itä ten , Z u n a h m e ...................................rd . 54 v. H.
T ec h n isch e  H o c h s c h u le n ...................................k o n s ta n t

V e rg le ic h t m an  d ie  F re q u e n zz ah le n  von 1907 08 m it 
d en en  von 1929 30, so  e rg ib t s ich :

Z u n ah m e:

U n iv e rs itä te n  von 45 800 au f 90 800 . . . .  98 v. H.
T ech n . H o ch sch u len  von 11 600 a u f  22 600 . 95 \ . H.

A lso  n ah ezu  d ie  d o p p e lte  A n z ah l von S tu d ie re n d e n  bei 
b e id en  H o c h sc h u la r ten . M it dem  U n te rsch ie d , d a ß  bei den 
U n iv e rs itä te n  d ie  T en d e n z  zu  w e ite re r  S te ig e ru n g  d e r  Zahl 
v o rh a n d en  is t, bei den  T e c h n isc h e n  H o c h sch u len  d ie  Nei­
gung  z u r  K o n s ta n z  b e s teh t. A u s den  Z ah len  lä ß t  sich  wohl 
zu n ä c h s t d e r  S c h lu ß  z iehen , d a ß  d ie  „ W ir ts c h a f ts k r is e “, 
d ie  ja  e r s t  1927/28 e in g e se tz t h a t  (m an  v e rg le ic h e  d ie  E r ­
m ittlu n g e n  u n se re r  A rb e its v e rm ittlu n g , A bb . 4, S e ite  25 im
4. V ie r te l J a h re s b e r ic h t 1931!), a u f  d ie  Z ah l d e r  S tu d ie re n ­
den  an  d en  T ec h n isch e n  H o ch sch u len  in so fe rn  ohne E influß  
g eb lieb en  is t, a ls  e in  w e ite re s  A n w ac h se n  d e r  F requenz 
(w ie  d ies  bei d en  U n iv e rs itä te n  d e r  F a ll is t)  n ich t sta ttfan d . 
Ob d ie  F re q u e n z  ohne d ie  k a ta s t ro p h a le  V ersch lech te ru n g  
d e r  W ir ts c h a f ts la g e  s ich  v e r r in g e r t  h ä t te  (so  d a ß  also ein 
re la tiv e s  S te ig e n  zu  v e rze ic h n e n  w ä re ) , i s t  n a tü rlich  nicht 
m it i rg e n d w e lc h e r  S ic h e rh e it  zu  b eh au p ten . D ie m erkw ür­
d ig e  K o n s ta n z  v o r dem  K rie g e  u n d  s e i t  1924/25 spricht 
je d e n fa lls  g eg en  e in e  so lche  A n n ah m e. Z um  m indesten  
d ü r f te n  d ie  v o rg e fü h rte n  Z ah len  b ew eisen , d a ß  d ie  Ü ber­
fü llu n g  d e r  T ec h n isch e n  H o ch sch u len  ih re  w e se n tlich s te  
U rsach e  n ich t in  d e r  W ir t s c h a f t s k r i s e  h a t. D iese  m ach t die 
Ü b e rfü llu n g  fü r  d ie  S tu d ie re n d e n  bzw . d en  B e ru fs s ta n d  bei 
d ie se r  v e rd o p p e lte n  F re q u e n zz ah l n a tü r lic h  k a ta s tro p h a l ,  
u n d  zw 'ar um  so m ehr, a ls  d e r  B e ru fs ra u m  fü r  d e n  N a c h ­
w u ch s  — zu e inem  g u te n  T e il  e in e  F o lge  d e r  v e rsc h le p p te n  
R e fo rm  d e r  H o ch sch u len  — sich  g e g en ü b e r dem  b ish e rig e n  
Z u s ta n d  n ich t m erk lich  v e rg rö ß e r t  h a t.

S e lb s t w e n n  d a s  „ W u n d e r“ g esch äh e , d a ß  d ie  \V i r t ­
sc h a fts k r is e  b a ld  ih r  E nde  fä n d e  u n d  n e u e r  A u fs tie g  e in ­
t r ä te :  m an  m ache  s ich  d a rü b e r  k e in e  I llu s io n e n , d a ß  damit 
d ie  d o p p e lte  A n zah l von D ip lo m -In g e n ieu re n  w ie  v o r dem 
K rieg e  g e re c h tfe r t ig t  w ä re . E s g i lt  d e sh a lb , d ie  le tz te  Ur­
sach e  d ie se r  V e rd o p p e lu n g  d e r  S tu d ie re n d e n z a h l  aufzu­
d eck en  u n d  an ih re  B ese itig u n g  h e ran z u g eh e n . D a b e i darf 
n ich t v e rk a n n t w e rd en , d a ß  d ie  „ B ild u n g s in f la tio n “ auch 
p o litisc h e  H in te rg rü n d e  h a t, d e ren  B e se itig u n g  von po li­
tis ch e n  E n tsch e id u n g en  d e r  Z u k u n ft a b h än g e n  k an n .

F ü r  d ie  Z u k u n ft u n se re s  S ta n d e s , fü r  d ie  S o z ia lla g e  des 
S ta n d e s  w ie  des E in ze ln en , is t  d ie  L ösung  d ie s e r  F ragen  
z w eife llo s  von d e r  h ö c h sten  B ed eu tu n g . G e lö s t zum  W ohle  
u n se re s  S ta n d e s  k a n n  sie  sc h lie ß lic h  n u r d u rc h  d en  S tand 
se lb s t  w e rd e n ; d iese  A u fg a b e  m ü ß te  a lle in  sch o n  alle 
D ip lo m -In g en ieu re  v e ra n la s se n , u n s ih re  M ita rb e i t  u n d  Mit­
h ilfe  z u zu fü h ren . D aß  d ie s  in  w e ite m  M a ß e  n ic h t d e r  Fall 
is t, so ll te  au ch  a ls  e in  w e ite re r  B e w e is  fü r  d ie  d rin g en d e  
N o tw e n d ig k e it d e r  H o c h sc h u lre fo rm , d e r  H o ch sch u lerz ie - 
hung  e rk a n n t w e rd en , d e re n  V e rw irk lic h u n g  in  d e r  von uns 
im a llg em e in en  v o rg e ze ic h n e te n  B ah n  m it a lle n  M itte ln  be ­
tr ie b e n  w ird .

F rä g lo s  k a n n  d e r  E rfo lg  u n se re r  A rb e it  g e b u c h t w erd en , 
d a ß  d ie  E rk e n n tn is  d ie se r  N o tw e n d ig k e it s ic h  w e i te r  a u s ­
g e b re i te t  h a t  u n d  d a ß  — w ie  sc h o n  g e z e ig t — u n se re  
G ru n d sä tz e  A llg em e in g u t zu  w e rd e n  beg in n en . W i r  w er- 
den  m it a lle r  E n e rg ie  a rb e ite n , um  d e r  R e fo rm id ee  zum  
D u rc h b ru ch  zu  v e rh e lfen , s ie  v e rb ü rg t  a lle in  d en  A u fs tie g  
d es te c h n isch e n  A k a d e m ik e rs  ü b e r  d en  „ fac h lic h en  S a c h ­
v e rs tä n d ig e n “ h in a u s  zum  F ü h re r  in  d e r  V o lk sg e m e in sc h a ft.
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